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X IX  Iirhrg.

Mach« a«s Mae Kinley.
Auch in  dem »freien" Amerika ist das 

Staatsoberhaupt bor Mordanschlägen staats- 
und geseNschaftsseindlicher Mordbnbe» nicht 
sicher. Aus B u f f a l o ,  wo Präsident M ac 
Kinley soeben auf der panamerikanischen Aus» 
stellnng eine bedeutsame Rede über die W irth - 
schastspolitik der Vereinigten Staaten ge- 
v'Uteu hatte, kommt die telegraphische M el- 
"" llg , daß am Freitag Nachmittag dort auf 
den Präsidenten zweimal von einem Fremden 
beschossen wurde. Der Zustand Mac Kinlcy's 
ist ernst.

Nach einem weiteren Telegramm hat die 
ärztliche Untersuchung ergeben, daß eine Kugel 
am Brustbein abgeprallt ist, die andere durch­
schlug beide Magenwände nnd wurde nicht 
aesunden. Der Zustand M ac Kinley's be- 
*°chtigt zur Hoffnung aus Genesung.

TLie aus Buffalo weiter telegraphirt 
U"rd' wurde Mac Kinley gegen 7»/, Uhr 

E" ^ in die Wohnnng des Direktors der 
Musste«,,„g gebracht. A ls Mae Kinley die 

Me n träfe,,, fiel er in  die Arme des Ge- 
^»iPol.izxjhduMx,, Georg, indem er sagte: 

/ ' " e r  auf mich geschossen?" Letzterer 
wie die Weste auf und antwortete, als 

sah. ^  befürchte. Herr Präsident, 
dies der F a ll ist." Der Attentäter 

Taschentuch, in welchem er 
vie Waffe ^ in  ^„dErer Polizeibe-
üin er sprang aus den Attentäter zu und 
«ars rh» zu Boden. Zwanzig Personen 
stürzten fich aus den M örder, daß er nnr 
m it Mühe befreit werden konnte. Nach 
Ansspruch des Arztes sind die Eingewcide 
'U'd die anderen Organe des Unterleibes 
vp e ra n o a ^^ ' ^E r Patient bestand die 
Athmiiiig 24"' ^"«peratur 100,4, Puls 120,

Nach einen» Bulletin von heute, Sonn­

abend früh 1 Uhr w ar der Präsident schmerzfrei 
nnd liegt ruhig da. Temperatur 100,2, 
P u ls 120. Der Attentäter heißt Leon 
Czolgosz, ist deutsch-polnischer Abkunft und 
stammt ans Detro it. E r gab an, einen 
Mitschuldige» zu haben. AnarchistischeSchrifte» 
hätten ihn überzeugt, die Regierung der 
Union sei durchaus schlecht, das beste M itte l 
zur Beendigung des Zustandes wäre die E r­
mordung des Präsidenten. Anzeichen des 
Wahnsinns sind nicht vorhanden. I n  
Chicago wurden 5 Anarchisten unter dem 
Verdacht der Mitschuld verhaftet.

Präsident M ac Kinley steht im  58. Lebens­
jahre, er ist am 26. Febr. 1844 zu N iles in  
Ohio geboren.

Polnische Tagesschan.
Ein e n g l i s c h e s  Kriegsschiff hat die 

t ü r k i s c h e  Korvette „Schab" gehindert, im 
Norden des Persischen Meerbusens auf tü r­
kischem Gebiet Truppen zu landen. Die 
Pforte hat deshalb i» London Beschwerde 
erhoben.

Der König von S e r b i e n  hat die E in­
setzung eines aus den» Kriegsminister und 9 
auf je 3 Jahre ernannten M itg liedern be­
stehenden obersten KriegSratheS angeordnet, 
dein das Studium nnd die Abgabe von G ut­
achten in  alle» wichtigeren militärischen An­
gelegenheiten obliegen «nd der seine Direktive 
von» König als obersten Kriegsherr» erhalten 
soll.

Ueber eine Aenderung im R e i s e p r o -  
g r a m m  d es  Z a r e n  erfährt „Ritzan's 
Bureau" ans FrcdenSborg, der Kaiser von 
Rußland habe den bisher geplanten zweiten 
Besuch in Fredensborg aufgegeben und werde 
von Frankreich direkt nach Rußland zurück­
reisen, nm später in Spala an den großen 
Jagden theilznnehmen. Die Kinder des Zaren­
paares begeben sich m it «ach Frankteich.

Z n r Wirthschaftspolitik der B e r e i n i g t e n  
S t a a t e n  hielt Präsident Mac Kinley an, 
Donnerstag zu Buffalo in derpanamerikanische» 
Ausstellung eine Rede, in welcher er zunächst

auf das ohne Beispiel dastehende Gedeihe» 
der Vereinigten Staaten hinwies und dann 
noch dem Bericht des „Wölfischen Bureaus" 
fo rtfuh r: Unsere Produktionsfähigkeit hat sich 
so außerordentlich entwickelt, unsere Produkte 
sind so zahlreich geworden, daß die Aufgabe, 
uns mehr Märkte zn verschaffen, dringende 
Aufmerksamkeit erheischt. W ir sollten von 
unseren Kunden diejenigen Produkte nehme», 
die w ir, ohne unsere Industrie «nd Arbeit 
zu schädigen, benutzen können. Die Periode 
der wirthschaftlichen Abgeschlossenheit gehört 
der Vergangenheit a», die Ausdehnung unseres 
Handels ist ein dringendes Problem ge­
worden. W ir habe» einen ungenügende» 
Dampfschiffoerkehr. Es sollte direkte Linien 
von der Ostküste der Vereinigten Staaten 
nach Südamerika geben. Eines der Erforder­
nisse der Zeit sind Dampfschifflinien nach den 
Absatzgebieten, die bis jetzt wenig angelaufen 
werden. W ir müssen den Jsthmuskanal bauen. 
Die Legn»« eines Pazifik-Kabels kaun nicht 
länger aufgeschoben werden.

Deutsches Reich.
Berit»». 6. September 1901.

—  Die Ankunft des Königs Eduard in 
Kiel ist aus morgen früh 7—8 Uhr festgesetzt. 
Der König schifft sich sofort auf seiner Nacht 
„Osborne" ein.

— Die Beisetzung des Prinzen Christian 
von Knmberland erfolgt am Donnerstag auf 
dem Gmundener Friedhofe. Die Obduktion 
der Leiche ergab, daß der Tod durch einen 
Kirschkern eingetreten ist, der den Darm  durch­
stoßen hatte.

—  P rinz Tschnn besuchte heute das 
Mausoleum im Schloßpark in Charlottcnbnrg 
und legte Kränze an den Sarkophagen Kaiser 
W ilhelms I .  und Kaiserin Auguste Kränze 
nieder. Hierauf begab er sich nach dem 
Jnvalidenkirchhof in  Berlin  nnd legte an» 
Grabe des Generalmajors von Schwarzhoff 
ebenfalls einen Kranz nieder.

—  Zum englischen Milltär-Attachö in 
Berlin ist Oberstleutnant Waters, der von 
1893 bis 1898 Militär-Attachö in Petersburg 
war, ernannt worden.

— Der „Neichsanzeiger" berichtet: Fürst 
zn Jnn- und Knyphausen erhielt den Nöthen

Adlerorden 2. Klasse m it Stern, Geheimrath 
Schweckendieck im Arbeitsministerinm den 
Kronenorden 2. Klasse m it Stern. Geheimer 
Banrath Fuelscher im Arbeitsministerium den 
Rothen Adlerorden 2. Klasse m it Eichenlaub.

—  Der preußische Unternchtsmniister hat 
infolge der bekannten Vorkommnisse im Ein- 
Verständniß m it dem Finanzininister bestimmt» 
daß in Zukunft bei der Verleihung des T ite ls 
„Sanitätsrath"» „Geheimer San itä tsra th" an 
nichtbeamtcte Aerzte von der Einziehung des 
Stempels (300 Mk.) abgesehen werden soll. 
— I »  der betr. Verfügung heißt es: Die 
Stellung, welche der ärztliche Stand „nd seine 
M itg lieder nach der neueren Gesetzgebung in 
gesundheitliche» Fragen einnehmen, das er­
höhte Matz, in  welchem sie au der Lösung 
der Aitsgaben der öffentlichen Gesundheits­
pflege gegen früher betheiligt werden, sowie 
eine Reihe öffentlich-rechtlicher Befugnisse und 
Verpflichtungen, welche ihnen inbezng auf die 
Erm ittelung «nd Bekämpfung der ansteckenden 
Krankheiten auferlegt sind, rechtfertigen es, 
anch die nicht beamteten Aerzte nicht mehr 
als Privatpersonen in» Sinne des Stempel« 
stenergesetzes anzusehen, sondern anzunehmen, 
daß sie auf den» Gebiete der Gesundheits­
pflege, wie hie Nechtsanwälte ans dem der 
Rechtspflege, eine eigenartige Stellung öffent­
lich-rechtlichen Charakters bekleiden.

— Die „B e rl. Korrespondenz" schreibt: 
Der Handelsminister empfindet daS Bedürf­
niß, die von» Börsenansschnß in einer Sitzung 
von» Jun i zur Frage der Revision des Börsen« 
gesetzes gefaßten Beschlüsse m it preußischen 
Sachverständigen persönlich zn besprechen, 
bevor er in  der Sache Stellung nehme. E r 
hat daher einige hervorragende Kenner deS 
Börsenwesens nnd des Börseurechts auf den 
18. d. zn einer Besprechung eingeladen, die 
hoffentlich die ebenso schwierige als dringliche 
Angelegenheit weiter klären w ird.

—  Der frühere Finanzmiittster v. M i'qiicl 
hat nach Osnabrück die Nachricht gelangen 
lassen, daß er sich auf Anrathc» des Arztes 
einer zweite» Kur «iiterwerfen müsse, jedoch 
an der Absicht, Osnabrück zu besuchen „n - 
bedingt festhalte.

— Aus Anlaß des bevorstehenden 80. 
Geburtstages des Geh. Raths Pros. D r.

Schwester Martha.
Von W. He i ne r s do r s f .

-------------- (Nachdruck verdoteu.

At« . (1. Fortsetzung.)
en gW ' darauf m it ihren müdi 
c ./"Wen stumm und fragend a 

>rte er eine» Moment die sein

verweint.-» », darauf m it ihren m 
blickte r-„«. 6m stumm und fragend 
und er eine», Moment die s
volle,, . - bor sich nieder. Nach p. 
best-,.' '""" te iila iig e ii Schweigen, währe 
in d- "1*?.die Athemzüge der drei Mensc 

"einen Raum hörbar waren, erg 
t r n e - W i e d e r  das W ort und in hastix 
den, "dgrstvßenen Sähen enthüllte
i"  d Ä e n , " Ä ° ^ "  Mädchen, daß

Hanse, das sie bisber als
lternhous betrachtet, eine Fremde sei z 

Betteldirne, welches man' 1 
sie anfan'omir'en. ^  a ^ s ,  ,, 
Gnad' ...Ob''ossen, nicht ih r Recht, so»d 
^c»»a Barmherzigkeit gewesen. O, 
kHnrfe A  "°ch heute in, Ohre, der eis 

dem er ih r das ins Ges 
" n»d darauf ihre eigene, heil
ok-.."^Lwew> *"ume, die ihm entgegnete!

Du iH.' Herbert, entweder lügst
ae't?» w laug" ^h us ittn ig ! Die Liebe, 
bebt??-"' die . . .L  denken kann, auf Hau 
M itle id  dat. s'K bor jedem rauhen Har 

Si-" °7 °s -n  Elternliebe, >

Ä ° L ' L , , '

ÜV'"' ....
Desi, ^ in . ^ D e in  nicht A" ^ " ' e i c h L , ^ s  ^ärvchm !

»nocht, daß man den eigenen Sohn hinten- 
ansetzte nm des hergelaufenen Kindes w illen !"

„H a lt, Herbert, kein W ort weiter, Sie 
schmähen das Andenken Ih re r  edlen E lte rn !" 
mischte sich nnn D r. Reinhard dazwischen, 
indem er wie schützend seinen Arm  um 
M artha  legte, die den» Umsinken nahe war.

M i t  einer verächtlichen Bewegung des 
Kopfes nnd der Schultern erhob sich Herbert 
nnd schickte sich an, das Zimmer zu verlassen. 
I n  der Thür jedoch wandte er sich noch ein­
mal um.

„D u  wirst begreifen, daß dieses Hans 
ferner Deine Heimat nicht mehr sein kann 
und dasselbe binnen einer Woche verlassen. 
Ich werde D ir  durch einen Rechtsanwalt 
einige hundert M ark überweisen, m it denen 
Dn D ir  eine Existenz schaffen magst."

Daß sie den furchtbaren Anpra ll der 
Schicksalsschläge in jenen Tagen standgehalten, 
konnte sie nnr der menschensrenndlichen F ü r­
sorge D r. Reinhards danken. E r hatte sie, 
die »ach Herberts Weggang wie ein zer­
knicktes Reis zusammengebrochen war, gleich 
einem Kinde an die Hand genommen und 
m it sanften, gütigen Worten aufzurichten ver­
sucht. Erst zwar wollte sie von keinem Zu­
spruch etwas wissen, sondern forschte nnr der 
grausamen Wahrheit von Herberts M it ­
theilungen nach, nnd als der väterliche 
Freund traurig  nnd selbst tief erschüttert ih r 
alle», alles bestätigen mußte, da raste nnd 
tobte sie gegen Himmel und Menschen, und 
wollte die Schmach nicht überleben, als 
Bettlerin ausgestoßen zn werden.

E r ließ ihrem Schmerze eine lange Weile 
sein Recht; als sie jedoch in ihrer Erregung 
auch die Pflegeelten» der Ungerechtigkeit 
gegen sie anklagte, verwies er's ih r ernst:

„Kind, Kind, Sie wissen nicht, was Sie

sagen. Die Eltern haben beide fü r Sie 
stets das Beste gewollt, nur war der Herr 
Koi»merzie»rath, wie s st alle lebenskräftigen, 
gesnnden Menschen ei» wenig säumig in der 
Ausstellung seiner letztwilligen Verfügungen, 
weil er meinte, er habe dazu ja noch lange 
Z e it; aber gerade vor wenig Tagen hatte 
er sich durch seine G attin  »nd mein Zu­
reden endlich bewegen lassen, die erforderliche» 
Schritte zn thun, nm Sie auch nach seiner» 
Tode materiell zu sichern —  leider hat sein 
so plötzliches Hinscheiden, die Vollendung 
dieser Absicht verhindert."

Und dann bestand der alte Herr darauf, 
daß sie sogleich, wie sie da war, m it ihm 
ging in sein stilles, behagliches Heim, wo sie 
von seiner Frau m it mütterlicher Liebe 
empfange» wurde. Wie rührend die beiden 
Leute, deren einziges Kind, ein Töchterche», 
ihnen im zartesten A lter gestorben war, sich 
um sie bemühten, wie sie sie hegten und 
pflegten nnd sie von ihren trostlosen ver­
zweifelten Gedanken abzulenken suchten.

Um sie das Demüthigende ihrer Lage 
nicht empfinden zu lassen nnd sie glauben z» 
machen, daß sie eine nützliche Stellnng in» 
Hause ausfülle, übertrug man M artha allerlei 
kleine Arbeiten, die, so geringfügig sie an sich 
Ware»», das junge Mädchen, das bisher ge­
wohnt gewesen, »vie eine Prinzessin bedient 
zn werden, vollauf beschäftigten und ih r Zer­
streuung nnd zugleich eine innerliche Be­
friedigung gewährten.

Bald »mißte M artha den, Doktor, der eine 
sehr ausgedehnte Praxis hatte, beim AnSzng 
seiner Liquidationen behilflich sein, bald 
etwas Interessantes ans der Zeitung vor­
lesen oder seine Frau ans Besorgungsgängen 
nnd bei Besuchen begleiten, die dieselbe 
armen Patienten ihres Mannes abstattete,

dann wieder eine feine Handarbeit, zu der 
die kurzsichtigen Augen der Doktorin nicht 
mehr tauge» wollte», verfertigen, nnd vieles 
andere mehr. Und alles wurde ih r so 
einfach, schlicht nnd dabei so herzlich, selbst­
verständlich anfgetragen, daß es ih r eine 
Freude war, jeden» kaum geäußerten Wunsch 
nachznkoninien.

Das herbste, was die Folge ih r noch an 
Leid brachte, war, daß Herbert ih r ver­
weigerte, ein Andenken an die verstorbene», 
geliebten Pflegeeltern mitnehmen zu dürfen. 
Nichts, kein B ild , nicht den kleinsten Gegen­
stand, der ihr, weil die Teuren ihn berührt, 
heilig war, ließ er ih r »nd hatte fü r ihre 
diesbezüglichen B itte» nur ein kaltes, Hohn- 
volles Lächeln.

Nachdem die erste Tranerzeit vorüberge­
gangen und M artha sich selbst und ihren 
Lebensmuth wiedergefunden hatte, begann sie 
m it ihre» Wohlthätern über ihre Zukunft zu 
berathen. D r. Reinhard und seine Frau 
hätten es von Herzen gern gesehen, wenn 
M artha fü r immer bei ihnen geblieben wäre, 
beeinflußten sie jedoch, da sie selbst dies nicht 
zn wünschen schien, in keiner Weise »ind als 
sie zaghaft äußerte, ob sie wohl znr Kranken- 
pflege länglich sei, freuten sie sich dieses 
Planes »nd feuerten sie zur Ausführung 
desselben an.

Schwere, lange, entbehrungsreiche und 
mühevolle Jahre waren dann fü r sie ge­
kommen, aber sie hatte sich ninthig und 
kraftvoll durchgerungen »»nd eroberte sich in 
ihrem Wirkungskreise volle Befriedigung nnd 
eine stille, sanfte Heiterkeit des Wesens, wie 
sie harmonisch ausgestalteten Naturen eigen 
zn sein Pflegt.

Sie hatte vermieden, m it jenen Kreise», 
die ih r früher nahe gestanden, seither in Be-



V lrchow  hat der M ag istra t der S ta d t  B erit»  
vorbehaltlich der Zustim m ung der S ta d tv e r ­
ordnetenversam m lung beschlossen, 1 0 0 0 0 0  M k. 
der b ereits  bestehenden, für wissenschaftliche 
Zwecke bestimm ten V irch ow -S tiftn n g  zitzu- 
siihreu. Auch w ird der M agistrat zusammen 
m it der Stadtverordnetenversam m lung dem 
J u b ila r  im großen S a a l  des R athhanses an 
einem noch naher zn bestimmenden T age ein  
Festm ahl geben.

—  Angekommen ist der M inister des 
In n ern  Freiherr v. Ham m erstein, a u s der 
P rovinz Posen.

—  D a s  S taa tsm in ister iu m  h ielt am F r e i­
tag eine Sitzung ab.

—  D a s  „M ilitär-W ochenblatt"  m eld et:  
P ros. D r . v. Lenthold, G en.-A rzt (m it dem 
R ange a ls  G en .-M ajor) und Leibarzt S e in e r  
M ajestät des K aisers und K ön igs, K orpsarzt 
des G ardekorps, unter B elastung in  dem 
V erhältn iß  a ls  Leibarzt S e in e r  M ajestät und 
V erleihung des R a n g es  a ls  G en . L t., zum  
G eneralstabsarzt der A rm ee, Chef des 
S a n itä tsk o rp s  und der M ed izina l-A b theil. 
im K riegsm inisterinm  sow ie znm D irektor der 
K aiser-W ilhelm s-A kadem ie für d as m ilitär- 
ärztliche V ild iin gsw esen  ernannt.

—  O berbürgerm eister Kirschner w ird sich 
auf eine E in lad u ng  des „Norddeutschen Lloyd"  
an der P ro b efa h rt des kürzlich erbauten  
großen Schnelldam pfers „Kronprinz Friedrich  
W ilhelm " betheiligeu. D ie F a h rt w ird  am  
S on n ab en d  angetreten und voraussichtlich am 
D ienstag beendet sein. Beabsichtigt ist ei»  
Besuch N o rw eg en s und S ch ottla n d s.

—  P ro s. S o n n en b u rg , D irektor des 
städtische» K rankenhauses in  M oa b it, ist 
nach M ad rid  gerufen, w o der Leibarzt der 
K önigin  von S p a n ien  schwer erkrankt w ar. 
S on n en b u rg  fand in der spanischen H aupt­
stadt eine ehrenvolle Aufnahm e und wurde  
von der K önigin znr Audienz nach S ä n  
S eb astian  befohlen.

—  A ls  Ersatz für den untergegangenen  
Kreuzer „Wacht" w ird  der Kreuzer „Blitz" 
in D ienst gestellt werden. S ta b  und B e ­
satzung der „W acht" gehen auf „Blitz" über.

—  W egen E rrettung des G rafen W alder- 
see beim  B rande des A sbesthauses in Peking  
haben nach der „R hein . Wests. Ztg."  dessen 
A djutant H anptm ann W ilberg und der russische 
S tab sk ap itä n  Kriekmeyer, der durch das  
Fenster in d as brennende H a n s drang und 
dem G rafen  beim Ersteigen des hohen Fenster­
simses behilflich w a r , die R ettu n gsm ed aille  
am B and e erhalten .

— Nächsten S o n n ta g  findet in  der ne»en 
Kirche am  G endarm m arkt im  V o r m itta g s­
gottesdienst die feierliche A bordnung des für 
die deutsche evangelische Gem einde in  S ch an g­
hai vom allgem einen evangelischen protestan­
tischen M ission sverein  gew ählten  P fa r r e r s  
Friedrich B o ie  a u s D an zig  statt. D ie  P red ig t  
hält P farrer  B o ie , die A bordnung geschieht 
durch den P red iger  D r . Kind.

— D ie  in tern ationa le  A usstellung für  
Feuerschutz und R ettu n gsw esen  in B er lin  
w ird S o n n ta g  über acht T a ge geschlossen. 
Am N achm ittag desselben T a g e s  findet die 
P reisv erth e iln n g  statt.

—  Ueber die B eth eiligu n g  von S t a a t s ­
beam ten und Lehrern an der V erw altu n g  
von Konsum vereinen, Dahrlehnskassen und 
anderen genossenschaftlichen Unternehm ungen  
hat die R eg ieru n g  nach der „Deutschen 
T agesztg ."  Erhebungen veranstaltet.

—  D a s  „B . T ageb l."  erfährt, der Oktober- 
koupon der Pommerschen Hypotheken-Aktien- 
bank werde noch bezahlt werden. Ueber die 
Z ahlung der zukünftigen K oupons werde die 
demnächst einzuberufende V ersam m lung der

rührnng zu kommen und auch von H erbert 
kaum einm al flüchtig e tw a s  gehört, da 
D r . R einhard, in dessen Hanse sie noch 
im m er aufs innigste verkehrte, sich von dem­
selben ganz zurückgezogen. S ie  w ußte nur, 
daß er ein reiches, schönes M ädchen ge- 
heirathet hatte, jedoch nach kurzer, freudloser 
Ehe w ieder geschieden worden w ar, und nun 
kam plötzlich diese Unglücksbotschaft... . . . . . . . . . . . .

Schwester M arth a  schreckt au s ihren E r­
innerungen auf und streicht, w ie a u s einem  
schwere» T raum e erwachend, m it der Hand  
über ihre S t ir n . J a  so, sie soll zu ihm  
gehen, heute noch schreibt D r . R einhard —  
w a s  konnte er, der sie so unbegrenzt haßte, 
von ihr w o lle n ?  N u n , gleichviel, er w ar  
ein Kranker und bedurfte vielleicht ihrer 
H ilfe.

H astig, a ls  bedrücke es sie, solange ge­
zögert zu haben, schließt sie das Fenster 
und kleidet sich znm A usgehen  an. D ann  
erb ittet sie von der O berin  U rlaub und 
nachdem ihr dieser freundlichst ertheilt worden, 
schreitet sie rasch durch die jetzt stillen 
menschenleeren S traß en  nach dem nicht allzu  
entfernt liegenden Hanse ihres einstigen  
P flegebrnd ers, das ihr vordem so lieb  
lind vertraut gewesen, in  dem sie soviel 
schönes und soviel schmerzliches, b itteres
Verlebt. ____

(Schluß folgt.)

Psandbnefbeptzer beschließen. E ine G eneral­
versam m lung der Aktionäre soll m orgen ein­
berufen w erden.

Geestemünde, 6 . Sep tem b er. D er G roß­
herzog von O ldenburg inspizirte heute V o r­
m ittag a ls  P rotektor des deutschen S ch u l­
schiff-V ereins d as Schulschiff „G roßherzogin  
Elisabeth" und nahm  im  B eise in  von G eneral 
Aschenborn, D irektor Leist vom  Norddeutschen  
Lloyd, G eneraldirektor V a llin  von der 
H am burg-A m erika-Linie, G eheim rath  V nsley  
au s B er lin  u. A . an einer theoretischen und 
praktischen P rü fu n g  der Kadetten und S ch iffs­
jungen theil. M it ta g s  fand eine S itzung des 
Schnlsch iffs-V ereins an B ord  des Schulschiffes 
statt.

B aden-B aden , 5 . S e p t . (42 . Genossen- 
schaststag). A uf der T agu n g  der E rw erb s-  
und W isseuschaflsgenossenschaften hier kam es  
gestern zu Auseinandersetzungen m it der 
Sozia ldem okratie. D er  a ls  V ertreter eines  
K onsum vereins anwesende sozialdemokratische 
A bgeordnete von E lm  tadelte es , daß der 
A n w a lt des V erbandes von den Genossen­
schaften des K onsiim vereinsverbandes „V or­
w ärts"  einen R ev ers  verlan gt habe, daß sie 
weder m ittelbar noch u n m ittelbar P o litik  
treiben, sondern sich auf den B o d e»  der 
wirthschaftlichen Grundsätze des allgem einen  
V erbandes stellen w ollen . D er S tandpunkt 
des A n w a lts  w urde schließlich m it großer 
M eh rh eit geb illig t. _ _ _ _ _ _ _

"Zur industrielLettK r iM
B r e s l a u ,  5. Septem ber. D a s  D a m p f ­

s ä g e w e r k  O.  u n d G.  H e r i n g  i n  
V o s s o w s k a  (Oberschlesien) ist la u t „ B r e s l. 
Ztg." in Z a h l  u n g s s c h  w i e  r i g k e i t e u  
gerathen, angeblich in folge seiner V erbindung  
m it der Kasseler Trebertrocknnngsgesellschaft. 
D ie  P assiva  betragen 8 0 0 0 0 0  M k. D ie F irm a  
bietet 4 0  P r z t ., die innerhalb  zw eier J a h re  
zahlbar sein sollen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zum Untergang des Kreuzers 
„Wacht".

Das vermigliickte Kriegsschiff „Wacht" war ein 
Ende der achtziger Jahre auf der Werft der 
Aktiengesellschaft „Weser" bei Bremen erbauter 
kleiner Kreuzer; in der „Jagd" hatte sie ein 
Schwestcrschiff. Sie war ein Panzerdeckschiff von 
bedeutender Schnelligkeit, sodaß sie in unserer 
Flotte als Torpedobootsjäger galt. Das Schiff 
war 80 Meter lang. 9.6 Meter breit »nd hatte ein 
Deplacement von 1250 To. Die Armirnng bestand 
ails vier kleinen SchneNfenergeschntzen, zwei 
Maschinengewehren, die Torpedoarmiriing aus 
drei Lancirrohre». Die „Wacht" war vor nicht 
langer Zelt erst zur Indienststellung gekommen 
und befand sich baulich in vorzüglichem Zustande. 
Der Verlust des Schiffes wird daher für unsere 
Flotte ein empfindlicher sein; der Ersatzban wird 
sich immerhin auf etwa 5 Mill. Mk. belaufe».

Ausland.
Jerusalem» 5 . S ep tem b er. D a s  russische 

P ostbureau  ist heute hier feierlich eröffnet 
w o rden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zur Abwickelung der China- 
Angelegenheit.

A u s P eking w ird vom  F re ita g  gem eldet: 
D ie  gestern eingetroffenen Edikte sind von  
den Gesandten a ls  befriedigend befunden  
w orden. D ie  chinesischen B evollm ächtigten  
find für m orgen zu einer gem einsam en Sitzung  
eingeladen behufs Unterzeichnung des Schluß- 
protokolls.

U eber die deutsche G arnison  in  S h a n g a i  
meldet die „ T im es" : D ie deutsche, achthundert 
M an n  starke G arnison zeigt sich sehr aktiv 
und hat eine große P arzelle  Land innerhalb  
der allgem einen N iederlassung auf drei J a h re  
gepachtet, w ie  eS heißt m it dem Recht auf 
w eitere sechs Jah re  P acht. D a s  Grundstück 
w ird nm zänm t und n ivellirt. D ie  Deutschen 
habe» jetzt den B a n  ihrer Kaserne und eines  
L agerhauses begonnen, allem  Anschein nach 
für die D au er . D ie  britische Besatzung ist 
durch A bzug der N a jp n ts auf ei» R eg im en t 
rednzirt. D ie englische Gem einde von S h a u g a i  
soll höchst erb ittert sein über die L age i»  
Anbetracht des großen V o rw ieg eu s der 
dortigen britischen Interessen .

M itth eilu n gen  des K riegsm inister inm s über 
d ieF ah rt derT rnppentrausportschiffe: D am pfer  
„Neckar" 5 . S ep tem b er Aden an und ab. 
D am pfer „B atav ia"  4 . Septem ber P o r t  A rthur  
a», 6 . S ep tem b er a b ; trifft voraussichtlich  
erst 18. Sep tem b er in B rem erhaveu an.

Der Krieg in Südafrika.
D er 15. Sep tem b er rückt im m er näher  

und noch im m er haben sich die B uren  trotz 
der Kitchenerscheu P rok lam ation  nicht er­
gebe». —  A llerd in gs habe» die E ngländer  
in der Kapkolonie auch einm al einen w irk­
lichen E rfo lg  errungen. Lord Kitchener 
m eldet am F r e ita g :  Oberst S co b e ll fing  
L otters gesam m tes Kom m ando südlich vo»  
P e te r s b e r g ; todt blieben 19 M an n , 5 2  B uren  
wurden verw undet, 1 1 4  m it Einschluß 
der V erw undete» w urden gefangen, da­
runter K om m andant L otter «nd R eedt, 
die Feldkornette Krüger und W . K rüger

und L eutnant Schom an. Z w ei notorische 
„Rebellen" d. h. Afrikauder N am en s B asier  
sind unter den T odten. Entkomm en sind 19  
B u ren . D ie  englischen V erluste betragen  
zehn T odte und acht V erw undete. —  F erner  
berichtet Lord Kitchener, daß es einem B u ren ­
kommando von 3 0 0  M a n n  gelungen ist, den 
O ranjeflnß nach S ü d en  zu überschreiten und 
in d as E ingeborenen-T erritorium  bei Herschel 
einzudringen. Englische Truppen haben die 
V erfo lgu n g  aufgenom m en.

Durch d as E indringen  der 300  B uren  
w äre ja der V erlust bei P etersb e rg  ein iger­
m aßen w ett gemacht. Auch sind die B n ren- 
kom mandos im  S ü d en  recht rührig. D ie  
Eisenbahnverbindung zwischen W orcester und 
G rootsontein  ist gestört. D ie  P ost verkehrt 
bei T a g e . M a n  g lau b t, daß Scheepers sich 
in  der G egend aufhält.

M it  der V erhaftung des A frikauderführers 
M errim an , der bekanntlich in den letzten 
T agen  des August auf seiner F arm  in  der 
N ähe von Stellenbosch für verhafret erklärt 
und dort unter Polizeiaufsicht gehalten w urde, 
scheint ein M iß g riff begangen w orden sein. 
Nach einem  neueren Kapstädter T elegram m  
wurde M errim an  erlaubt, sein G u t zu ver­
lassen und nach Kapstadt zu kommen.

D agegen  ist, w ie das „B ureau  R euter"  
von» D onnerstag a u s Kapstadt »neidet, nach 
einen» dort eingetroffenen P rivattelegram n»  
van der H eever, M itg lied  des Gesetzgebenden 
R a th e s i»  B u rghersd orp  verhaftet worden  
und zw ar unter der Anklage, W affen ver­
borgen zn haben.

Provinzitilillichrichten.
r Culm, 6. September. (Der von Seiner 

Majestät verliehene Fahnenschmuck) für die Fahne 
des hiesigen Kriegervereiiis. sowie der Ehrennagel 
ist eingetroffen und wird, wein» das Jäger- 
bataillon aus dem Manöver zurückkommt, bei 
eine»» Fcsiappell den» Verein übergeben werde».

Airs dem Kreise Schwetz, 5. September. (Ab- 
Holzung im Ehrenthaler Außeudejch.) Erneute 
Verhandlungen habe» jüngst über die von der 
Strombauverwaltung, den» Wasserausschusse und 
dem Regierungspräsidenten zu Maricnwerder ge­
forderte Abholzung der im Außendeich stehenden 
Obstbäume mit den Anßendeichbewohnern in 
Ehrenthal stattgefunden, ohne eine Eiuignng her- 
deiznf,ihren. Es handelt sich im ganzen »in etwa 
6600 Pflanmeiibänuie, 800 Aepfel- und Birnbäume 
und 1500 Niitzbänine. Der Nntzungswerth der 
Bäume ist auf etwa 268000 Mk. veranschlagt 
worden. Nach einer Verfügung des Regierungs­
präsidenten sollte vorläufig die erste der drei Zonen 
in einer Breite von 100 Meter vom Strome von 
allen darauf befindlichen Wafferabflußhinderuiffen 
freigelegt werde». Sieben Besitzer haben den ihnen 
dadurch erwachsende,» Schaden auf 42680 Mk. fest­
stellen lassen. Da die Betheiliate» die Abholzung 
der Bäume nicht ausflltzrteu. »letz der Deichhauvt-
inaiii» dieselbe vornehmen. Nach dem I. Oktober 
soll m it der weiteren Abholzung vorgegangen 
werden.

Rosenverg, 4. September. (Die Landbank) in 
Berlin verkaufte vo» dem ihr gehörigen Rittergut« 
Groß-Falkenan eine Bauernstelle in Größe von 
etwa 112 Morgen an den Landwirth Lerr» Franz 
Weiß aus Schelejewo (Kreis Zniii).

Aus dem Kreise Dt.-Krone, 4. September. (Ganz 
verwaist) ist die Schule in Stranz. Vor acht 
Tage» starb daselbst der zweite Lehrer, der kann» 
14 Tage dort aintirte. und gestern wurde der erste 
Lehrer auch znr Ruhe getragen.

Marienburg, 4. September. (Von einen» wild­
gewordene» Bullen) wurde heute Abend in Ka- 
ininke die jüngste Tochter des Chaiisseevorarbeiters 
Wunderlich beim Melken der Kühe des Besitzers 
Enß auf die.Hörner genommen und mehrmals zn 
Boden geschleudert. Schwer verletzt wurde das 
Mädchen nach dem hiesigen Krankenhcmse über­
führt. A» ihrem Aufkomme» wird gezweifelt.

Marienburg, 5. September. (Zur Frage der 
Eingemeiiidung.) Auf das Ersuche» der Stadt 
Marienburg an die Gemeinde Sandhof. den 1. 
Oktober als Beginn der Eingemeindung ansehe» 
»nd die Auseinandersetznng beginnen zn »vollen, 
hat die Gemeinde »ach Ansicht des hiesigen Ma­
gistrats imersüllbare Forderungen gestellt »nd den 
Zeitpunkt der Eingemeindung hiervon abhängig 
gemacht. Es ist daher beschlossen worden, znr 
weiteren Erledigung dieser Angelegenheit den Be­
zirksausschuß in Danzig anzurufen.

Eibing, 5. September. ( In  Cadinen) sind die 
Vorbereitungen für den Besuch des Kaiserpaares 
»nd der beide» jüngste» Kinder, des Prinzen 
Joachim und der Prinzessin Viktoria Louise, nahe­
zu beendet. Die Bauarbeiten an der neuen Hafen- 
anlage dürften in den nächsten Tagen auch zum 
vollständigen Abschluß gelangen. Eine sehr rührige 
Thätigkeit wird namentlich bei der elektrischen 
Anlage entfaltet. Die Elektrizität soll zu B«- 
leiichtungszivecken wie auch znm Betriebe oer 
landwirthschaftlichen Maschinen verwendet werden 
und es soll der Kaiser die ganze ^(lage bernts 
fertig vorfinden. Herr Oberförster Freiherr speck 
p. Sternberg aus Szittkehme» und Herr Wild­
meister Schmidt aus Prokelwitz sind zur Besicht»- 
gnna des Wildstandes »i» Cadmeii eingetroffen. 
Ob die Kaiserin am Montag von Königsberg aus 
sich nach Cadinen über Eibing bezw. von Brauns­
berg aus direkt nach Cadinen begiebt. steht noch 
nicht fest; »»deß ist die direkte Fahrt von Brauns- 
berg nach Cadinen mit der haffnferbahn einfacher, 
schneller und deshalb wahrscheinlicher.

Dirschau. 6. September. (Verpachtung der Bahn­
hofswirthschaft.) Infolge Ausbietiing der hiesigen 
Bahnhofswirthscbaft. welche am 1. November 
anderweit verpachtet werde» soll, sind 46 Offerten 
bei der Eisenbahndirektioi» in Danzig eingegangen. 
Die abgegebenen Gebote bewegen sich zwischen 
6000 bis 14200 Mk. Der bisherige Pächter Saner 
zahlte 7200 Mk. Pacht pro Jahr. Der Znschlag 
ist noch nicht ertheilt.

Danzig, 6. September. (Verschiedenes.) Die 
große Uebmigsflotte liegt nun auf unserer Rhede, 
wo sie im milden Herbsoimenschcin ein prächtiges 
Marinebild bietet. Nachdem bereits gestern Abend 
eine Torpedo - Flottille eingetroffen war, chie sich 
in den Hafen begab, doi'v^'e beute Marge»

zwischen 6 und 7 Uhr das ans 17 Schiffen (da" 
runter den 7 Panzerkolossen der Kaiser- »md 
Brandenburg-Klasse und den 4 Panzern der 
Sachsen-Klasse) bestehende Gros der Flotte m» 
Hela hermn, mauövrirte < ..in bei Oxtyöft vorbei 
und ging hierauf vor Zoppot in doppelter Kiel­
linie vor Anker. Nachmittags soll ihm die zweite 
Torpedoboots - Flottille folge» »md im Hafen 
Station nehmen, heute »nid morgen erfolgt »nli

Eliiuahme von Kohlen und Proviant. Sonn­
tag ist Ruhetag lind au» Montag geht die Flotte 
in See. I h r  Programm für die Kaisertage zeigt, 
baß d e r Ka i s e r  v o n R u ß l a n d  einen me h r -  
t a g »g e n  A u f e n t h a l t  auf unserer Rhede 
nehmen wird. Das Programm ist nämlich fol­
gendes: Am 9. September liegt die Flotte bei 
PlNau zum Kalscrempfaug bereit. Am 10. Sep­
tember Anker» vor Zoppot. Am 11. September 
Paradiren vor dem Zaren auf der Danziger 
Rhede. Am 12. September Ftotteubeiveguiigen 
vor dem Kaiser und dem Zaren. Am 13. Sep­
tember Schlnßmanövcr und Kritik; Abreise des 
Zaren. Auch das Depescheuboot „Sleipuer" ist in 
NenfahlWasser vor Anker gegangen. Das bei der 
Kollision Mit dem kleinen Kreuzer „Wacht" be­
schädigte Linienschiff „Sachsen" wird hier i»S 
Dock gehen, »m zu repariren. Auf der kaiser­
lichen Werft sind zwei Torpedobootsdivisioiien vor 
Anker gegangen; von diesen geht „8 94" ins Dock. 
Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich von Preußen 
ist an Bord seines Flaggschiffes gleichfalls hier- 
selbst eingetroffen. Am Montag wird „Kaiser 
Wilhelm der Große" nach Pillai» in See gehen, 
nin Rekognoszirungsfahrten für das geplante 
große Landuiigsmanöver zu unternehmen. — Zn 
den Kaisertageu wird auch hierher ein Detache- 
ment von Berliner Schutzleuten behufs Ver­
stärkung der hiesigen Polizei entsandt werde». Es 
kommt jedoch »nr die Hälfte des »ach Königs­
berg entsandten Kommandos (circa 40 Mann) 
nach Danzig. — Außerordentliche Ferien bekommt 
Misere Schuljugend vom 12. bis 17. September, 
da die Schnlränme anläßlich der Kaisermanövev 
zu Eiiiquartiernngszwecken benutzt werden solle». 
— Ei» Automobil der Eiseubahnbrigade tras 
gestern aus Berlin hier ein. Das Fahrzeng hat 
die Fahrt ans Berlin hierher in 8 Stniidc» zu­
rückgelegt.

Osterode, 5. September. (Gegen die Trunken­
bolde) geht man hier scharf vor. Nachdem zwei 
derselben in die Trinkerheilanstalt untergebracht 
Wordei, sind, ist gestern der wegen Trunksucht 
entmttudiate Arbeiter G. in die Trinkerheilan­
stalt zn Carlshof überführt.

Königsberg. 6. September. (Berswi/denes, 
Ei» Geschenk des Kaisers an die Provinz Ost­
preußen wird in Gegenwart des Spenders an» 
9. d. M ts. in Königsberg seiner Bestimmung zu­
geführt werde». Es ist dies. »vie bereits kurz 
gemeldet, ein Doppelbildniß. das den König 
Friedrich!. sowie den Kaiser Wilhelm II. zeigt- 
Das Gemälde soll im Laiideshanse zn Königsberg 
Aufstellung finden »md ist dieser Tage in elf Kiste)» 
verpackt nach Königsberg verfrachtet worden 
dem Siglnln» „Sendung S r. Majestät". Da/ 
kaiserliche Geschenk soll in feierlicher Weise ent­
hüllt werden. — Das gesammte 1. Armeekorps >» 
jetzt in unserer S tadt »md ihrer nächsten Um­
gebung versammelt. Außer »nserer stand gen 
Garnison, die sich aus 11 Bataillonen, 5 Eska' miS 
und 12 Batterie» zusammensetzt, sind für d>s 
nächsten Tage in der S tadt selbst noth etwa 8W0
Soldaten und eine große Anzahl Offiziere unter­
gebracht. Die übrige» Trnppen liege» in der 
Umgegend in Quartier. Am heutigen Freitag 
nehmen an der Spalierbildnng 13000 bis 14000 
Mann (24 Bataillone, 8 Eskadrons n»d 2 Feld- 
artillerieregimenter) theil. — Vor der hiesige» 
Strafkammer hatte sich heute der Schiitzmän» 
August Ezielinskl von hier zn verantworten. 
tzll eine» vo» »hm grundlos zur Wache gebrachte» 
Fuhrmann in der gröblichsten Weise mißba"dett 
haben. Cz. wnrde zn vier Monaten GefäNg»"» 
vernrtheilt. Der S taatsanw alt hatte ein Iah»' 
sechs Monate Gefängniß beantragt.

Jnowrazlaw. 5. September. (Konkurs.) Ueber 
das Vermögen des Fabrikbesitzers Otto Schwirv. 
Inhabers der Firma Otto Schwirl; n. Ko. hier 
ist gestern das Konkursverfahren eröffnet und ?- 
Nechtsanwalt Galon hier znm Konkursverwm/ 
ernannt worden. Frist znr Anmeldung der »o» 
knrssordernligen bis znm 29. Oktober.

Posen, 5. September. (Ein selk-wags-w-w) M  
weitesten S inn e des Wortes war Pros. Be»»" 
von» Plöner Kadettenhans. der kürzlich bei einer 
Segelfahrt mit seinem Sohne „ins Leben gs 
komme» ist. Derselbe war ei» Sohn der Provinz 
Posen: er staunnte ans Meseritz. wo er ii» "am / 
1847 als Sohn des damals dort angestellten Ma- 
gistratsdienerS Benscl das Licht der Welt erblmr 
hat. Als Zögling der Militärschnle An"->b>l>g 
aufgewachsen, wurde er als hoboist ansaevlioer. 
bekleidete später einen Posten als KaMor.'m? fand 
während dieser Zeit Muße, seinem Dränge, dei» 
Studium der alten Klassiker, obzuliegen. Nach 
dem Abiturie>>teii-Exame>> Pch beendigtein Stlid>4-^
bekleidete der B ern«»»"// mehrere I a h /
Stelle eines tzanslebrers »Nid trat spater m deN
Ich , ldienft im Kadettenkoips. I n  dieser Eigen­schaft wirkte Benscl zunächst a ls  wissmschaiUlcher 
Lehrer a n d e r  Kadettenanstalt zu Oramenstel». 
dann a ls  Oberlehrer an der Sa»pt-Kadettena»stalt 
U  Bensberg und trat Ostern d. J s .  »I, gleicher 
Eigenschaft in das Lehrerkollegmm des Kadetteil- 
hansi-s zn P lön  ein.  ̂ „  .

Schrimm, 4. September. (Erlassene Strafe»-) 
Der König bat die gegen den Branereilehrl»'» 
Srgismnnd Przhsreckl aus Schrimm von» La'chm, 
rickt zu Posen erkannte Strafe von 4 MollmA 
Gefängniß dem Berurtheilten erlassen. Przpsiecr. 
hatte ans Unvorsichtigkeit eine Frau mit einem 
Teschliig erschossen. Ferner wurde dem Hütejunge» 
Ignatz Jankowiak aus Bnin. welcher von ver 
Strafkammer zu Schrimm zu einer Woche Gll 
sängniß und dem in Rußland geborene» KneA, 
Karl Wende aus Bin», welcher vo» der Strm 
kammer Schrimm zn 3 Tagen Gefängniß 
urtheilt worden ist» die Strafe im Gnaden»»^ 
erlasse». ^

Nromberg, S. September. (Kirchbau.) I »  Ax 
gestrigen Sitzung des Gemeindekirchenraths w» , 
der „Ostd. Pr." zufolge beschlossen, die z»m 
der neuen Pfarrkirche nothwendige Anleihe E -  
230000 Mark von der preußischen Bodeil-K/ ^  
aktienbank zn entnehmen. Die Grundsteinleg ^  
der neuen Kirche ist für das Ende dieses Md 
in Ansstcht genommen. »attge-

Jastrow, 4. September. (Die gestern 
fundene Versammlung der Handwerks,iiem«" ,, 
Rehbergsche» Saale war von etwa 1 2 0  PerM' , 
hellicht. Der Vorsitzende der HaiidwerkSkam



Lcrr Serjog-Dauzig, hielt eine» längere» Vor- 
trag. ES wurde die Bildung eines Jnnnngsans- 
ichusscZ empfohlen. Unwillen rief der Umstand 
hervor, daß die gemischten Jnnnngen verpflichtet 
sind. die Gesellenprüfungen in Dt.-Krone oder 
Konitz stattfinden zu lasten. ____________

Zum  G m nbinner Mordprozeß
Wird Berliuer B lättern ans Gumbinnen ge­
schrieben: Es ist in der Presse vielfach die Nach­
richt angezweifelt worden, daß hier aus Anlaß 
des Mordprozesses von Krosigk Dienstaufknn- 
olgungen und Kapitulationsanshebnngen ersolgt 
sind. Dennoch ist es Thatsache. Sowohl der 
freigesprochene Sergeant Lickel als auch der etats- 
Waßige Wachtmeister Buppersch nnd der Vize- 
Wachtmeister Schneider, die beide kurz vor der 
Zivilversorgnng standen und gegen die dienstlich 
nichts weiter vorlag, sind znm 1. Oktober ent­
lassen. Das Gleiche g ilt von dem Unteroffizier 
Domnick. Die ersten drei verlieren nicht nur die 
logg Mk. Dienstprämie. »ach zwölfjähriger Dienst- 
ik lt fällig, sondern mich das gleichzeitige Recht 
Ud Anstellung iin  Zivildienst. Wachtmeister 
Uuvver-sch ist plötzlich auf höS^enBeEende

Ainckenstein vout Manöver heimgeschickt worden. 
B is z,„ i 1 'A /n b e r hat er Urlaub erhalten, zu 
Welche Zeit ^  ausscheidet. Bon Änppersch
M»ß die Militärbehörde annehmen, daß er mehr 
hatte gegen Marte» aussagen tonnen. Wacht­
meister Märten scheidet als gebrochener, aber 
dennoch nicht muthlofer Mann am 1. Oktober 
fre iw illig  aus dem Militärdienst, obgleich ihm 
von seinen Vorgesetzte» zugeredet worden ist. z» 
bleiben. Selbstverständlich erhält Wachtmeister 
Märten die ihm gesetzlich zustehende M ilitä r-  
s,d"ston. Es,, Berliner Detektivbureau w ill eine 
neneSpur entdeckt habe».

auf drei Jahre Zuchthaus, Verlust der vnrger-I wieder übernommen. — E in Schwindler hat sich I 
liehen Ehrenrechte ans die Dauer von 5 Jahren hier eine Zelt laug aufgehalten und verschiedene

Lokalnachrichten.
Thor», 7. September 1901. 

M re r  Gnohk/in Dirschai, ist dirReMiugsmedaille

^ P e rs o n a lie n .)  Es sind versetzt worden: 
der Gerichtsvollzieher Dorn m Hammerstem 
gleicher Aintseigenschaft an das Amtsgericht u, 
Marienwerder und der Gerichtsdiener und 
Kastellan Runge in Pr.-Stargard als Gerichts­
diener an das Amtsgericht in Marienbnrg.

-  ( A n s  A n l a ß  des „ D e n ts c he nT a ge s "  
lu G r a u d e n z )  am Sonntag den 8. September 
wird von K o r n a t o w o  nach C u l m  im Anschluß 
mi den von Granden- kommenden ein Sonderzug 
? » ^M g t verkehre»: Abfahrt Kornatowo abends 
L  47 Uhr. Ankunft Kamlarken 10.58. Stolno 11.13.

11.25. Ferner w ird in der Nacht -um 
Uontag den 9. September ein Sonderzug von 

n b u r  g nach D i r s c h a u  znr Ablassung 
kommen E r fahrt von Marienbnrg 12.41 Uhr 
nachts. Ankunft Sunonsdorf 12.53. Dirschau 1,04.

< S o m m e r th e a t e r . )  Zum Benefiz für 
N L v  M arie  M öller ging gestern bei mäßig be- 

<Ko"(e das Lustspiel „O diese Frauen" von 
Ei,,„1? Rosen in Szene, dem znm Schluß »och der 
Lnstvu-, »Einer muß heirathen". ebenfalls ein 
f i z i a v o n  A. W ilhelmi. folgte. Die Bene. 
Eür„,n2 hatte sich sonderbarerweise zu ihrem 
Nosin,, , "d eine der kürzesten und nnscheiiibarften 
der Kn-k in welcher w ir sie hier während 
Lilstsviel Nr»* ansehe» haben. I n  dem hübschen

stalte»"—'V^k.^^ofestoren waren treffliche Ge­
ber Saison nn. Q "och'uals auf die zum Schluß 
hingÄrese i » .n n ^ a g  stattstudende VorstellungU M L M M «
Soivee)  wird '  d ra m a t i s c h eOchsten Sonnabend im Saale des 
mrektor Cßar sEfiuden, z« welcher Lerr Mnsik- 
U.ttzertsättl'erlli die Gesangslehrerin und
Mitwirkung z ,ilie ^ "ttle in  O ttilie  Rhensius chreOtto K i ^  haben Der Arrangeur Herr
des bisherige beliebte M itglied
und ' Theater-Ensembles, wrrd ernste
^ o rtra ^ b ri^ g ^ "   ̂ ^  Robert Johannes znm

S ta n d e s ) ' e ines  neuen Re ichsbank 
keU- der Knlmer Esplanade neben
N-e A b f i c h t A e » , t  die Reichsbank nnnmehr 
^Vlanadx h.?u haben. Die Boürnnacn auf der 
AEvcii „,,h oe>i ein befriedigendes 8ies»ltat er- 
M  Geklj„>,p-0le Reichsbank nun wegen Ankauf 
verbind, » ^  >>nt dem M ilitä rfisk iis  bereits i» 

-  tG fletreten.
^o iit^O '-ennbnnde le ip rozeß .) Am nächsten 
der Vrozkk » vor der hiesigen Strafkammer 
»eklagte,. vol..i^! b-e wegen Geheimbiiudelci an-
^  -  < F  e , ' U e »  G h o iiia s ia s te lk .

1 obe re r z .Z t. in  Haft. ge- 

wurde Gastwi.th Krampitz zu
E r

Die
erkl °,°te°^r , Tauben gestohlen zu habe». 
luch>.i.a8^r°f">.?TaaenGefängniß bestraft.

R'ebftab « ''.S a c h k ''^  -  Die Anklage in
Aohan,, F. bereit« !,'.^sete sich gegen den Wege» 
sich z. rr : W»ler«,Loe.mal vorbestrafte» Arbeiter 
mann ^hne festen Wohnsitz, der

kchlvar-t-» Ui'd n"dr  in Pmewitteil eilige-

nnd Stellung iintcr Polizeiaufsicht. — Unter der 
Beschuldigliiig der gefährliche» Körperverletzung, 
des Diebstahls und der Sachbeschädigung betraten 
in der dritten Sache der Arbeiter Johann Jcks 
aus Vorwerk C iilm  und der Arbeiter Felix Kwiat- 
kowski aus Klammer die Anklagebank. Der Ge­
richtshof erkannte gegen Kwiatkowskr auf Frei­
sprechung. Jcks wurde zu ein Jahr drei Monate 
Gefängniß vernrtheilt und m it Rücksicht auf 
die Höhe der Strafe sofort in Saft genommen und 
»ach dem Gefängniß obg^tthrt. — Wege» Dieb- 
stahls im wiederholte» Rncksalle wurde soda n 
gegen den Arbeiter A n a sta su > s K a s  p>zyck> aus

100? dem Arbe ter zu Culmsee aus
einem S olle Kl-idunasstöcke. eine Nhrkette und
-i - wollene Decke gestohlen zu haben. Der Ge- 
- cktsbo! e k a n ^  gegen ihn auf eine Zuchthaus­
strafe von zwei Jahren. Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer vo» drei Jahren und 
Znlässiakeit von Polizeiaufsicht. — Die fünfte 
Sache betraf den Arbeiter Auto» Koslowski ans 
Drzonowv. den Arbeiter Josef Kozlowski daher 
und den Arbeiter Bartholomäus M nrawski ans 
Strutzfo», denen zur Last gelegt war. m it den rus­
sischen Akkordarbeiten. Jakob und Johann Ny- 
szewski. Adam Drzcwiezikowski nnd David Hahn 
im Gasthause zu Drzonowv S tre it angefangen nnd 
dieselbe» im Verlaufe des Streites mißhandelt zu 
haben. Anton Koslowski soll sich hierbei eines 
Messers bedient habe». Die Verhandlung endigte 
m it der Verurtheilnng des Anton Kozlowski zu 
nenn Monaten Gefängniß nnd des Josef Koz- 
lowski. sowie des Mnrawski zu je zwei Wochen 
Gefängniß. — Schließlich wurde gegen den Ne- 
daktenr Johann Brejski vo» hier wegen Vergehens 
gegen 8 130 Str.-G .-B . (Aufreizung der Bevolke- 
ruilgsklaffen zu Gewaltthätigkeiten) verhandelt. 
Dkr Anklage fvlokuvki.'Sakhvklholl zu Grunde: 
I n  dem Kleln'schen Hotel zu Cnlinsce fand am 17 
März 1901 eine von» polnischen Versammlnngs- 
verein einberufene polnische Versammlung statt. 
In welcher nach Bekanntgabe in polnische» 
Zeitungen religiöse, nationale nnd staatsbürger­
liche Angelegenheiten besprochen werden sollte». 
Nach Eröffnung der Versammlung und „ach An­
nahme einer Petition um Abänderung des Jn- 
validitäts- «l«d Altersverstcherungsgesetzes nahm 
zunächst der Redakteur Mojewski ans Grandenz 
das W ort zu einem Vortrage über die polnische 
Sprache, worauf der Angeklagte Brejski über die 
früheren Kultiirziistäiide der Slaven und der 
Deutschen sprach. E r führte u. a. ans, daß i» 
Berlin  gesagt werde, die Polen hätten ihre kul­
turelle Entwickelung nur dem preußischen Staate 
zu verdanke». Dem sei nicht so. Die Polen seien 
schon früher hier gewesen, als die Deutschen, letz­
tere hätten die K u ltu r hier nicht eingeführt, nnd 
nicht einführe» können, weil sie selbst noch keine 
K u ltur besessen hätten. Damals seien die Deut­
schen w ild niiihergelaiifen. hätten auf Bärenfelle» 
in den Wäldern gehaust und sich von Eicheln ge­
nährt. Die Deutschen seien damals Seeräuber 
gewesen »nd sie seien zn uns gekommen, ilin zu 
stehlen nnd zu rauben. Bei der letzteren Aeuße­
rung eiitzog der die Versammlung überwachende 
Kriminalkommissär Weigt. dem Angeklagten das 
W ort und löste, da Brejski dennoch wieder zu 
sprechen begann, die Versammlung auf. Die An- 
klagebehörde findet in den Worten des Angeklagten 
eine Aufreizung der Bevölkerungsklafien zn Ge­
waltthätigkeiten. Sie hält diese Aufreizung für um 
so gefährlicher, als die Versammlung znm größten 
Theile von dem Arbeiterstande angehörigen Polen 
besilcht war.dieaeschichtlicheKeiiutiiisse nicht besäße». 
Angeklagter Brejski bestritt. den Ausdruck 
„stehlen" gebraucht zu haben. E r gab an. daß er 
gesagt habe. die Deutsche» seien hierher gekommen, 
um Leute zn holen. Im  übrigen behauptet er, 
daß ihm die Absicht, die Polen gegen die Deutschen 
aufzureizen, bei seinem Vortrage nicht inncgcwohiit 
habe; er habe durch seinen Vortrag der Versamm- 
lnng nnr einen Ueberblick Ober die Laae der 
Pole,, geben wolle». Die Staatsaiiivolkschaft. die 
üt AkkkN
vertreten war. hielt den Angeklagten im Sinne 
der Anklage f i ir  schuldig und beantragte dessen 
Bestrafung m it 360 M ark Geldstrafe, im Nicht- 
beitreibnugsfalle m it 30 Tagen Gefängniß. Der 
Gerichtshof konnte die Ueberzeugung nicht ge- 
winnen. daß Angeklagter die polnische Bevölkerung 
z u G e w a l t t h ä t i g k e i t e n g e g e n  die Deutschen 
aufgereizt habe er erkannte auf Freisprechung. — 
Eine Sache wurde vertagt.

— (D ie  W i t t e r u n g )  neigt in diesem Jahre 
zum Extremen. Nach der tropischen Hitze der 
Somineruionate haben w ir m it einem M ale an­
haltende herbstliche Kühle, als sollte es keinen 
Nachsommer mehr geben. Während eben noch als 
Produkt der abnormen Wärme der letzten Somuier- 
Wochen Natur-seltenheiten wie zweite Baumblüten 
u. s. w. gemeldet wurden, steht jetzt der Anfang 
des September-monats im Zeichen der leichte» 
Erkältniigslciden wie Schnupfen, Huste» rc. I n  
den meiste» Fällen sind die Erkältungen dadurch 
verursacht, daß mau m it der Kleidung dem Tem- 
peratnrwechsel nicht gefolgt ist. M an sehe sich 
vor. daß aus dem Husten und Schnnpfen nichts 
Schlimmeres wird.

— (E in  g ro ß e r  D a m p f b a g g e r )  der Firma 
R. Schneider-Berlin, der in Mannheim erbaut 
wurde, ist heute m it Dampfer „Fortuna" vo» 
Danzig hierher gebracht; er soll bei Czernewitz 
zur Neanlirung des Strombettes arbeiten.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wnrde» 4 Personen genommen.

— ( G e s u n d e ») in der Breitcstraße zwei 
Schlüssel, im Polizeibriefkasten ein Schlüssel. 
Näheres im Polizcisekrctariat.

— (Bo n  der  Weichsel .)  Angekommen: 
Dampfer .,Fortuna". Kpt. Voigt. m it 1009 Z tr. 
div , Gütern von Danzi», ferner die Kähne der 
Schifleo F. Ostrowski nut 2150 „ . I .  Elsanowski 
M 't 7 5 0 0  Ziegel» von Antoniewo. N. Brumm m it 
26»0 Z tr. Kleie von Wloclawek. F. Tictz m it 2909 
und I .  Papierowskt m it 2100 Z tr. Gerste von 
Wloclawek auf Ordre. J n l. Grajeivski m it 1600 
Z tr. .Melasse von Wloclawek »ach Danzig. A. 
Maillkowskl m it Steinen von Nieszawa »ach 
Grandenz. Angekommen ferner: Z lotvlow  m it
8 Troste» Rundholz und Balken aus Rußland 
»ach Schwitz.

Wasserstand der Weichsel bei Thor» am 7. 
September früh 0.64 M tr. über 0.

Podgorz, 6. September. (Von« llrlanb  zurück. 
Schwindler) Herr Pfarrer Endemann ist vom Ur­
laub zurückgekehrt nnd hat die kirchlichen Geschäfte

Menschen geprellt. Der freche Patron, der sich 
von L. nannte. Bäckergeselle war nnd bei einem 
hiesigen Meister arbeitete, verstand es. sich in eine 
Familie einzuführen nnd sich m it der älteste» 
Tochter derselben zu verloben. Nach vollzogener 
Verlobung — das Geld zn den Ringen hat er 
einem Thorner Brauereibesttzer abgeschwindelt — 
fing der „Herr von" an. hierselbst Häuser zn — be­
handeln. doch wurde er memals.m it der Verkäufer 
einig. Dies „Geschäft" schien ihm nicht lohnend 
weshalb er sich ans das „Behandeln" von Gast­
häuser» warf. Das G.'sche Hans nebst Restau­
ration hatte er recht bald „behandelt" und er drang 
auch darauf, daß die Verschreibnng eilibst erfolgte. 
Die Notariatskosten hatte ihm ein Thorner Destil­
lateur vorgeschossen, dem er dafür eine recht an­
sehnliche Bestellung aus verschiedene Schnapssorten 
übertrug. Diese wurde auch ausgeführt, mußte 
jedoch wieder zurückgenommen werden, da die 
Uebernahme des Gasthauses nicht erfolgen konnte, 
weil sich keiner ausfindig machen ließ, der das 
Geld znr Anzahlung „vninpen" wollte. Während 
der Zeit vom Beginn des Handelns bis znr Ver­
schreibnng tra t der „Herr von" hier sehr nobel auf 
und pumpte überall, wo es ihm glückte, gehörig. 
A ls  «iin seine zahlreich gewordenen Gläubiger ans 
Bezahlung drängten und sein „Vermögen" immer 
noch nicht ankommen wollte, fuhr der „Herr von" 
selbst ab. «»» das Geld aus einem ostvrenßischen 
Dorfe zn holen — es ist aber bereits mehr als 
ei» M onat verflossen nnd von dem „Herr» von" 
ist nichts mehr zn hören. Das ostvrenßische Dorf. 
die angebliche Heimat des Schwindlers, ist nicht 
zu ermitteln — nnd so haben die Gewellten das 
Nachsehe», denn Herr V.L., den die S taatsanwalt­
schaft zu Thorn sehr gerne kennen lernen würde, 
kommt hoffentlich nicht mehr nach Podgorz.

(Pod. Anz.)

M lnm ia fa ltiaes .
( D e r  R ä c h e r  s e i n e r  E h r e . )  I »  

G ansgriiiie  in  Vogtland erschlug ein Bauer 
einen A rtille ris ten  vom 77. A rtille rie -R egim ent, 
welcher bei ihm  in  Q u a rtie r lag, wegen 
S tö rung  des Ehefriedens.

( B a n n n f a l  l.) Doiliierstag Nachmittag wurde» 
zwei Gasarbeiter, welche beim Abbruch eines 
Saales in Esse» beschäftigt waren, von ein­
stürzendem Mauerwerk verschüttet. Einer wurde 
getödtet, der andere tödtlich verletzt.

(D ie  W e i n e r n t e  F r a n k r e i c h s )  ist in die­
sem Jahre amtlich aus 55 M illionen Hektoliter 
festgestellt worden. I m  Jahre 1899 betrug die 
Ernte 48 M illionen »nd im Jahre 1900 67 M ill.  
Hektoliter.

( D e r  R e i n g e w i n n )  der Stadt P aris  bei 
der Ausstellung von 1900 beziffert sich nach einer 
amtlichen Statistik des Seinepräsekten auf vier 
Millone» Franks, um eine M illio n  weniger als 
während der Ausstellung von 1889.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 6. September. A u f die A n ­

sprache des Oberbürgermeisters erwiderte der 
K a i s e r  etwa folgendes: D ie Gefühle, zu 
deren Dolmetsch sich der Oberbürgermeister 
gemacht habe, berührten ihn nnd die Kaiserin 
ans das Freudigste. S ie  seien hierher ge 
kommen, um die E rinnernng an die Z e it zn 
begehen, da vor 200 Jahren der letzte 
K urfürst die Königsw iirde annahm. Eine 
solche Feier nachträglich symbolisch zn be­
gehen, dazu diene der erste Kirchgang, zn 
dem er hierher gekommen sei, «nd der
gleichzeitig an jene Z e it gemahne, da sei» 
hoher Großvater an derselben Stelle  sich
die Krone ans das H aupt setzte m it
der Betonung, daß er sie durch Gottes 
Gnade empfange. D er zweite Kirchgang er­
innere an die schwere Ze it, die über unser 
Land verhängt worden w ar. D ies seien E r ­
eignisse von so gewaltiger Bedentnng, daß sie 
diese S ta d t und diese P rov inz  m it dem
königlichen Hause auf ewig zusammenschlössen 
nnd das königliche Hans m it dieser S tad t 
und dieser P rov inz  enger verkniipsten als 
m it jeder anderen S ia d t und jeder anderen 
P rovinz. E r  entb'ete der S tad t, ihren 
V a te rn  und ihren B ürge rn  seine» herzlichste» 
»nd innigste» Dank fü r  den Empfang »nd 
seine Freude, diese E riiiiie rttngstage  m it den­
selben begehen zu können m it der Versiche­
rung, daß sei» Schutz und Schirm  und sein 
Interesse der alten K rö iu iiigsstadt und der 
alten treuen P rov inz Ostpreußen immerdar 
erhalten bleiben.

Königsberg, 7. September. Um 9 '/i Uhr begab 
sich der Kaiser zn Pferde an der Spitze der 
Fahne» und Staiidarten-Koiiipagnie nnd gegen 
9'/, Uhr die Kaiserin i» ei»em 6spän»igeii offenen 
Wagen, von einer Eskadron Kürajfire eskortirt, 
vom Schlosse »ach dem Paradefelde, ebenso die 
hier anwesenden Prinzen, durch das Spalier von 
Krieger-vereinen, Schnlen, Gewerke», Innungen und 
Vereinen. Um 10 Uhr fand ans dem Depaner- 
scheu Exerzierplatz die Parade des 1. Armeekorps 
nnd die Uebergabe der neuen Fahnen statt. Wetter 
heiter. Die Parade des I. Armeekorps verlies bei 
günstigem Wetter. Der Kaiser übergab, vor der 
M itte  der Front haltend, zunächst die neuen Fahnen 
m it einer Ansprache an die Neginientskom- 
niandklire. E r nahm den Rapport vom koin- 
»laiidirenden General entgegen nnd schritt sodann 
die Fronten m it der Kaiserin, dein Kronprinzen 
und den Prinzen Albrecht »nd Friedrich Heinrich 
ab. Bei dem erste» Vorbeimarsch führte der 
Kronprinz sein Regiment vorüber, beim zweiten 
Vorbeimarsch in Negilnentsfront wurde dasselbe 
von dem Kaiser nnd dem Kronprinzen, »»eiche 
nebeneinander ritten, unter Hochrufen des P ub li­
kums geführt. Prinz Albrecht führte sein D ra­
goner-Regiment vor. Die berittenen Trupp?» 
gingen einmal im Trabe nnd einmal im Galopp 
vorbei. Der Kaiser verließ um 1.39 Uhr nach der 
K ritik  das Paradefeld nnd kehrte „ach der Stadt 
znriick.

Frankfurt a. M .. 6. September. Der König v m 
England ist abends aus Homburg hier eingetroffen 
und begab sich kurz nach 8V, Uhr mittelst Sonder- 
znges nach Hamburg.

Leipzig, 6. September. Die außerordentliche 
Generaiversammlniig der LebeilsverstcheruugL- 
gcscllschaft „Atropos" beschloß die Auflösung der 
Gesellschaft nnd die Uebersührnng der Versicherten 
an die Lebensversicherungsgesellschaft „Aiiglista"- 
Berlin.

Schwerin, 6. September. Ans dem hiesigen 
Bahnhof wurden heute Abend zwei Postbeamte 
beim Ueberschreiten der Bahngeleise von dem ans 
Retina eintreffenden Zuge erfaßt. Einer der Be­
amten starb nach kurzer Zeit an den erlittenen 
Verletzungen. Der andere e rlitt einen Rippen- 
bruch.

Sofia, 6. September. Die Sobranje beschloß 
M a io ritä t die früheren Minister Jwant- 

schcff, Nadoslaivow «nd Panischem wegen Landes» 
verraths. Verletzung der Verfassung »nd Schädi- 
gnng der Staatsliitcressen, und ven früheren M i­
nister Terzew wegen der beiden letztgenannten 
Verbrechen in den Anklagezustand zn versetzen.

Bnffa lo , 6. September. D er M an n , welcher 
ans den Präsidenten während des Empsanges 
im  Musiktempel der Ausstellung den Ueber- 
fa ll machte, w ar gut gekleidet. Nachdem er 
aus den Präsidenten zugetreten w ar, reichte 
er ihm  eine Hand und schoß m it der anderen. 
Nach dem A tten ta t versuchte die Menge, den 
Thäter zn lynchen. D er Po lize i gelang es. 
ihn aus der Ausstellung zu schaffen und in  
das Gefängniß zn bringen.

Lourenxo Marques, 6. September. Nach den 
letzten Nachrichten aus Komati P o rt w ird dorr 
ein Angriff einer starken Burenmacht vor dem 
15. September erwartet. Die englischen Truppen 
stehen in Alannstellmia in  den Befestigungen. 
Portugiesische Truppen sind am Donnerstag an die 
Grenze vorgegangen.

Verantwortlich für ven Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht- 
________________________ >7. Setzt. 16. Sept.

Tend. Fondsbörse:
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konsols 3 "/« . . 
Preußi che Konsols 3V. °/° . 
Preußische Konsols 3'/.«/« . 
Deutsche Reichsaiilcihe 3°/„ . 
Deutsche Neichsanleihe 3'/,"/<> 
Westsr. Pfand!»-. 3°/« nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.Vo .  .
Po«e»er Pfandbriefe 3 '/,°/° .

„ ' „ 4«/, . .
Poliiische Psandbriese 4'/.°/» 
T iirk. 1»/» Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/«. . . 
Rnmän. Rente v. l8!)4 4"/» . 
Diskon. Kominaildit-Aiitbeil« 
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt. 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Laurahtttte-Aktiell. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/« "/<> 

Weizen: Lvkv in Newy.März. . 
S p i r i t u s :  70er lokv . . . . 

Weizen September . . . .
„  O k to b e r ..................
„ Dezember..................

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„  Dezember..................

216-45

85-35 
90-80 

100-70 
100 -50 
90-75 

100-50 
87-90
9 6 -  99
9 7 -  70 

102-25
9 8 -  20 
26-45 
98-80

178-10
174-25
196-00
155-20
132-50
107-70

76'/,

163-50
>64-50

136-00
138-00
141-00

216-30
215-00
85-35
90-90

100-60
>00-40
90-70

100-60
97-80
9 6 -  80
9 7 -  5» 

102-25
9 8 -  1» 
26-40

>78-0»
,73-6»
i94-6S
!55-2»
182-75
'.07-75

77V.

164- 25
165- 5» 
168-5» 
136-5» 
138-5» 
141-50

Bank-Diskont 3'/. vCt.. Kombi,rdzlnsfiiß 4'/, VTt. 
Privat-Diskout 2'/. vCt.. London. Diskont 3 pCt.

ELsLLLMTZ
Schafe. 7392 Schweine. Bezahlt wurden fü r 295 
Pfttnd oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in  M ark 
(bezw. fü r 1 Pfund in  P f.): Für R i n d e r :  
Ochsen: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre a lt 6» bis 70; 
2. junge, fleischige, nicht ansgemästete »lud ältere 
ausgemästete 60 bis 65; 3. mäßig genährte jnnge 
nnd gut genährte ältere 53 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden A lters 50 bis 52; — B u l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 60 bis 63; 2. 
mäßig genährte jüngere nnd gut genährte ältere 
55 bis 59: 3. gering genährte 47 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h t w e r t h s -b i s - ;  2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre a lt 53 bis 65; 3. ältere, aus­
gemästete Kübe «nd weniger gut entwickelte 
lüllgere Kühe nnd Färsen 51 bis 52; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 40 bis 51: 5. gering 
genährte Knhe nnd Färsen 42 bis 45. — 
K ä l b e r : ! ,  feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 68 bis 72; 2. m ittlere 
Mast- und gute Saugkälber 64 bis 66; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 62; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 33 bis 45. — S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Masthammel 65 
bis 68; 2. altere Masthammcl 60 bis 64; 3. 
mama genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
5 l bis 57; 4. Holsteiner Niederiiilgsschafe(Lebeild- 
gewicht) 24 bis 32. -  S c h w e in e  fü r 100 Pfund 
m it 20Proz. Tara : 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im  A lte r bis zu 
t '/ .  Jahren 22» bis 280 Pfund schwer I.  63-00 
M k.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber iKäser) 
64-65 Mk.; 3. fleischige 61-64; 4. gering eilt- 
wickelte 59-60 ; 5. Sauen 60 bis 61 Mk. — Ver­
lauf nnd Tendenz des Marktes: Das Rinder- 
geschäft verlief in guter Waare glatt, sonst ruhig 
nnd blieb etwas Ueberstand Der Kälberhandel 
gestaltete sich langsam. Der Schafhaudel nahm 
langsamen Verlauf und bleibt erheblicher Ueber­
stand. Der Schweiiicmarkt verlief g la tt nnd 
wnrde geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zn Tho»

?' , '^ ta s s  bis 7. mittags höchste Tei 
's- 17 Grad Cels., niedrigste -s- 9 Gr,

Celsius.



Wahl der Beisitzer zm  Gewerdegerichte.
Die Neuwahl der Beisitzer zum Gewerbegericht der S tadt Thorn für die 

nächsten 3 Jahre findet am

Dienstag den 24. September 1W1,
nachmittags von 5 bis 9 Uhr,

in der Manerstratze in den Räumen des Restaurateurs Niooiai
statt.

W ählbar sind nur solche Arbeitgeber bezw. Arbeitnehmer, welche das 
d re iß ig s te  Lebensjahr vollendet, in  dem letzten Jahre fü r sich oder ihre 
Fannüe Armenunterstützung auf Grund des Gesetzes über den Unter- 
stutzuttgswohnsitz vom 6. J u n i 1870 und des Ausführungsgesetzes vom 
8. M m  1871 n ich t empfangen, oder die empfangene Armenunterstützung 
erstattet haben und in  dem Gemeindebezirk der S tadt Thorn seit mindestens 
2 Jahren wohnen oder beschäftigt sind.

A ls Beisitzer sollen nicht gewählt werden, Personen, welche wegen 
geistiger oder körperlicher Gebrechen zu diesem Amte nicht geeignet sind, 
ebenso Personen, welche zum Am t eines Schöffen unfähig sind.

Die Beisitzer müssen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus 
den Arbeitern entnommen werden.

Die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeitgeber werden mittelst Wahl 
der Arbeitgeber, die Beisitzer aus dem Kreise der Arbeiter mittelst W ahl der 
Arbeiter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt.

Wahlberechtigte sind
a) solche Arbeitgeber, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 

seit mindestens einem Jahre in  Thorn Wohnung oder eine ge­
werbliche Niederlassung haben.

b) solche Arbeiter, welche das 25. Lebensjahr vollendet haben und 
seit mindestens einem Jahre in  Thorn beschäftigt sind oder 
wohnen.

Personen, welche zum A m t eines Schöffen unfähig sind, sind nicht 
wahlberechtigt.

M itglieder einer Innung , für welche ein Schiedsgericht in 
Gemätzheit der 88 97  n, 100  a der Gewerbe - Ordnung errichtet 
ist und deren Arbeiter, sind weder wählbar noch wahlberechtigt.

D ie W ahl der Beisitzer ist unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter 
Leitung eines Wahlausschusses nach folgenden gewerblichen Gruppen:

1. der Metallarbeiter, d. i. Schmiede, Klempner und Kupferschmiede,
Goldschmiede, Maschinenbauer, Schlosser, 
Spor-, Uhr-, Büchs-, Windemacher und 
Feilenhauer,

2. der Holzarbeiter u. 1 Tischler und Drechsler, Böttcher, S te ll-
> d. i. macher, Korbmacher, Schneidemüller, 

der Baugewerba ) Ziegler, Töpfer, Schieferdecker, Zimmerer und
M aurer,

3. der,Arbeiter aus den Gewerben fü r Beschaffung der Nahrungsmittel, d. i.
M ülle r, Bäcker und Küchler, Konditoren, 

,  . . Fleischer, Brauer, Destillateure,
4- oerArberter aus den Gewerben fü r Anfertigung von Bekleidungs­

stücken und verwandten Gewerben, d. i. Schuhmacher, Schneider,
Sattle r, Täschner, Riemer, Tapezierer, 
Barbiere, Friseure, Gerber, Färber und 

^ „  Buchbinder,
5. aller übrigen Gewerbetreibenden.

__ < 9 ^  der vorbezeichneten 5 Gruppen hat 2 Beisitzer und zwar einen 
Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als Beisitzer zum Gewerbegericht zu 
wählen.

D ie  zur Wahl Berechtigten werden hierm it zur Theilnahme an der 
W ahl eingeladen.
crrx D ie an der Wahl sich betheiligenden Personen haben sich vor dem 
Wahlvorstande, insoweit demselben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt, auf 
E r,ordern über dieselbe auszuweisen. Hierzu genügt für Arbeitgeber der 
Gewerbe-Legitimationsschein, bezw. die letzte Gewerbesteuer-Quittung, für 
die Arbeitnehmer ein Zeugniß ihres s'-beitgebers oder der Polizei­
behörde, daß der Arbeitnehmer, „das 25. Lebensjahr vollendet hat und seit 
Mindestens einem Jahre in  Thorn wohnt oder in  Arbeit steht."

Form ulare zu den Zeugnissen fü r Arbeitnehmer können in  der Gerichts- 
w^rden^* ^ewerbegerichts, Rathhaus 1 Treppe, in  Empfang genommen

D as Wahlrecht ist nur in  Person und durch Stimmzettel auszuüben, 
die Stimmzettel sollen nicht mehr enthalten als Beisitzer in der betreffenden 
Gruppe zu wählen sind.

Thorn den 6. September 1901.

___ _____________________ D e r  M a g i s t r a t . ________________________

WizeWe Mnnlmlbilng.
Am  31. J u l i  d. J s . ist auf der 

Culmer-Chauffee ein Portemonnaie 
mit 8 0  M k . ,  am 6. v. M ts . am 
Brückenthor ein Geldbetrag von 
10  M ark  gefunden worden. Die 
Verlierer bezw. Eigenthümer konnten 
noch nicht ermittelt werden.

Thorn den 7. September 1901.
Die Polizei-Verwaltung.

Z w a n g s  Versteigerung.
Montag den 9. d. M ts..

vorm ittags 11 Uhr, 
werde ich vor dem Geschäftslokale des 
Restaurateurs Herrn V a d s ^ t ,  hier- 
selbst, Mellienstratze, folgende Gegen­
stände, welche dort rechtzeitig hinge­
schafft werden:

1 Sopha, I  Weckeruhr, 1 
Frnchtschaale, 1 Leuchter 
und 2 Wandbilder

öffentlich, meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

I t r i e n l c e ,
____________Gerichtsvollzieher kr. A.

lose
3. Klasse 205. Lotterie müssen bis 
Dienstag den 10. bei Verlust des An­
rechts eingelöst sein.

V a u b o n »
Königl. Lotterie-Einnehmer.

Verreist
bis zum 23. September.

W M  von Momlll.
8» <!. Wmdn i>. K. «d

befindet sich

mein Bureau,
1 Treppe hoch, im früher

86dl68jMr'slI,t» Kaufe
IN der Schillerstratze.

Rechtsanwalt und Notar.
Mehrere tüchtige "-----------------

Z W tt - l i .T M tW b n tm ilm
können sich melden

0 . k s te litu , Hohestraße 7, 1.

M i t  M -

M  Mmckitmm«
können sich von sofort melden.

K s n in r k s ,  Marienstr. 9, I.

Kinderfrau
kann sich melden bei

«ßuttu» «Hvntio l!, Gerechteste. 15.

W """" M  M e
zum Semmelaustragen wird v. sof. 
gesucht. Otto 8akri88, Bäckermstr.

Mädchen eines kleinen Beamten, 
14 bis 15 Jahre alt, sucht bei einem 
oder zwei Kindern vom 1. oder 15. 
Oktober Stellung. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dies er Zeitung.
IKMirthinnen,Köchinnen,Kiuder- 
ED* mädchen weist nach

Miethsfrau lN>«r«,ak, Bachestr. 6.

tmi tM A  v l« lm
finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung.

Lppoidsum, Töpfermeister,
__________ Stuhm, Weftpr.______

Tüchtige Arbeiter
werden gesucht

Waldstratze N r. 37.

3«vv Mari
zur 1. Stelle auf ein Grundstüc' ge­
sucht. Zu  erfragen in  der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.________________

Gr. Herrschaft!. Grundstück.
LmitUk HorW I,

mit prachtvoller V illa , 
schönem neuen H err­
schaftshause, Einfahrt, 

Stauungen, Remisen u. einem gr. 
Banterrain, im  ganzen od. getheilt 
zu verkaufen. Kaufliebhaber belieben 
Ih re  Adressen an die Geschäftsstelle 
unter Rl. L .  abzugeben.____________

tz Maffiüts WliWs
m it 2 Wohnungen, 1 M org. 
Land, an Chaussee, Abbau 

Podgorz, ist fü r 1360 Mk. bei gering. 
Anzahl, verkäuflich. Auskunft ertheilt 

k 'o p rs r r  in P o d g o rz .
Gut erhaltener
8MU" Kinderwagen .  „

zu verkaufen Mocker, Lindenstr. 10.

kill UmglllckÄ,
^ nebst mehreren Baustellen,

einer Lage m it größter 
Thorn 's, ist and. 

Unternehmungen halber zu verkaufen, 
eventl. auch ohne den Baustellen. Das 
Haus ist ganz vermiethet und hat nur 
M ittelwohnungen, —  höchste Ver­
zinsung des Anlagekapitals.

Anfragen unter K  I» . 101 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

SsiiM«»«
liiili bebsulss KwiiiirM,
divers, (hart.) Nutzholz, auch ein 
kompl. Hnndeftthrwerk verkauft 

W ittwe 1 -opvnL, 
Mocker, Krnmmestraße 7. 

Daselbst möbl. Zimmer zu ver- 
miethen._________________  _______

Nasseechte sEK

Terriers  W ff
zu verkaufen

Elisabethstratze SO.
Frisch geschossene

RedWiikl
empfiehlt billigst

keUx 8rM»ii8llj,
Neustiidt. Markt 11.

Schwedische

Preißelbeeren
empfiehlt

kölix 8rMSN8lci,
Neustadt. Markt 11.

Apfelkuchen!
Pflaumenkuchen!

nach Thüringer A rt,
empfiehlt

Baderstratze 2 2 ._______

KsMbMII
< ? IÄ 8 8 6 ll lö k !M >

8 V  sind eingetroffen.

M S "  G u tes  - M «

Tssel- und Kchllbst
auch an Wiederverkäufen zu haben in

Domäne Steinau.

dlliclilislitsslllilie killn
sowie

sämmtliche

Leibdiickll n. MMstil
halte stets am Lager. 

Künstl. Arme und Beine, ebenso 
Stelzfüße, Krücken u. Grade- 

> Halter fertige nach Maaß an.

Breitestr. L8,
S c h le i f - u .  P o l ie r - A n s t a l t .

llsstMlickm,
LleLtra-

L o rU u  8 . 0 .,  A enuäerL.tr. 4 . j  
stöbere lebranetail 

m it eigenen W erkstätten. 
Z ta M ie b  in s x ir ir t .  Inx . 

v lp l .  L u rs u s  f .

^ro8xo1rt Aintis u. franko.I

A u s v e r k a u f
meines

gksWliitkli

WmrclilMS
wegen

8tMs-IIckWdt.
« I  L i l L O d

Schillerstraste 5.

Wohn«»« "

Sonntag den 8. September 1SV1:
O r o s s s s

m ...............................................- U
auf llem bekannten festplatre am

killii- »all klllkllielliitzlliigiii «milijellml tst.
s t.  U . :  W Z L 8

U l S r  n o o k  n i o k l  g e w e s e n ,  o s .  2 v  l v i i r .  k o o d .

8sesst8 wkltlUfljültts iiflsrischts Rch»
mit den neuesten Zeit- und Weltereignissen, die Rnmpfdame 

auf dem elektrischen Trapez,
Wmo ZelisilUlli, Ziliissr- liiili Möldliileli.

sie sie
Bon 4 Uhr ab:

Großes Concert.
kllltlltt psv ?N8gN !0 ?fx._______ Wkl ttkl.

L . 1 .  K R »
(vis-L-vl« äsm Oskö „Kaiserkrone")

re ix t  äsn

§ r r rF a r r§

kür lle rdst unä B lu te r au.

^  M it Bezug auf meine früher erlassenen Annoncen ^  
^  zeige ich ergebenst an, daß ich mein ^

T a p i s s e r i e -

KlllWUM-GefGst
am S o n n a k s n r t  Ä s n  7. ü . M ls .  wieder D

A  e r ö « k n S .  d

^  Ich verspreche nochmals, nur beste Waaren zu
rrrä tz iven  zn  V ercxvso lgen, u n d  L i t t e  d a s  m i r

H  früher geschenkte Vertrauen gütigst wieder entgegen- D
M  bringe» zu wolle».
M  Hochachtungsvoll

O  K c h l i M a P  A . L W e n h » « » .  K r k l N j l n ^ .

Den hochgeehrten Damen erlaube ich m ir bekannt zu machen,
^  daß ich mich entschlossen habe, auf vielseitigen Wunsch, einen ^

^  llUMRslls ill löllisr plMsei illlil. ksmIlU ̂  
8Mu M l. gdrilllsllu, ^

^  unter Leitung einer tüchtigen Directrice. F ü r wirklich ge- ^  
^  diegene Ausbildung garantire.

Unterrichtsstunden von 2  bis 6 Uhr nachm. Dauer des ^  
^  Kursus vom 1. bis 15. Oktober d. J s . Lehrgeld 10 M k.
^  Anmeldungen baldigst erbeten. ^

^  M a r ' L a  L L s u s s s » ,  g e b .  >
^  Thorner Dampfwäscherei, Maschinenplätterei und Gardinenspannerei, ^
^  Brückenstrafle N r. 14 . "MA ^

2 elegante, möblirte

Vorder-Zimmer,
Kabinet,telephon. verbunden, Burschen- 
gelaß, Gasbeleuchtung, von sofort zu 
vermiethen Gerechteste 21, pt.

E!>sn s<>» M . U«i!>lkr,
parterre, m it auch ohne Burschen­
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerllrafle 1 0 4 .
L M S b l Wohn., m. od. ohn- Burschen- 
^ 0 4  gelaß, verm. S chloßstr. 10.

«lirle M M »
2 Stuben, Entree, auf Wunsch m it 
Bnrschengelaß und Pferdestall, sofort 
zu vermiethen Bromb. Vorstadt, 
Schulstraße 22, I, rechts.

IL irr  möbl.Zimm. n. Kab. z. 1. Oktbr 
^  zu verm. Neust. M arkt 1 2 .  
MAöbl. Zimmer sofort zu veH 

miethen. Bankstrake 2 ,  H.

Svrmtag den 8. September,
nachmittags 3 Uhr, 

fährt Dampfer „M arth a"  
nach

8ooIIisS krernemtr.

L
Jede» Sonntag:

kmm liscll W Mill.
Abfahrt v. Thorn S tadt 3,00 Uhr.

"  "  ^anhtbah. 3,19 „
Rückfahrt von Ottlotschin 8,30 „

N s n s  ä s  e o i n k n .

« n  Lüs, Müll».
Svllntag, 8. September1901:

nachmittags 4 U h r:

v v ü «

Vo« 7 lllir llbeiu!« »d:
I t r L i L L v I r v n .
Hierzu ladet freiuidlichst ein

H V I I I i v I « ,  « I v m p

^  — 3 möblirte Zimmer nebst
- -  Bnrschengelaß und S ta llnng für 3 
Pferde, zum 1. Oktober in der Bromb. 
Vorstadt zu miethen gesucht. Aug 
n. I- . a. d. Geschäftsst. dieser Ztg.

Dienstag den 19. d. M ts.,
abends 8 U h r :

HllliflimrsliiWllW
im  T ivo li.

Der  zwei te Vorsitzende.
H V v is s o rm s i,

S t a a t s a n w a l t .

V s n s in ig u n g  s ! i e n  

^  1 ö u i - s e k s n s e k ia f t e n .
0 —̂  'M o n tan .S . September er.

8 v. 1,
im  Artushof.

„ W c k s k r o n e "
KatlMiiikiistr. Ur. 7. 

Sonnabend den 7. d. M ts . : 
Musikalische

M ninniterW ilils .
Ansang ca. 7 Uhr abends.

Sonntag den 8. d. M ts .:

iM i i l 'ü M iM .
Anfang ca. 5 Uhr nachmittags.

M ock-K lirte il.
Sonntag, den 8. September.

nach dem Theater:

Fmlien-KrSiizlheil.
Anfang 7 Uür.

Uoiksgorlen.
Jeden Sonntag:

ausaeführt von der Kapelle des P io ­
nier-Bataillons N r. 17.

Nachdem: 1 's n T .
Anfang 4 Uhr.

I V l .  S c r k u l L .

keslilmsN „Illoiiz",
MM" Kaserneristratze 4 0 .

Jede» Sonntag:
IkmrkrsiEilkii,

wozu ergebenst einladet
O t t o  H o v l i .

WlistlZtrtllljllügtrMijmltr.
Jeden Sonntag Abend:

M K " Versammlung
Tuchmacherstraße Nr. 1, I. . . .  

Jeder junge M ann wird freundlich" 
eingeladen

LD elegante Vorderer,,,,„er vom
1. Oktober zu vermiethen.

Neustadt. M arkt 12.

H c k lG M .
Eule junge Dame, 22 Jahre all, 

sausten Charakters, im Besitze eines 
disponiblen Vermögens von 2506V 
M ark, wünscht sich baldigst m it einem 
jungen M ann, am liebsten Kaufmann 
oder Beamten, zu verheiraten. 
auf reflektirende Herren werden 
beten, sich am nächsten Sonntag (den 
8. Septbr.) nachmittags 5 Uhr, w ir 
einer rothen Blume im obersten 
Knopfloch versehen, im hiesigen The­
atersaal des Viktoria-Gartens einzu- 
finden, wo sie das nähere erfahren 
werden.

A „, Sonnabend den 24. August 
ist m ir aus dem Kasino des Rests- 
von Borcke auf dem linken Weichsel- 
ufer mein kleiner weißer Spitz, Hintere 
Körperhälfte kurz geschoren, auf den 
Namen „Mäuschen" hörend, entlaufen.

Wer m ir Nachricht über den Ver­
bleib des Hundes giebt, erhält eil» 
Belohnung von 20 Mark.

» o r t r b o e g ,
Leutnant im  Jstr.-Regt. 21-

Täglicher Kalender.
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Hierzu 2  Beilagen 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Berlaa von L . D o m b  r o w S k i  in  Tüorn.



1. Beilage z« Nr. 211 der „Thonier Presse"
Sonntag den 8. September 19V1.

Aus „Denkwürdigkeiten"
des Unterstaatssekretärs Justns von Grüner 
sangt demokratische Gesinnnngstüchtigkeit süßen 
Honig. Wenige Mitlebende werden wisse», 
iver und was dieser Herr war, dessen Memoiren 
man derzeit ausschlachtet, um dem Andenken 
Bismarcks eins ansznwischen. A ls  Hinter- 
lassenschaft Manteuffels und Inven ta r der 
Uderale» Aera fand Bismarck, als ihn sei» 
^onig vom F rankflirte r Bundestag «ach 
Merlin an die Spitze der Geschäfte und des 
Auswärtigen M inisteriums berief, den Unter- 
staatssekretär von Grimcr in  letzterem vor. 
A ls richtiger kleiner Gernegroß beurtheilt 
Grüner den Titanen nach jenem Maßstabe, 
welche» ihm sein recht beschränkter Gesichts­
kreis liefert. Das hat allerdings guten Grund, 
denn Grnner war jener „S taatsm ann", 
welchen die Opposition von anno dazumal fü r 
das Portefeuille des Auswärtigen in  xetto 
hatte, falls Bismarck ih r unterlegen und eine 
zweite Auflage der liberalen Aera möglich 
gewesen wäre. L ine  Mao laoriwao, die man 
lormlich trohfen hört, wenn Grüner im „Niick- 
vilck auf sein Leben" schreibt:
. »Mein Grundsatz nach außen wie nach 
m»en w ar der einer allmähliche» und be­
sonnenen Reform, das Grundprinzip Bismarcks 
aber w ar Gewalt und Eroberung »ach außen 
»nd Anpassen der inneren P o litik  an die 
Ziele der äußeren, ohne sich durch Recht und 
M o r a l  irgendwie binden zulassen. Ich hätte 
nicht vier Wochen laug m it ihm zusammen 
Wirken können. Niemand w ird  Herrn von 
Bismarck große Gaben abstreiten können, 
aber seine Leitung der inneren Verhältnisse 
'st dos Planloseste, was es giebt, und be­
weist lediglich, daß, wenn er politische K lug­
heit und Berechnung in hohem Maße besitzt, 
me politische Weisheit ihm völlig abgeht."

Grüner bekennt, nach solcher Selbstkritik 
«cherlich m it Recht, ein Zusammenarbeiten 
Bismarcks m it ihm wäre eine „moralische 
^'.'Möglichkeit" gewesen. Um jedoch zn zeigen, 

? tief dieser Herr von Grnner in das Ge- 
^  "" 'iß  der Bismarckschen „Machenschaften" 
"'geweiht war, mag ein von ihm erzählter 

schwank hier seinen Platz finden:
»Als der Kurfürst von Hessen ein neues 

m""'st."'>'>« gebildet hatte, von welchem die 
Gefahren fü r die wieder 

hergestellte Koustitntion von 1831 befürchtete, 
schickte Alsmarck mittelst eines Feldjägers 
eine Depesche nach Kassel, in welcher er die 
Entlassung des neuen Ministeriums innerhalb 

federte , w idrigenfalls sich 
geeigneten anderweiten Schritte 

dak e s ^ s .  Kurfürst, welcher wohl sah,
gab na«, ^'er nm keinen Scherz handle. 
Ministe,- entließ sofort seine neue»

Dies w ar eine Enttäuschung für

Berliner^Wocheuplanderei.
-----------  (Nachdruck velboten.)

Die Hauptstadt ist nun vollständig aus 
Sommerträumerei erwacht, die Pforten 

«-"^"liche r Musentempel sind aufgesprungen, 
rib e r^n ^  den Besuchern entgegen,
Man "  "od klingt es, lacht »nd plaudert 
SZ,il'„„erwartungsvoll werden die Littfatz- 
S ä , . d i e  Vergilügnngs-Anzeigen studirt. 
beaon'in?.^ Theater haben ihre Vorstellung 
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n,,?'che W elt des S ch -i..^  L -  N- 
Ko,n breitet verlockend ihre Arme 
n ilr z.^"deu entgegen, und sie komme,, 
m it e i.b rrn ! Die Theaterhabitues si 
Weichen befreiten Ansathmen in  . . .  
lassen die K r .  kneifen das Lorgnon fester, 
«ich, machende eifrig umherfliegen, erheben 
u»d kühl »r?°fe. freundschaftliche, loviale 
rechts „nd » ir re n d e  Verbengungen nach 
klappern, —  A,,^- Seide rauscht, Fächer 
seines P a r f ü m und B rillanten funkeln, 
"'ente werden die Luft, die Jnstrn-
^ ltn iig e »  schwirren gestimmt, Unter-

Glocke de, Nn «>'d her. dann tönt 
' oer Vorhg„g ro llt in die Höhe.

Bismarck, welcher unmittelbar vorher einem 
meiner Freunde, dem Herrn von Saucken- 
Julienfelde, im  Königliche» Pala is begegnet 
war und demselben auf der Treppe zuredend 
gesagt hatte: Beruhigen Sie sich, m acht 
Tagen stehe» unsere neuen Bataillone «m

^  Während Grnner durch die Bismarcksche 
Lösung der deutschen Frage „nicht sowohl au 
die P o litik  nnd Persous Friedrichs I I .  als 
an diejenige des ersten Napoleon erinnert 
w ird ", läßt sich die Berliner „Volkszeitnng" 
durch dieses Lauschen zu dem „historischen" 
Urtheil inspirireu, das sei die „P rax is " des 
dritten Napoleon!" Nichts allerdings sieht 
Bismarck ähnlicher, als daß er dem Herrn 
von Sancken-Jnlieiifelde seine intimsten Hoff­
nungen nnd obenei» auf der Palaistreppe 
anf die Nase gebunden hätte, zumal er doch 
sicher gewesen wäre, sie morgen in  der 
Kammer gegen sich ausgespielt zn sehen. 
Weiß man doch, daß Bismarck seine Ziele 
selbst dort geheim zn halten wußte, wo man 
ein Recht gehabt hätte, sie z» kenne», er aber 
befürchten mußte, aus Bedenklichkeite» zn 
stoßen. Im m erhin ist es kostbar, das Urtheil 
demokratischer Gesinnnnastüchtiakeit zwischen 
dem erste» und dem dritten Napoleon pendeln 
z» sehen. Um den Vollwerth der anf Grüner 
sich stützenden historischen Schule zn kenn­
zeichnen, genüge dieses Pendeln vollständig.

Provtirzialnaclirichten.
v Briesen. 6. September. (Neue Postverbin- 

dnngen. S tu rz  m it den» Pferde.) D ,e Post- 
anstalten in Nehden. Königlich-Nendorf nnd P l»s -  
nitz werden unter F ortfa ll ihrer bisher m it M eluo  
bezw. Gottersfeld und Kornatowo bestehenden 
Poftverbi»du»ge„ m it dem Zeitpunkte der I n ­
betriebsetzung der Kleinbahn Cnlmsee-Melno 
tvoransfichtlich a», 1. Oktober) an die Züge dieser 
Bahn angeschlossen. — H err G utsverw alter 
Szhpersk, in Wallitsch verunglückte durch einen 
S tu rz  m it dem Pferde. H err Sz. kam „nter das 
Pferd zu liege» »nd wurde bei einem Versuche 
desselben, sich aufznrichte». nochmals gequetscht, 
svdaß er schwere Knochen- und Rippenbriiche erlitt.

Elbing, 5. September. (Einen Selbstmord­
versuch) unternahmen gestern die auf dem Aenß. 
Marienbnrgerdamin wohnende» Arbeiter Hermann  
Birth'schen Ehelettte. S ie  lebten seit langem in 
Uneinigkeit; in letzter Z e it Verging wohl kein Tag  
ohne Zank und Prügelei. F ü r die Fron schien 
das fernere Zusammenlebe» unerträglich. Gestern 
Vorm ittag w ar sie von ihrem M anne wieder miß­
handelt worden. I »  ihrer Verzweiflung beschloß 
sie, sich das Leben zu nehme». S ie  verschaffte sich 
Salzsäure und trank davon eine größere Menge, 
verbrannte sich dabei aber i» der schrecklichste» 
Weise. A ls  ihr M a n »  das Leiden seiner Frau  
sah. ergriff er ein Messer nnd brachte sich eine 
gefährliche Schnittwunde am Halse bei. infolge­
dessen er sofort in das städt. Krankenftist gebracht 
werden mußte. An dem Aufkomme» der Frau

^"Schwchau.^4.' Septem ber.. (Die schon lange be- 
absichtigte Eingemeindung) eines Theiles der ^ano- 
gemeinde Kaldau seitens unserer S tad t w ird nun­
mehr mit erhöhter Energie betrieben werden.

die Vorstellung beginnt. Zu beklagen sind 
die armen Reporter nnd Rezensenten: wie 
sollen sie sich nur durchsuchen durch die Fülle 
der Premiören, die der Sonnabend und 
Sonntag brachte; können sie doch nur a» 
einer Stelle hören und sehen, loben und 
tadeln, spotten und kritisiern. — Das „Neue 
Theater" brachte Robert Misch Scherz das 
„Ew ig Weibliche" unter Rollenbesetzung von 
Frau Vutze, den Herren Georg Engels nnd 
Bonn. Der Erfolg war ein brillanter. 
Darsteller wie Autor mußten häufig vor die 
Rampe. —  Das „Schiller - Theater" brachte 
Ibsens Historie „D ie  Kronprätendenten". 
Das Theater war bis auf den letzten Platz 
besetzt nnd das Publikum kargte nicht m it 
Applaus. —  Auch das „Residenz - Theater" 
eröffnete die Wintersaison m it „Leontinens 
Ehemännern" nnd dem Genrebilde „Der 
Kammersänger". M arie  Reisenhofer gehört 
jetzt auch dem Ensemble des Residenz- 
Theaters an und erzielte sie, «lebst Elise 
Hoffmann, nnd den altbekannten Stützen des 
Residenz - Theaters, den Herren Pagay und 
Alexander, wahre Beifallsstürme. — Im  
Carl W e iß -Theater fand Albertus Posse: 
„D ie  Berliner Rangen" guten Erfolg. —  
Im  „Lessing - Theater" hat Franz Adamns 
Drama „Fam ilie  Wowrach" eine vollständige 
Niederlage erzielt. Schluß, Schluß dröhnte 
es von unten nnd oben aus dem Zuschauer- 
raum, dazwischen schriller P fiff nnd Zischen. 
—  Kein schöner Anfang fü r die Saison-Er- 
offittilig des Lessing-Theaters! Die Direktion 
muß Anstrengungen machen, das Publikum 
Wieder heranzuziehen. —  Lanter Premiären, 
die die Frage über „sein oder nicht sein" 
aus das lebhafteste hervorrufen! — G ott 
sei Dank! — Nun allmählich w ird  man sich 

" "   ̂ jeder sich seinen Lieb-Höhe, ja  durcharbeiten und

Der fragliche Theil des ca. 2099 Einwohner 
zählende» und über 4 Kilom. langen Dorfes hängt 
unm ittelbar m it »nserer S tad t zusammen, wahrend 
er von dem übrigen Kaldau räumlich vollständig 
getrennt ist. I n  ihm liege» das Landrathsamt, 
die königl. Baninspektion, das Postamt, das 
Katasteraint. die Forstkasse, die Brauerei, ein 
größerer G iltshof nnd mehrere V illen , i» denen 
zwei hiesige Amtsrichter, mehrere m ittlere Beamte 
und einige Rentiers wohnen. Kaldau beansprucht 
natürlich für die Abtretung des betr. Dorftheiles 
m it seinen guten Steuerzahlern eine angemessene 
Entschädign»».

Kamin Westpr., 5. September. (E in  S tre it) «st 
in unserem Städtchen zwischen dem Bürgermeister 
Herrn Fuhge »nd den Magistratsmitgliedern, 
gleichzeitig aber auch dem Stadtverordneten- 
kolleginm ansgebrochen. Stadtkämmerer Chma- 
uowski hatte es abgelehnt, Zahlnngsanweisnnge» 
ohne die Unterschrift von noch zwei M agistrats- 
mitglicdern — wie es in seiner Dienstanweisung 
vorgeschrieben ist — zu respektiern. Auch wieder­
holten Aufforderungen, nach dem Dienstzimmer des 
Bürgermeisters zn klimme», so oft es derselbe 
wünschte, soll C. nicht Folge geleistet habe». D arin  
erblickt »nn der Bürgermeister eine Gehorsams- 
verweigernng, und ans seinen Bericht an den Herrn  
Regierungspräsidenten wurde C. von seinem Amte 
vm länfin enthoben. Die M itglieder der städtischen 
Körperschaften haben für de» Stadtkämmerer 
P arte i ergriffen; sie «vollen den Bürgermeister für 
alle erwachsenden Nachtheile (Bertretnngskosten rc.) 
ersatzpflichtig machen. D ie in Gegenwart der Herren 
D r. Nogalle »nd Ackerbürger Netz dem S tadt- 
kämmerer abgenommene» Schlüssel halber Bürger­
meister dem Stadtverordnetenvorsteher Herrn A. 
Schmidt bereits «vicdcr heransgegeben. Ans de» 
Ansgang des eigenartigen Streites ist «na» hier 
nmsomehr gespannt, als der Stadtkämmerer dem 
Bürgermeister Ueberschreitung seiner Amtsbefng- 
nisse znm Borw urf macht.

Danzig, 6. September. (15. deutscher A nw aits- 
tag.) Z u r Begrüßung des 15. deutschen A nw alts- 
tages, der z» seinem erste» Besuch in de» Nord- 
vstprovinzeu nilsere S tad t ansersehen hat. hatten 
die hiesigen Rechtsanwälte gestern Abend i»  den 
von der städtischen Verw altung bereitwillig z»r 
Verfügung gestellten unteren Räumen des S tadt- 
mnseiims eine festliche Vereinigung veranstaltet, 
welche bereits ein B ild  des erfreulich lebhaften 
Besuches dieses Kongresses aus de» entfernteren 
Gauen unseres Vaterlandes gab. Circa 400 
Damen und Herren, unter denen die Danziger 
sich in entschiedener M in o ritä t befanden, füllten 
die herrlichen weite» Festräume. Unter ihnen 
waren auch die Herre» Oderpräsident V. Goßler. 
Landeshauptmann Hinze. Polizeipräsident Messe! 
erschienen. I n  dem der Johannisschnle als Aula  
dienenden Remter fand zunächst die offizielle Be­
grüßung durch Ansprache» der Herren Instizrath  
Gatt namens der Danziger Anwälte. Oberbürger­
meister Delbrück namens der Stadtgemeiude 
Danzig nnd Landgerichts - Präsident Schriltter 
namens der hiesigen Justizbehörden statt, welche 
m it lebhaftem Beifall aufgenommen wurden. 
Namens des Anwaltstages dankte Herr Geheimer 
Instizrath  Lesie-Berlin in einer kurzen, gehalt­
vollen Rede. die m it einem Hoch auf Danzig 
schloß. Dann vereinigte man sich im Haupt- 
remter, dem eigentlicher Fcstraum. nnd in den 
anstoßenden Kreuzaängen zn einem Sonper, wäh­
rend dessen die Tbcilsche Kapelle Konzertstücke 
aufführte. — Heute Vormittag begann die Jahres­
versammlung des IK. deutschen Anwaltstages Im 
Festsgale des „Danziger Hofs" in Gegenwart von 
etwa 30V Herren, die ans alle» Theilen des 
deutschen Reiches herbeigeeilt sind. Geh Justiz- 
rath Mecke-Leipzig hielt eine kurze Eröffnnngs-

anspräche. Geh. Ober - Ins tizrath  B i e r h a n s -  
B erlin  begrüßte die Anwesenden namens des 
Jnstizininisters. Staatssekretär N ie b e r d in g  hat 
sein Ausbleiben schriftlich entschuldigt. Den V o r­
sitz übernahm Ins tizra th  K n ö p f le r - M a r ie n -  
werder, der Borsttzende der «vestpreiißische» A li- 
waltskammer. Nechtsanwalt K r o l l  - Rostock 
sprach über die Anpassung der Satzungen an das 
neue Recht, die in zehn Paragraphen zusammen­
gefaßt nnd don Ins tizra th  Landstein-Leipzig ent­
worfen sind. Nach den Satzungen führt der V er­
ein fortan den Name» „Deutscher Anw altsverei». 
eingetragener Verein". E r  hat seinen Sitz I» 
Leipzig nnd besitzt durch Eintragung In das Ver- 
einsregister die Rechte einer juristische» Person. 
Der Zweck des Vereins ist die Förderung des Ge- 
nieinsinneS der StandeSgenossen und die Pflege 
des wiffenschastlichen Geistes. Forderung der 
Rechtspflege n»d der Gesetzgebung des deutschen 
Reiches, sowie die Vertretung der Berussinteressen. 
Sibnnlien des Auwaltstanes haben anf Beschluß 
des Vorstandes oder schriftliches Verlange» des 
zehnten Theiles der M itg lieder stattzufinden. Der 
bisherige Vorstand m it dem Geh. Instizrath  
Mecke-Leipzig als Vorsitzenden wurde durch Zn« 
rns wiedergewählt. Ueber die Prüfung der G e ­
b ü h r e n o r d n u n g  der deutsche» Rechtsanwälte 
soll in Erwägung der Wichtigkeit des Gegen- 
stnndes eine Vorberaihung gepflogen und auf dem 
nächste» Am valtstage darüber Beschluß gefaßt 
werden. Gegen die Errichtung einer W ittw eu- 
nnd Waiscn-Ünterstütznngskasse haben sich 12 An­
waltskammer», die 2659 M itg lieder umfassen, 
ausgesprochen. E s  machte sich indes auf dem An­
waltstage eine lebhafte Stim m ung für die Sache 
bemerkbar. Beschlossen wurde die Borberath»»« 
durch einen Ansschiiß. dem ein M itg lied  jeder 
Kammer anziigehöreil hat. Anf Antrag des Rcchts- 
anwalts B  eh re n d -D a n z ig  sprach der Anwalts« 
tag grnndsätzlich seine Zustimmung z»r Errichtung 
der Kasse aus. Nechtsanwalt J a k o b s o n -B e r lin  
sprach über die „Ordnung des G e r i c h t S v o l l -  
z i c h e r w e s e n s "  nnd beantragte die Aufhebung 
der Gerichtsvollzicherordnnng vom 3 l. M ä rz  1900 
und die Wiederherstellung der Ordnung vom 23. 
Februar 18S5, da die neue Ordnung eine V er­
schlechterung der Rechtspflege inbezug anf das 
Vollstreck,ingswefe» bedeute. Ferner beantragte der 
Redner, zu beschließen: Der AnwaltStag hält die 
Ausübung der Vollstreckung durch Gerichtsvoll­
zieher. die unter eigener Verantw ortung für de» 
Landgerichtsbezirk angestellt sind, für zweckmäßiger 
als durch Gerichtsvollziehrramter. Der V er­
treter des Justizministers. Geheimratb V i e r -  
tz a n s -B e r lin , vertheidigte die neue Gerichtsvoll- 
zieherordiiniig nnd betonte, daß für sie wesentlich« 
finanzielle Gesichtspunkte maßgebend gewesen 
seien. I m  übrigen würde der Iustizm inister für 
etwaige Berbessernngsvorschlnge dankbar sei». 
Ins tizrath  Beckh-N ürnberg  sprach die Hoffnung 
ans. daß sich die Anficht des Instizm inisters über 
das Gerichtsvollzieherwesen ändern werde. Ge­
heimrath Ä I  e rh  a u s -B e r li»  hob das Entgegen­
komme» des Jiistizministers hervor nnd hoffte, 
daß die Haltung des Ministers eine den Anw altS- 
stand bef»iedlge»de sei» «verde. D ie Anträge 
wurde» einstimmig angenommen. Den Verband» 
lniigen wohnte H err Oberpräsident von Goßler 
bei. . .

Zoppot, 5. September. (F ür die hiesige Kirche) 
habe» der Kaiser nnd die Kaiserin zwei Chor- 
fenster in G lasm alerei gestiftet, die in Belgien 
hergestellt find nnd noch rechtzeitig vor der E in ­
weihung der Kirche hier eintreffen. D ie A lta r-  
bibel wird von der Kaiserin geschenkt weiden.

Königsberg, 3. September. (D as Schloßteich- 
Projekt.) Das Preisgericht fü r die Entw ürfe zur 
Umgestaltung des Schloßteichs nnd seiner Um -

lrng erwählen, große „Schlager"
Häuser nnd die Kassen lassen die Direktoren 
schmunzeln; was nicht Beifa ll findet, nicht 
lebensfähig ist, sinkt zurück i» 's  nichts. — 
Das Kaiserpaar «veilte in  der Hauptstadt, 
vollzog die feierliche Nagelnng der neuen 
Fahnen und Feldzeichen in« Zenghanse und 
wohnte der Enthüllung der Statue des Kur­
fürsten Johann S lgisilinud in  der Sieges 
Allee bei. Die vorletzte Nische der Denk­
mäler ist imn durch Professor Peter Breuer's 
Künstlerhand geschmückt. Vor ganz kurzer 
Ze it ist in Halle das Denkmal Kaiser W il­
helms, von demselben Künstler geschaffen, 
enthü llt; leider verhinderte die erste tiefe 
Tranerzeit das Beisein des Kaisers. Desto 
lebhafter drückte jetzt, hier in  Berlin , der 
Kaiser de» Künstlern seine Anerkennung ans. 
Eine imposante Gestalt, dieser Kurfürst 
Johann S igism nnd; ein Lächeln stahl sich 
unwillkürlich über die Gesichter aller An­
wesenden, als die Hülle siel, nnd das bonmot 
des Kaisers, „«nein dickster Ahnherr", knrsirte 
m it Vergnügen. Die eigenartige Tracht ver­
mehrt noch das charakteristische dieser neuen 
Denkmalsgrnppe. Ehe der W inter Einzug 
hält, w ird  die letzte Stelle der herrlichen 
Kunststraße besetzt sein, m it Stolz kann man 
anf diese Schöpfung, durch den Kaiser an­
geregt, blicken; ein wahrhaft schöner Anblick, 
diese lange Reihe prächtiger, weiß schimmern­
der Gestalte», die die Entwickelung Preußens 
bis znr Herstellung des deutschen Kaiser­
reiches repräsentiren und viele wichtige 
B lä tte r im Buch der Geschichte füllen, und 
fü r die Künstler ein reiches Feld des Genies 
und der A rbeit zn unsterblichem R uhm ! —  
Darüber der tiefblaue Himmel, der H inter­
grund der schönen Bamngruppen, zn Füßen 
die glühende Farbeubracht der blühenden

fülle» die Herbstblumen, meist dnstlos, aber dafür 
strahlend und mannigfaltig, als echtes 
Farbenpoem. Gegenüber der Siegessäule 
«oll nun noch auf dem Kemperplatz der 
Nolandsbrnnnen, als Erinnernugswahr« 
zeichen des alten Berlins, aufgestellt werde», 
der Schlußstein dieser eininenten Kunststraße. 
— Die große Herbstparade wurde in letzter 
Stunde abgesagt, die Fahrkarten zurück­
gegeben, die Tribünen abgetragen, dafür 
aber spielte sich ein großes Gefechtsexerzieren 
des Garde du korps und der Potsdamer 
Garnison auf dein Tcmpelhoferfeld am 
Sedantage ab. Und er, der »ach seinem 
Bittgang dabei sein sollte, der gelbe Sühne­
prinz „Tschun", —  er saß und grübelte fern, 
fern, v o r  der deutschen. Grenze, — nur der 
Chinesenkaiser ist der Sohn des Himmels, 
wie kann der deutsche Kaiser dieselben Ehren 
beanspruchen? — Aber schließlich der Sieger 
hat das Recht, China muß sich fügen! — 
I n  den Schulen wurde noch immer eine 
Feier als Erinnerung des SedantageS ver­
anstaltet, Gesang und Ansprache, und wo es 
irgend angeht, ein fröhliches Hinanswandern 
in den Wald, zu schönen Punkten in der, 
in dieser Beziehung keineswegs armen Um­
gegend von Berlin . Lieder, von frischen, 
jungen Kehlen hinaiisgeschmettert, erfüllen 
die Luft, eS w ird gespielt, gelaufen, ge- 
sprnnge», Reigen getanzt, es war ein fröh­
liches Durcheinander von groß nnd klein 
im grünen W ald ; was schadet es, wenn 
eine Regentouche dazwischen sährt, lachend 
werden die Tropfen abgeschüttelt und mnnter 
weiter gewandert. —  Die Ferienkolonien, 
5000 Mädchen nnd Knabe», sind wohl- 
behalten, frisch und gekräftigt nach B erlin  
zurückgekehrt. V or 25 Jahren erstand der 
erste Gedanke zn solchen Ferienkolonien, ein



uebnnn hat in einer heute M ittaa im Nathhanse 
abgehaltenen Sitzung seine Entscheidung getroffen. 
Den ersten P reis von 2500 Mk. erhielt das Projekt 
mit dem Kennwort „Phönix", als dessen Autor 
Herr Architekt B irt von» städtischen Hochbnuamt 
hiersclbst ermittelt wurde. Der zweite Preis wurde 
nicht vertheilt, vielmehr beschlossen, an seiner statt 
zwei vierte Preise zu vergeben. Den dritten Preis 
(1000 Mk.) errangen die Herren Börnstein und 
Kovvrl in Friedenan bei Berlin (Kennwort „Aegir"), 
die beiden vierten Preise zu je 750 Mk. 1) das 
Projekt mit dem Kennwort „Herzog Albrecht" — 
die Herren Crämer und Wolffeustein-Brrlin, 2) 
das Projekt mit dem Kennwort „Meine Vater­
stadt" — Herr Otto Frick-Charlottenbnrg. — 
Sämmtliche Projekte sollen in nächster Zeit in 
einen, »och zu bestimmenden Lokale öffentlich aus­
gestellt werden.

Königsberg, 4. September. (Selbstmord.) 
Gestern Nachmittag wurde in dem Viktoria-Hotel 
ein dort logirender Reisender, welcher sich ins 
Fremdenbuch niiter dem Name» Ferdinand Loh- 
mami-Berlin eingetragen hatte, auf seinem Zimmer 
erschaffen vorgefunden. E r logirte in dem Hotel 
seit dem 22. August und wurde heute von dem 
Inhaber gemahnt, seine Schuld, die sich aus etwa 
40 Mk. belief, zn begleichen. E r gab dem Hotel­
besitzer die Versicherung, auf sein Zimmer gehen 
zn wollen, um das Geld zn holen. Als er nach 
geraumer Zeit nichts von sich hören ließ, schickte 
der Inhaber des Hotels den Kellnrrlehrlmg 
hinauf, um nach dem Reisenden zn sehe». Der 
Lehrling fand diesen in einer Blutlache anf den 
Dielen liegend vor; der Reisende hatte sich mit 
einem Revolver einen Schuß in die linke Brnst- 
seite beigebracht, welcher den sofortigen Tod des 
Selbstmörders veranlaßt hatte.

Die Kaisettage in Ost- und 
Weltpreisen.

K ö n ig sb erg . 6. September. Die S tadt ist 
reich geschmückt und beflaggt. I n  den Straßen 
herrscht bereits lebhaftes Treiben. DaS Wetter 
ist schön. Die Feststraße von, Bahnhof znm 
Schloß ist mit einer fortlaufende» Reihe von 
Flaggenmasten eingefaßt, welche durch Guirlanden 
verbunden sind. Am Eingang zur Kaiserstraße, 
wo Se. Majestät der Kaiser von den Vertretern 
der S tadt begrüßt werden wird, ist eine große 
Ehrenpforte errichtet; seitwärts stehen Tribünen. 
Die Uebergänge über die Arme des Pregel sind 
besonders reich geschmückt. Im  Gefolge Ih rer 
Majestäten werden während der Kaisertage hier 
anwesend sein und sind zumtheil schon eingetroffen: 
Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff, die Hofdamen 
Fräulein v. Gersdorff und Gräfin zu Stolberg- 
Wernigerode, Obeihofmeister Frhr. v. Mirbach, 
die Kammerherre» Graf Keller. Graf zu Dohna- 
Waldbura. Graf zn Enleuburg-Gallingen. die 
Geueral-Adjntauteu v. Pleffen. v. Scholl, die 
Generale s )a «mr« v. Mackenscu und v. Löwen­
feld. dir Flügel-Adjutanten Oberstleutnant Frhr. 
v. Berg, Kapitän-Leutnant Graf Plateu, R itt­
meister Prinz v. Schöuburg-Waldenbnrg: ferner 
Rittmeister s la solle der Armee Fürst zn Fürften- 
berg, Oberhofmarschall Graf zn Eulenburg. Hof­
marschall v. Lrotha. Oberstabsarzt Dr. Jlberg, 
Oberstallmeifter Graf Wedel.Vize-Oberstallmeister 
Frhr. v. Esebeck, die Chefs des JwilkadinetS. 
Wirk!. Geh. Rath Dr. v. LucannS. des MMtär- 
kabinets, Graf v. Hülsen-Häseler, des Marine- 
kabiuets. Frhr. v. Scuden-Bibrau. der Vertreter 
des Auswärtigen Amtes Gesandter v. Tschirschkh 
und Bögendorff, der Chef des Generalstabes der 
Armee Graf Schliessen, Kriegsminister v. Gabler, 
Oberstkämmerer Graf Solms-Baruth. Hans­
minister v. Wedel, Vize-Ober-Zeremonienmeister 
Graf Kanitz. Oberhosprediger v. Drhander.

Salntschießeu kündigte kurz vor 7 Uhr abends 
das Eintreffe» Ih re r Majestäten des Kaisers und 
der Kaiserin an. Auf dem Bahnhöfe waren die 
Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich, sowie die 
zu in großen militärischen Empfang befohlenen hohen 
M ilitärs anwesend, an deren Spitze der kommau- 
dirende General Graf Finck v. Finckeustein; die 
Ebrenkompagnie des Grenadier-Regiments Kron­
prinz erwies auf dem Bahnsteig die Honnenrs. 
Ih re Majestät die Kaiserin fuhr im vierspännigen 
offenen Wagen znm Schloß, Se. Majestät der 
Kaiser folgte zn Pferde in der Uniform der Garde

du Korps, ebenso der Kronprinz in der Uniform 
seines Grenadier-Regiments; eine Schwadron des 
Kürassier-RegimentS Graf Wraugel diente als 
Eskorte. Truppen bildeten Spalier. Die am 
Bahnhofsplatz errichteten Triumphbogen und Tri­
bünen der städtischen Körperschaften erstrahlten in 
einem Meer von Licht elektrischer Beleuchtungs­
körper und PechflambeanS. Bei der Ehrenpforte 
begrüßte Oberbürgermeister Hoffmann Seine M a­
jestät den Kaiser, welcher in längerer Ansprache 
dankte. Die Gattin des Oberbürgermeisters über­
reichte Ih re r Majestät der Kaiserin einen Blumen­
strauß. Der Zug bewegte sich unter Hurrahrnsen 
des Publikums durch die reich beleuchtete Fest- 
straße »ach dem Schlosse, vor welchem eiue Ehren­
wache vom Grenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm I. die militärischen Ehren erwies. Im  
Schlosse findet abends großer Zivilempfang statt.

I n  der Ansprache au Se. Majestät den Kaiser 
dankte Oberbürgermeister Hoffmauu für die E r­
laubniß, die Majestäten begrüßen zn dürfen« be­
rührte die schwer« Trübsal, welche das ganze 
kaiserliche Hans betroffen und versicherte, daß dem 
Gange der Majestäten zur oltehrwürdige» Schloß­
kirche die trenesten Segenswünsche der Bevölkerung 
das Geleit geben würden. M it dem Gedächtniß 
der Königin Luise werde fortan die Verehrung nnd 
Liebe zu Ih re r Majestät der Kaiserin, der Pro- 
tektorin des diesen Namen tragende» Gottes­
hauses, welches die Majestäten anf ihrem zweite» 
Kirchgänge einweihen würde», eng verbunden sein. 
Redner dankte dem Kaiser für die Segnungen, die 
aus der Erhaltung des Friedens «nd der Mehrung 
der geistigen nnd materiellen Güter aller Volks­
theile auch diesen: Theile des Reiches erwachsen 
seien nnd gelobte unwandelbar« Treue nnd Hin­
gebung znm Herrscherhaus und Vaterland.

Dem Prinzen Tschun. dem lleberbriuger der 
Abbitte des chinesischen Kaisers, ist eine unter den 
obwaltenden Umständen ganz besonders bemerkens­
w erte  Ehrung zuthcil geworden. Der Kaiser hat 
den Prinzen Tschun nach Meldung des „Lokalanz." 
aus Danzig znr Theilnahme an den Kaiser- 
manövern eingeladen. Der Anblick des überaus 
glänzende» militärischen Schauspiels wird nicht 
verfehlen, auf den Prinzen einen tiefen Eindruck 
zu machen. Vielleicht ist dies anch beabsichtigt, 
dem Chinese» einen Begriff beizubringen von der 
imposanten, kriegerischen Rüstung des deutschen 
Reiches nnd der Wucht seiner militärischen 
Machtmittel. Das Wolffsche Bureau meldet in 
halber Bestätigung, daß Se. Majestät der Kaiser 
den Prinzen Tschun zur Parade des 17. Armee­
korps bei Danzig eingeladen hat.

kleines Samenkorn, welches sich allmählich 
zn einem starken, schattenspendenden, schützen­
den Baum für unsere Jugend entwickelte, 
«nd hoffentlich immer weiter segenbringend 
bleiben wird. Die Erziehung mutz auf's 
tüchtigste gehandhabt werden, nm dem 
Krebsschaden der Ueppigkeit, Ueberhebung 
und sittlichen Verderbniß wieder auszurotten, 
und Männer nnd Frauen im echten Familien­
leben gedeihen zn lassen. Lebt doch ei» 
jeder über seine Verhältnisse, der Luxus 
steigt in allen Standen, untergräbt alles 
nnd führt schliesslich in den Abgrnnd. — 
Ueberall kracht es bedenklich, Banken stürzen, 
hochangesehene Firmen komme» insSchwauke», 
Gesellschaften losen sich auf, mühsame Er- 
sparniffe werden verschlungen! — Wer wagt 
es noch, einem Bankier sein Hab und Gut 
znr besten Verwaltung und Vermehrung an­
zuvertrauen, traurige Zustände! Wieder hat 
sich ein Bankier, Siegfried Landsberg, im 
Grnnewald erschaffe»; er galt als äußerst 
solide und vertrauenerweckend, hatte eiue 
reiche junge Frau, — und nun, verfehlte 
Spekulation, falsche Manipulationen, drückten 
ihm den Revolver in die Hand, einen Ab­
schiedsbrief an seine Gattin, verzweifelte 
Gläubiger zurücklassend, floh der gequälte 
Mann aus dem Leben. Ein anderer, namens 
Weltgen, faßte die Sache weniger ernst «nd 
tragisch auf, — er rettete sich noch ein 
Sümmchen, nahm seine, ihm sehr kostbare 
Geliebte mit, und entfloh mit ihr über das 
Meer, ohne Gewisiensvein, daS Leben ge­
nießend aus Kosten anderer, — das ist der 
Zeitgeist, die Giftschlange, die sich durch alle 
farbenprächtigen Blumen der Gesellschaft 
verderbenbringend schlangelt! S. 8 .

Lokalnachttchteu.
Thor«, 7. September 1901.

— ( P e r s o  n a l i e n  v o n d e r  E i s e n b a h n ­
de r w a l t u » g.) Ernannt: Die gepufften Loko- 
motivheizer Bock in Brombera «nd Miudel in 
Thorn zn Lokomotivführern. 'Versetzt: Die Sta- 
tiousdiötare Fleischcmer von Dt.-EHIan nach Kor- 
natowo. Urban von Kornatowo nach Frehstadt. 
der Zugführer Kott in Pose» nach Thorn. I n  
den Ruhenftaiid tr itt  Bahnmeister Bosse in Gran­
deuz. Dem Bahnwärter Winter in Wärterhans 
127 bei Hardcnberg ist aus Anlaß seines Uebertritts 
in den Ruhestand das Allgemeine Ehrenzeichen ver­
liehen worden.

— (D ie O b r r s ö r f te r s te t te  W rid n n aen )
im Regierungsbezirk Danzig ist znm 1. Oktober 
d. J s .  anderweitig zu besetzen.

— ( K r e i s ä r z t  e.) Der Minister für Medizinal- 
angelegenheiten weist darauf hin, daß die Kreis­
ärzte berechtigt sind. bei Gefahr im Verzüge schon 
vor Einschreiten der Polizeibehörde, sofern ein 
vorheriges Benehmen mit dieser Behörde nicht 
angängig ist, die znr Verhütung nnd Verbreitung 
ansteckender Krankheiten erforderlichen Maßregel» 
anzuordnen. Die getroffenen vorläufigen Anord­
nungen sind den Bethriligten durch den Kreisarzt 
zn Protokoll oder mittelst schriftlicher Verfügung 
zu eröffnen und bleibe« so lange inkraft. bis die 
zuständige Behörde andere Verfügn»« trifft. Ueber- 
tretnngen der kreisärztlichen vorläufigen Anord­
nungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 Mark 
oder verbältnißmäßiger Haft geahndet, sofern nicht 
„ach 8 327 des Strafgesetzbuches höhere Strase 
verwirkt ist.

— (Fri sches T r i n k wa s s e r  i«  d e u W a r t e -  
sä l e  ».) Der Eiseubahiiminister hat an die Bahn­
hofswirthe die Weisung ergehe» lassen, daß sie 
fortan die Wartesäle ständig mit frischem Trink- 
waffer nnd Gläsern versehen sollen, zn freiem Ge­
brauch für die Reisenden. Ferner haben sie an 
sämmtliche» Züge» frisches Triukwafier gegen eine 
Entschädigung von b Pf. für das G las zu verab­
reichen-

— ( P r e n ß .  K l a f s e n - L o t t e r i e . )  Die Frist 
znr Erneuern»« der Lose znr 3. Klaffe 205 königl. 
preuß. Lotterie läuft Dienstag den 10. d. M ts. ab.

— ( E r g e b n i s s e  e i n e r  B e f r a g u n g  ü b e r  
den A l k o h o l «  enuß der  Kinder )  theilt Hähnel 
im Seplcmberhest der „Enthaltsamkeit" mit 140 
Fragebogen, die vom „Deutschen Verein abstinenter 
Lehrer" ausgesandt wurden, betreffen 7338 Kinder, 
von denen drei Viertel im Alter von 6 bis 11 
Jahre» standen. Nur 2.26 Prozent hatten noch nie 
ein alkoholisches Getränk genossen, dagegen waren 
13 4 Prozent schon einmal oder öfter berauscht gr- 
wesem 1l.4 Prozent erhielte» täglich ein geistiges 
Getränk, 2 Prozent schon früh morgens vor dem 
Schulanfaiig. Die berichtende» Lehrer und Lehre­
rinnen bestätigen die alte Erfahr,:»«, daß die 
Kinder, die unter den, Einfluß des Alkohols stehe» 
— und sei sein Name auch Tokatzer — schlechtere 
Schüler sind. Ebenso wiederholen sie. welche Noth 
ihnen die Kinder der Trinker machen. .

— (Ei ne  e r f r eu l i ch  e Ae n d e r u n g )  inbezng 
anf die Wahl des Berufs junger aus der Samte 
entlassener Leute, läßt eiue bezügliche Statistik 
erkenne». Während viele Jahre lang ei» außer- 
ordentlich hoher Prozentsatz junger Lente. nament­
lich in den Großstädten, ohne, einen eigentlich«, 
Berns zn erlernen, als Arbeitsbnrschen, Haus­
diener nsw. in größere Geschäfte eintraten oder 
sich sonst eine Arbeitsgelegenheit suchten, zn dn  
Vorkeinitniffe nicht erforderlich waren, so hat stw 
nrnerdmgs ein bemerkenswerther Umschwung «, 
dieser Beziehung vollzogen. Die inngen Leute 
wende» sich jetzt wieder viel mehr solche» Berufe» 
zu. in denen sie zwar eine Lehrzeit durchmachen

selbst in unverdiente Vergessenheit gerathen. Selbst 
die Feier seines hundertste» Geburtstages hat 
wohl nnr bei denen Aufmerksamkeit erregt, die 
ihn persönlich gekannt und au der Anbringung der 
Gedenktafel an seinem Wohnhanse in der Tuch­
macherstraße theilgenommcn haben. Diesen aber 
ist sein Andenken unvergeßlich, und es wäre Wohl 
zn wünschen, daß alle unsere Mitbürger seiner als 
eines Ehrenmannes und einer Leuchte unserer 
S tadt danrrnd gedächten. Im  Copperniknsverein 
wird ihm der Vortrag in der Monatssthnng am 
9. September gewidmet sein. Da seine Größe 
nickt in der Sternkunde, wie die des Coppernikus. 
noch in der geheimnißvollrn Wissenschaft von der 
Elektrizität, wie dir nnseres Söm,»erring, sondern 
in der Mrnschrnkerintniß besteht, so ist ein jeder 
unserer Mitbürger imstande, ihm auf den Pfaden 
seiner Gedanken zn folgen, wie sie früher seinem 
lebendigen Worte gefolgt sind. .  . .

— ( De r  V e r b a n d  deut scher  K r i e g s -  
v e t e r a n e n  i» Mocker) hielt am Sonntag den 
8. d. M ts. seine Monatsverfammlrulg im Vereins­
lokal bei Rüster ab.

— (Ei n  E i s e n b a h n u n f a l l )  ereignete sich 
vorgestern Abend anf dem Bahnhöfe Mocker. Die 
Maschine, welch« den nach Culmsee gehende» 
Giiterzng nachgeschoben hatte, fuhr bei ihrer Rück­
kehr mit einer Rangirmaschine zusammen. Beide 
Lokomotive» wurde» erheblich beschädigt, Personen 
aber nicht verletzt.

)( « u s  dem Kreise Thorn, 6. September. (Der 
Bieiirnzilchtverein Steinan) hielt am 1. September 
eine Sitzung anf dem Bienenstände des Besitzers 
Herr» Trienke in Papan ab. Unter den Erschienene» 
waren anch fünf Gäste. Nach Eröffnung der 
Sitz»»» sprach Herr Lehrer Gr a ms ch  über das 
Thema: „Woran liegt es. daß nicht alle Völker 
auf ei» und demselben Stande gleich stark und 
gleich im Honigertrage sind?" Ans den eingehen­
den. gedankenreichen Ausfiihrnngen, die von der 
reichen Praxis des Referenten zeugten, möge» 
einige Sätze angeführt werden: Wenn auch viele 
Imker das Schwärmen der Bienen als das 
Heiterste der ganze» Bienenzucht bezeichnen, so ist 
nnd bleibt das no» M s Ultra der Imkerei die 
Hoiiiggrwiiinung. Es kommt häufig vor. daß auf 
Bienenständen solche Völker vorhanden sind. die 
am Schlüsse der Tracht ihren vollen Ausstand an 
Wintcrvorräthen. ja wohl gar „och mehr einge­
tragen haben und so dem Imker einen befriedigen­
den Gewinn geben, während die Mehrzahl der 
Stöcke fchr wenig oder garnichts an Vorräthc» 
auszuweisen hat. Hätten sich alle Völker zu der 
Zeit. wo jene ihre Vorräthe eintrug«,. rn cmem 
gleichen Zustande, wie diese befunden, so hatten 
sie „»bedingt auch Gleiches geleistet. Die Ursachen 
solcher Ungleichheit sind Sorglosigkeit und Un­
ke,mtniß. Wer dir Arbeiten aus semem Bienen­
stand- als vielen Zeitverlust betrachtet, soll lieber 
ganz von dem Betriebe der Bienenzucht abstehe». 
Bei der Bienenzucht alles dem Zufall zu über­
lasse». hat gewöhnlich viel Verlust des Nutzens >m 
Gefolge. Wenn wir stets Jahr« hätte», von denen 
derJinkrrhnmorist singt- „Wo Honig nmflntetdas 
Bienenhans. da heilt auch die größte Uukemitniß 
des Imkers sich ans". so hätte jeder Imker stets 
Honig, nnd jeder wäre klug gering, die Bienenzucht 
mit Vortheil zu betreiben. Um aber auch bei 
magere» Jahren einen nenneuswertheu Erfolg zu 
erziele», muß die Kenntniß des Imkers einsetzen
n n d  d i«  «Sleicdtzert d«r V ö lk er  erstreb en , otzne
welche kein zielbewußter Ertrag gewonnen werden 
kau». Außer den angeführten Ursachen kam, die 
ungünstige Ueberwinternng Schuld an der Un­
gleichheit der Völker haben. Auch die Witterung 
im Frühjahr schadet einem Volke mehr als einem 
anderen. Ein Volk mit nner minderwertige» 
Königin bleibt in der l^.tnffckelmig zurück-Ruben 
die Biene» die Frühtracht.gn,Mich aus, fuUenste 
alle leere Zellen mit Honig, so bleibt der Konigui 
nicht mehr Raum übrig, ihre Eier abzusetzen. Ein 
solches Volk muß schwach werde« «nd hm« die 
Houpttracht nicht ansmitze». Soll nun d,es« Un­
gleichheit bekämpft werden, so muffe» Sorglostg-

»lüffeu, dann aber auch andere Ansprüche stellen 
können, als wenn sie nichts erlernt haben. Ganz 
ohne jede Schulung sollte kein einziger Mensch 
»ach seiner Konfirmation bleiben.

— ( B o g u m i l  Goltz.) Unser lang,adriger 
Mitbürger Bogumil Goltz. der den Ruf unserer 
Stadt in weite Fernen getragen hat, ist unter uns

hängen von Brntwabrn oder durch irgend ein 
anderes Berstörkmasmaterial, daß dem Imker zu 
Gebote steht, unterstützt werde». Bemerkt mau 
»u». daß die Königin »nsähig geworden ist. das 
Volk zu belebe», so ist eine Vereinigung Mit einem 
anderen Volke das empsehlruSwerthe Druck die 
schönen März-und Apriltage tritt oft eine Ueber- 
anstrengn«« der Bienen e.n. D.e alte» Bienen 
gehen durch einen frühen Tod dem Volke ver­
loren. Die rauhen Nächte schaden der nicht ge­
nügend erwärmten Brnt und dre jungen Bleuen 
werden krank nnd «„tüchtig zu anstrengender Ar­
beit. Es muß dämm den Bienen Wasser und 
alles Bedürftige gereicht werde», mn ihnen Bleue» 
den Ausflug z» ersparen, I s t  die Fruhtracht 
schuld an der Ungleichheit, so entnehme der J>»kc> 
dem Volke den überflüssigen Honig oder schiebe 
leere Waben zwischen die Bruttafrln. M lt dem 
Satze: „P-üfet alles nnd das beste behaltet"
schloß Herr Gramsch den Bortrag.Daranf folgte eine 
ebhafte Debatte. Recht lehrreich gestalteten sich 

anch die praktische» Erörterungen über.Fragen, 
ans dem Gebiete der Bieneuziicht. die ein jedes 
Mitglied zu seiner Aufklärung stellen darf. Herr
LehrerPlewa sprach über die Monatsarbertmund
empfahl den Honigvorrath der einzelne» Vo>r«> 
zn nutersuchen und sie nöthigcufalls »och»» f«iter^ 
Eine solche Untersuchung wnrde aus dm' -v

— Durch vorstehende Mittheilung wird übrigens 
die Meldung widerlegt, daß der Kaiser außer den 
erwähnten 10000 Mk. den Abgebrannte» noch 
einen Posten wollener Decken habe zugehen lasten. 
Es liegt somit eine Verwechselung vor.

Nach Jahren.
Von Helene Lang-Auton (Königsberg).

---------  (Nachdruck verboten.)
»Station X!" Der Zng fuhr in die Halle. 

Ein schlanker, hochgewachsener Mann stieg 
aus und ries nach einem Gepäckträger. Als 
er sah, daß die wenigen dienstbaren Geister 
beschäftigt waren, nahm er selbst seinen 
kleine», eleganten Koffer nebst Plaid und 
Schirm in die Hand und ging durch das 
Bahnhofsgebäude nach der Seite hin, wo 
die Droschken standen.

Alles noch wie damals. Hier wenigstens, 
auf dem Bahnhof, und soweit sein Blick 
reichte, hatte sich nichts verändert. Nichts, 
als er selbst. Das bewies ihm das Nicht« 
erkennen der Leute, an denen er vorüber» 
fuhr, nnd mit denen er doch vor Jahren so 
oft geplaudert hatte. Es gab nicht viel Ab­
wechselung in dieser kleinen Stadt, besonders 
nicht für solche, die, wie er damals, mit 
jedem Pfennig rechnen mußten und sich nicht 
das geringste Vergnügen gönnen konnten: 
Diese pilgerten dann hinaus nach dem kleinen 
Bahnhof, um Menschen nnd etwas von dem 
draußen pulsirenden Leben zu sehen.

Unter diesen Menschen hatte auch er oft 
gestanden mit der Sehnsucht nach dem voll- 
werthigen, gut ausgenützten Leben im 
Herzen, mit dem Drang nach allem Schönen 
und Großen in der Seele, den weitefl» 
gehenden Plänen im Kopfe und eine Zu­
kunft vor den Augen, die zu erreichen er 
sich stark und kräftig genug fühlte, trotz 
aller Sorgen, Noth und Enttäuschungen, in 
denen er lebte.

Heute war eS anders. 3« langen, 
bitteren Kämpfen hatte er sich dnrchgearbeitct 
zu einer Höhe, die er kaum erhofft; — und 
wen» mau die ersten im Lande nannte, war 
sei« Name darunter. Aber all das Glück» 
der Ruhm und die Erfolge, sie konnten sein 
jahrelanges, bitteres Elend nicht ganz an- 
seinem Gedächtniß verwischen, und selbst 
sein Lachen hatte einen ernsten Beigeschmack. 
Er griff bei seinen dichterischen Arbeiten in 
des Lebens Tiefen hinunter und stellte hart 
und scharf die Verhältnisse so dar, wie sie 
wirklich sind, jedes beschönigenden Zierraths 
entkleidet. Das war nicht nach jedermanns 
Geschmack, aber dies beirrte ihn nicht. Er 
ging seinen Weg, wie er sich ihn vorge-
§öhrieberr.

Jetzt, nach mehr als einen, Jahrzehnt, 
trieb ihn das Verlangen, die Stadt, in der 
er seine trostlosesten Jahre verbracht hatte, 
wiederzusehen. Vielleicht stand es noch, daS 
kleine Haus in der engen Straße, wo er in 
einer Dachkammer nach hinten heraus ge­
wohnt hatte.

E r wollte noch einmal das niedrige 
Zimmer betreten, in dem er gehungert und 
gefroren und trotzdem mit leuchtende» Auge» 
und klopfende» Pulse» das erste Werk ge- 
schrieben, Las ihn dann berühmt gemacht 
hatte.

Er hatte viel erreicht, und doch lvre 
wenig, wenn er an seine Ideale dachte! Er 
wußte heute bereits, daß aus der Höhe 
stehen einsam und gefährlich war» und sav 
dentlich den Abgrund vor sich, in den 
gmist, Neid und elende Anfeindung «roste 
Talente treiben. Er kannte jetzt die Welt? 
aber es war nicht die Welt von damals, ore 
er sich in seinem Denken und Empfinden ge­
bildet hatte.

Die Droschke hielt. Das Haus stand
wirklich noch. Es hatte dieselbe «schwane
Farbe von damals, die ^ lner^  trenesten mochte, weil es die Farbe seiner trenesten

D °V °»d ga»z ,m°
o-lt- die Jahre schienen spurlos, wie so oft 

alten Leuten, an ihr vorübergegangen 
zu sein. Die Haare etwas weißer, der 
Rücken etwas runder, das war alles; sonst 
war es noch dasselbe freundliche Gesicht mit

^  Gr°me. 4. September. (Eckt russischI)
«Nie dieser Spitzmarke wird in den Blättern die 
sol lende scltiame Geschichte zu dem Brande i» 
Wvstiteu erzählt: Anf die telegraphische Meldung 
des Oberförsters Herrn v. Saiut-Panl hatte, wie 
schon gemeldet, Kaiser Wilhelm 10000 Mk. ange­
wiesen, um der Noth der Bedrängten zu steilerir 
Dnrch das Komitee, welches aus preußischen d 
russischen Beamten zusammengesetzt fft. war unn 
zunächst eine Anzahl wollener Decken gekauft 
worden Hierbe! ist, wie aus Ehdtkilhiien ge­
schrieben wird. der tramkomische FM

Kaiser geübte Wohlthätigkeit an den euWcheu
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mehr erstaunte sie, als er nach der Dach­
kammer fragte. Sie war zufällig vor 
wenigen Tagen freigcwordeu. Aber was 
wollte er, der vornehme Mann, damit?

„Ich möchte mir das Zimmer ansehen 
für meinen Neffen."

Nun ging sie voran, und er folgte. A » 
sie oben an der kleinen Treppe ankamen, 
zn dem Stübchcn hinaufführte, stieg die ^  
ilinerung so heiß in ihm empor, daß » 
den Worten: „Die Stube ist wohl offen 
die Frau zur Seite schob, rasch an ihr v 
beischritt, in die Stube hinein. ^

Eingetreten, schob er den Riegel vor, 
wollte — er mutzte allein sein. . - >

Er sah sich im Zimmer um. Genau - 
damals! Nichls hatte sich verändert!



selben Möbel und genau so aufgestellt wie 
S» seiner Zeit. Dasselbe Uuthier von einem 
Schreibtisch, das die Wirthin auf seine Bitte 
bei einer Auktion erstanden, und an dem er 
tage- und nächtelang in fliegender Hast im 
Banne seiner Hoffnungen und Entwürfe ge­
arbeitet hatte. Das war ein stummes Wieder­
sehen nach zehn Jahre», das doch so vieles 
sagte.

Von Ergriffenheit Übermannt, sank er 
aus den Sessel vor dem Schreibtisch und 
>egte einen Augenblick den Kopf auf die ab­
geschabte Tischplatte; dann stand er anf und 
Sing der Thür z». Die Motten waren
immer noch in dem alten grünen Plüsch- 
sopha. Und auch die schlechten Oeldruck- 
bilder, die mit ihren grellen Farben so oft 
seine Augen verletzt hatten, waren noch da. 
Auch der halbblinde Spiegel, vor dem man 
immer Kunststücke machen mußte, um sich 
darin sehen zu können, hing noch an der­
selben Stelle. . , ,

Die zehn Jahre waren wie zehn Tage 
Über diesen Raum hinweggegangen.

Ein wiederholtes Pochen an der Thür 
mahnte ihn daran, daß er kein Recht habe, 
hier allein zu sein.

Noch ein Umschauen, ein Ausathmen und, 
er öffnete die Thür.

An dem mißtrauischen Gesicht der alten 
Frau konnte er deutlich die Verurtheilung 
seiner Dreistigkeit erkennen, aber es war ihm 

' ivaS er gewollt, hatte er gehabt — 
ungestörte Wiedersehen.

. .  Er murmelte eine Entschuldigung. Da fiel 
Blick aus den grünen Kachelofen, dessen 

in gar keinem Verhältniß zn der 
steinen Stube war und der da, wie mitten 
E»s Zimmer hineingeschoben stand — breit, 
anspruchsvoll:

„Raucht der Ofen noch — auch?- ver­
besserte er sich schnell.

„Manchmal," versetzte die Frau zaghast. 
Er lächelte vor sich hin. Er kannte diesen 

dampfenden Schlot, der ihn oft znr Ver­
zweiflung gebracht hatte, nicht allzu oft 
freilich, da das Heizmaterial gewöhnlich 
fehlte.

»Na na, Frau Weller, er wird sich wohl 
nicht viel gebessert haben." lachte er und 
schlug mit der flachen Hand auf die grünen 
Kacheln.

Frau Weller riß die Augen noch weiter 
"ns und fragte überrascht:

»Der Herr kennen mich?"
»Freilich kenne ich Sie und weiß, daß 

E?* eine ganz prächtige Frau sind. Sehen 
^  Mich einmal genau an" — und er drehte 
!"h „ach allen Seiten und ließ sich be­
schauen.

S ie überlegte. ^  . Nein, sie hatte nie 
vollLa?"*" llekaiint mit solchem stattliche»

die Brille ab nnd strich sich 
B art weg. Da stieg ihr 

M e L 7 ^ n " 'g  «''s an einen blaffen' jungen 
mit, ^  ihr immer so leid gethan — 
räiounirte*' """  Hreir Tmr nachahmend,
nichts?,? erbarme»« Sie sich, das geht ja 
dem kalten Nachtschlafender Zeit arbeiten in 
Sie »lack... 2""er! - - - D» liebes Gottchen, 
wüßte Ä a , . ^  «an» r» Schanden." da wnvle l'e auch, ^er er war.

Sie schlug die Hände freudig zusammen 
und rief:
« » S i n d  Sie es denn wirklich, Herr N agel?

S»e thun mir alten Frau die Ehre an" 
über m kollerten ihr auch schon die Thränen 

Die ?°"ge,,.
that ik.^^*llche Freude der braven Alten 
War "  Wohl. Nicht allzu oft in» Leben 
ihr. r. echtes Gefühl gestoßen. Er nahn, 

Heiden Hände und drückte sie herzlich, 
nock - ' j**. ja, ich bin's. Ich wollte gern 
leb?« » ma l  im Leben dieses Zimmer wieder- 
wak"'  ̂ Und ihr enttäuschtes Gesicht ge- 
« a tS rD  ^bte er schnell hinzu: »Und Sie 

^Uch auch, Fran Weller."
"och "  gehen aber sie ließ ihn
b°N s. «?! °rst mußte er ihr erzähle», 
sei. ""d w,e alles gekommen

tisch den G rnn^ !iü r -  Schreib­
e n , th e i t  geleat bÜtt- ^  ledigen Be-
^ U c rs  Genckt^na? ^  strahlte FrauE  vor Stolz «nd Freude.

Nagel sah «ach der Uhr, er
lnnst fuhr ihm der Zug weg. 

»»seiner  er einen blauen Schein
Haudk hasche, und ihn Frau Weller 

? Sck,.»^tickend, beruerkte er lächelnd: 
"Ä ' und Frau Weller, herzlichen

... Da,,., ain? befohlen!"
Hon^"^e Trenn/*., schleunigst die enge, 

Er binuiiter und verließ das
Rührung sn>.g//e die Dankworte der vor 
warten. chkosen Frau nicht »nehr ab-

«ach er dem Bahnhof zn.
kannte l">ks sehend. Lauter unbe-
'wchblirktei, - « b" neugierig dem Fremden 

' ''e 'nte, essirten ihn nicht weiter.

Er hatte sonst gar keine Anknüpfungspunkte 
mit dieser Stadt, als das Stübchen nnd die 
Erinnerung au schwere Zeiten.

Waren sie wirklich so schwer gewesen? 
Hielt er jetzt das Glück? Sonderbar! Es 
dünkte ihn», als ob er vor zehn Jahren, 
trotz aller Sorgen und Entbehrungen, in der 
schmucklosen, dürftigen Dachkammer sich freier 
und glücklicher gefühlt hätte als heute. Die 
Jugend hatte ihren verklärenden Schimmer 
über die durchdarbten Jahre geworfen.

Heute hatte er etwas erreicht. War es 
dieses Ringens werth gewesen? War nicht 
das Streben, das Kämpfe» das schönste an
diesem Erfolg? .«

Er war ein Dichter! Das ließen ,h,n 
selbst seine Feinde; aber die wirkliche Poesie 
war in der Dachkammer geblieben. Was er 
da geschrieben, hatte ihn zum Dichter ge­
macht.

M it diesen Gedanken bestieg er den Zug 
und dampfte der Hauptstadt zu.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  k r i e g S c h i r n r g i s c h e  E r -  

s a h r u n g e n  i m  c h i n e s i s c h e n  F e l d .  
zuge)  macht Mariuestabsarzt Dr. Schlick 
soeben in der »Deutsch. Militärärztlichen Zeit­
schrift" interessante Mittheilungen. Sie sind 
insofern von Wichtigkeit, als sie ein Urtheil 
über die Schußwirkung des neuen kiem- 
kalibrigen Gewehrs gestatte«. Es handelt sich 
um etwas über achtzig Verwundn,,gen bei 
den deutschen Truppen, welche sich dem inter­
nationalen Expeditionskorps des englischen 
Admirals Scymour angeschlossen hatten, um 
die Gesandtschaften in Peking zu befreien. 
Ueberwiegend waren die Verwundungen durch 
Gewehrfeuer verursacht, nur ein ganz kleiner 
Theil der Leute war durch gröberes Geschoß, 
Schrapnells nnd Sprengstücke von Granaten, 
verletzt. Die chinesische» Truppen waren zu­
meist mit dem neuen kleinkalibrigen Gewehr 
bewaffnet, während unsere Leute noch das 
alte Modell 71/84 bei sich führten. Hierdurch 
bot sich Gelegenheit, die Wirkung beider 
Feuerwaffen nebeneinander zn sehen und zn 
vergleichen. Die Art der Verwundungen be­
stätigt die Thatsache, daß das neue Gewehr 
ganz unbeschadet seines GefechtsivertheS den 
Bestrebungen der Humanität und Kultur weit 
besser dient, als die bisher in Gebrauch ge­
wesenen größeren Kaliber; die Leichen der 
uns von uns getödteteu Boxer zeigen, welche 
«»»nützen nnd übertriebenen Zerstörungen das 
11 Millimeter Bleigeschoß angerichtet hat. 
Bei sämmtlichen Schädelschüssen hatte es eine 
Berstung der ganzen Hirnschale hervorgerufen, 
die Knochen waren zermalmt nnd die Hirn- 
masse herausgerissen. Es konnte weder Ein 
„och Ausschutz mit Sicherheit erkannt werden. 
Auch die Schüsse ins Herz nnd in den Unter­
leib ließen explosive Folgewirknngen erkennen. 
Im  schroffen Gegensatz hierzu trat die humane 
Wirkung des neuen Geschosses vor Augen, 
welches im Durchschnitt weniger ausgebreitete 
nnd mildere Verletzungen hervorruft und hier­
durch für die Käuipfendeu günstigere Bedin- 
knnige» sowohl hinsichtlich der Erhaltung des 
Lebens wie auch für die Erhaltung der Ge- 
branchsfähigkeit der verletzten Glieder schafft. 
Selbstverständlich blieben durchbohrende 
Schntzverletzunge», des Gehirns nnd Herzens 
nach wie vor tödttich nnd hierin besteht gegen 
früher, abgesehen von der jetzt geringeren 
Verstümmelung der Leichen, kein Unterschied. 
Der hohe Werth des neuen Gewehrs tritt 
aber bei Verletzungen der anderen Körper 
theile» vor allen» bei Verletzungen der Vrnst 
und Bauchhöhle, erst deutlich hervor; hier 
zeigt sich die fchonendere Wirkung im besten 
Lichte. Die kleinen Ein- »nd Ausschnß- 
öffnnngen, sowie die geringe Zerstörung der 
Gewebe durch das kleine Geschoß ermöglichten 
es, daß selbst die schweren Verletzungen der 
Lunge und der Leber in kurzer Zeit ohne 
Nachwirkungen heilen konnten. Stabsarzt 
Dr. Schlick stimmt aus Grund seiner Er­
fahrungen aus voller Ueberzeugung der An­
sicht zu, daß der Werth des neuen Geschosses 
im Vergleich zu dein alten in erster Linie in 
der Abnahme der Explosionswirknug des 
Mantelgeschosses bestehe, und daß dasselbe auf 
große Entfernung, 1200 bis 2000 Meter, 
überhaupt keine erheblichen Zerstörungen mehr 
anrichte. Dieser Vortheil wird selbst durch 
die etwaige größere Zahl der Verwundungen, 
weiche das ncne Geschoß infolge seiner, selbst 
auf »veite Entfernung hin „och großen Durch, 
schlagskraft ausübt, nicht aufgehoben.

(Zu dem b l u t i g e n  R e n k o n t r e  in 
F r a n k f u r t  a. M.) meldet die »Franks. 
Ztg." berichtigend, daß die Betheiligten der 
Ingenieur Carl Anglist Beck und der Leutnant 
Walb von» 168. Infanterie-Regiment in 
Offeiibach sind. Die Verletzung Becks ist nicht 
von Bedeutung.

( Se l b s t mor  d.) Oekonomierath Dr. 
Geifert, Direktor der landwirthschastlichen 
Schule in Altenburg, ertränkte sich bei Torgau 
in der Elbe, vermnthlich iufolge großer 
Nervosität.

(Unfä l l e  in den Ber gen . )  Der 
Meteorologe des Zngspitzhauses, Herr Reger, 
»»»ternahm mit den» Ingenieur Brandes, 
welcher in der letzte» Zeit Versuche mit der 
drahtlosen Telegraphie zwischen Zugspitze und 
Eibsee veranstaltete, eine Traversirung von 
der Zugspitze zur Nüffelwaudspitze. Dabei 
ist der Ingenieur Brandes in das Höllenthal 
abgestürzt. Brandes ist Angestellter der All­
gemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft in Berlin. 
Er wnrde am Mittwoch von einer alsbald 
abgesandten Rettnugsexpeditio» todt aufgc- 
fiindeu. Die Leiche »vor schrecklich zngerichtet 
und wurde nach Garmisch gebracht. — Der 
ArchidiakouuS Pelham Bnrn aus Norwich 
stürzte am Montag bei»»» Abstiege von der 
Croda di Lagn (bei Ampezzo) infolge Herz­
schlages über die Felswand ab und war sofort 
todt. — Unterhalb Waffen stürzte der Metzger 
Rainponi von Waffen mit seine»»» Fuhrwerke 
von der hohen Pfaffensprnilgbrücke in den 
tiefen Tobel nnd kau» dabei mit den Pferde» 
,»»ns Leben. Er hatte einem aus der Brücke 
stehenden Landauer mit fremden Reisende» 
ausweichen wollen.

( Di e  J u d e n  i n  d e n e n  r o p ä i s c h e n  
H a u p t s t ä d t e n . )  Vielfach glaubt man, 
daß London infolge seines riesige» Zu­
wachses aus dein Orient von allen Städten 
die größte Anzahl von Juden beherberge. 
Wie ein jüngst veröffentlichter Zensus nach 
weist, stehen jedoch Wien und Pest noch 
immer obenan. I n  der ersteren Stadt leben 
140 000 Jude»», in der letzteren 166 000 
unter 492 000 Einwohnern, also 33 v. H. 
In  London dagegen wohnen nur 120 000 
Juden, d. h. 2,7 v. H. der Bevölkerung. Es 
stützt sich diese Angabe, da ein religiöser 
Zensus in England nicht besteht, einzig auf 
die Eintragungen in den Sterbe- nnd 
Heirathsregistern der vereinigten Synagoge. 
In  der gleichen, wie es scheint, aus jüdischen 
Quellen gezogenen Statistik figuriren übrigens 
Berlin mit 88 000 Juden, P aris  mit 75 000, 
Amsterdam mit 56 000, Konstantinopel mit 
40 000. Rußland enthalt ziemlich die Hülste 
der gestimmten Juden. Davon kommen 
allerdings infolge der dortigen strengen 
Wohnungsverbote auf Petersburg nur 2800 
Juden. Das kleinste Kontingent von ihnen 
findet sich in Lissabon, nämlich 250, und 
dem zunächst stehe» Athen und Madrid mit 
je 300.

( D a s  a m e r i k a n i s c h e  D i e n s t ­
b a r  e « - P r o  g r a m  m.) Das Dienstboten- 
Problem ist in Amerika in ein neues 
Stadium getreten. Es hat sich eine nationale 
Dienstmädchen-Vereinigung von Amerika in 
Chicago gebildet, und die folgenden Statuten 
werden von ihr den Herrschaften gegenüber 
aufrecht zu halten gesucht: 1. Die Arbeit darf 
nicht vor 5 Uhr morgens beginnen und hört 
auf, sowie das Geschirr siir's Abendessen ge­
waschen «nd abgeräumt ist. Zwei Stunden 
jeden Nachmittag und den ganzen Abend 
wenigstens zweimal in der Woche können 
die Dienstboten für sich selbst beansprnchen. 
2. Wenn die Dienstboten wünschen, Klubs 
beizntreten, darf die Herrschaft nichts da­
gegen habe». Gesellschaften für Freunde in 
mäßiger Zahl dürfen nicht verboten werden, 
vorausgesetzt, daß die Dienstboten die Eß> 
Waaren rc. selbst liefern. 3. Befreundeten 
Herren darf weder die Küche noch der 
Korridor zur Hinterthür verboten werden. 
Mitglieder der Familie dürfen die Unten 
Haltung bei solchen Gelegenheiten nicht 
unterbrechen. 4. Dienstboten sollen am Mon­
tag genügend freie Zeit habe»», um die 
Ausverkanfsläden zu besuchen, nnd solle« 
dort dieselben Privilegien wie ihre Herrinnen 
haben. Wenn Herrschaften sich weigern, 
diese Bedingungen anzunehmen, werden sie 
von sämmtlichen Mitgliedern der Dienst­
mädchen-Vereinigung boykottirt. — Der 
Artikel stammt doch nicht aus der letzten 
Faschings-Nummer irgend eines Witzblattes?

Mühlen-Etablissement in Bromberg. 
P  r c i s  - C o n r a i» t.

(Ohne Verbindlichkeit.»

Pro 5V Kilo oder 100 Pfund

Weizeugries Nr. 1 .

Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................

Futtermehl . .
____)leie . . . . . .

Roggenmchl 0 ...................
Roggemnehl 0 /1 ...................
Roggenmehl I ...................
Roggemnehl l l ...................
Komims-Mehl . . .  
Roggen-Schrot . . . .
Roggen-Kleie..................
Gersten-Granpe Nr. 1 . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . . 
Gersten-Granpe Nr. 3 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Griitze Nr. 1 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 2 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 3 . . . 
Gersteu-Kochmehl . . . 
Gersteu-Kochmehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gersten-Bnchweizengries . 
Buchweizengrütze 1 . . .
Buchweizengrütze N . .

von»
13./8.
Mark

bisher
Mark

15,80 15.Ä
14.80 14,80
16 .- 1 6 .-
1 5 .- 1 5 .-
13.29 13 ,-
13.— 12,80
9.80 9.60
5.40 5,40
5,40 5.40

12 .- 11,80
11,20 11 .-
10,60 10,40
7.80 7.00
9,60 9,60
9 - 8,80
5,60 5,00

13,70 13,70
12,20 12.20
11.20 11.20
10,20 10.20
9.70 V.70
9,20 9.20
9,20 9.20

1 0 .- 1 0 -
9,50 9,50
9,20 9,20
8 , - 8 . -

5.60 5̂ 60
17 .- 17 ,-
16 .- 1 6 .-
15,50 15.50

verantwortlich flir den Inhalt: Heinr. Wartmannin Thorn.

Amtliche Notirniige» der Dauztge» Produkt««» 
Börse

von« Frkitag den 6. September 1901.
Für Getreide, Hülsenfriichte und Oelsaateu 

»verden außer den notirtrn Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »isauceuiäßig 
von» Käuier an den Verkänser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Hochb,„it nnd weiß 724-733 Gr. 156-164 Mk.. 
inländ. bunt 750-756 Gr. 160-165 Mk., inländ. 
roth 723-799 Gr. 138-152 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht inländ. grobkörnig 708 bis 
744 Gr. 134-136 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 638-726 Gr. 119-138 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
112-132 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
Winter- 225-254 Mk.

K l e i e  per 60 Kilogr. Roggen- 4,60 Mk.

Hamburg,  6. Septbr. Rnböl still, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum 
stetig, Standard white loko 6.95. — Wetter: 
bedeckt.

vsr glück ller Zugekllrei» "K."
ein nur zn rasches Ende. wenn der lebensmnthige 
Jüngling, die blühende Jungfran von einer 
schleichenden Lnngcukrankheit befalle» »verden. 
In  den glücklichen Jahren der Jugend hat »na» 
bekanntlich ein übermäßiges Vertrauen zu seiner 
Lebenskraft, nnd doch heißt es gerade in dieser 
Zeit nur zn häufig: „Heute roth, morgen todt!" 
Das jugendliche Geschlecht glaubt gewöhnlich, daß 
leichte Erkrankungen sich von selbst »vieder heben: 
aber »vie mancher mußte eine einzige Unachtsam­
keit schwer büßen. Es ist eine allbekannte That­
sache. daß gerade bei junge» Leuten die Luugen- 
schwiudsncht einen viei rapideren Verlauf nimmt 
als bei älteren, »nd gerade deshalb sollte» jene 
auch bei leichteren Erkrankungen der Luftwege ihr 
Jngendglück. ihre Gesundheit, sorgsam hüten. Und 
das »vird ihnen so leicht gernacht durch den em- 
fachen Genuß des vortrefflichen russischen Kuöte- 
rich-Brnstther. der sich bei Husten, Heiserkeit, Kehl- 
kopslelden. Luftröhren- (Bronchial-) Katarrhe. 
Asthma. Liingenkatarrh, Athemnoth, Blutspucke», 
nnd wie diese Uebel sonst heißen mögen, ausge­
zeichnet bewährte. Zahllose Leidende haben mit 
diesem Mittel, dessen Anwendung in einer Broschüre, 
die Herr E rnst We i d e ma n »  i nLi e b e n b ur g  
a. H. gratis nnd franko versendet, große Erfolge 
erzielt. .

Um den Patienten den Bezug dieser Pflanze 
in wirklich echter Forn» zu rrmöglichen. versendet 
Herr Ernst We i d e ma n n  den Knötrrichthec in 
Packet«» i» 1 Mk. Jedes Packet trägt eine Schutz­
marke mit den Buchstaben E. W. nnd sind diese, 
sowie „Weidemanns russischer Knöterich" patent- 
amtlich geschützt worden, sodaß sich jeder vor werth­
losen Nachahmungen schützen kam». Mau weise 
daher jedes Packet ohne Schutzmarke und den 
Namen E. Weidemaun zurück. Um im Publikum 
Bertrailen zu erwecken, habe» sich anch Nachahmer 
gefunden, welche die Weideinann'sche Broschüre 
theilweise abgedruckt haben ll) und damit ihren 
angeblich russischen Knöterich in den Handel bringen 
»volle» Depot in Thorn: Königliche Apotheke 
lA Pardon) gegenüber dem Rathhau».

. Süd. »k-LM« ,

Mrimslke
Vvu1»edlun4s grö»»ts» 8st»vkL!gs»edLk1

» M L l . 8  L 6!« S M M  w
L^iprigersLrngLe 43, LoLe ULr1exr3.iovstr»sss.

Alle Gutsinspektoren,
die dauerhafte A nzüge gebrauchen, sollten 
sich an nns wenden, wenn sie Stoff zu einem 
neuen Anzug haben muffe». Ich liefere seit 
lange» Jahren in Tnchstoffe» nur das, was 
wirklich brauchbar ist. Muster bereitwilligst, 
franko a» jeden Gutsinspcktor. Gustav Abicht, 
Tnchversandlhans, Bronrbcrg

D ir seit Jahrzehnt»» heianiitm von zahlreichen wissenschaftliche» 
Autoritäten und praktischen Aerzten angewandten:

1 8 o lE ir s i- .p iI I sn .
sind heute noch In atlen »reise« 
dakibeltebtesteHauSmittel Mal» 
achte darauf, daft jede Schachtet 
als Etiquette da» weihe Kreuz 
in rothem Felde, wie neben- 

i stehend, trägt. Wo nicht in 
iden Apotheken erhältlich tuende 
' jmnn sich mit i aPfg.-Postkorte an
htzo tdrilS i iiibd. L i s M ',  K E .  
/  ÄiiMLüM (KdM». 
Bestandtheile sind: Extract vou 
Cilge 1,5 gr. MoschuSgarve, 
Absynth, Aloe je 1 gr., Bitter- 
klee, Genttan je 0.5 gr  ̂ dazu 
Gentian- und BltterHee'.nllver

Quantum um darauLKOViL*n ttn G e n l a n  o , i ^ l l c n !

6. Sept.r Soinl -Anfgang 5.23 Uhr.
So,»,».-Unter». 6.32 Uhr. 
Mond-Anfgang 12.20 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.03 Uhv-



Zlll Mllttl!>ts Königs!
I n  der Privatklagesache des 

Gerichtsdollzieliers 
S sM l»  a u s  B riesen, P riv a t-  
klägers, gegen den Oekonvin 
in  Schönste» Bahnhof, Ange­
klagten. wegen Beleidignng hat 
das Königliche Schöffengericht in 
T hor»  in der Schling vom 17. 
August I9Ü1, a» welcher theil ge­
nommen haben:

Gerichtsasscffor «kosioir,
 ̂ . a ls  Vorsitzender. 

Gaffwirth ckv Som des,
Besitzer tto s» ,
^  a ls  Schöffen,
J n s t i z a n w l i r t e r  r u o e k ,

a ls  Gerichtsschreiber, 
Nlr Recht erkannt:

Der Angeklagte w ird wegen 
öffentlicher Beleidignng zn drei 
M ark Geldstrafe, im Nichibei- 
treibnngssalle zn einem Tage 
Gefängniß und zur Tragung 
der Kos e « des V erfahrens ver- 
nrkheilt. Dem Privaik läger 
Wird die Befngniß zugesprochen, 
binnen 2 Wachen nach Rechts­
kraft des U rtheils den ent­
scheidenden Theil des U rtheils 
in der „Tstorner Presse" aus 
Kosten des Angeklagten bekannt 
zi« mache».

g rz  « k o o lo k .
A usgefertigt 

m it dem Bemerken, daß das U r­
theil die Nechtkraft bcschritten hat.

T hor»  den 2. Septem ber 1901. 
(U. 8.) gez. «luvllsi-, 
Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______ A m tsgerichts.
Zwangsversteigerung.

I m  Wege der Zw angsvoll­
streckung soll das in Ottowitz 
belegene. im Grundbnche von 
Ottowitz, B la t t  32, zur Z eit der 
E in tragung  des Versteigerungs- 
verrnerkes auf den N am en des 
K äthners H nton 2 sgrsd»KS in 
D am erau  eingetragene G rund­
stück, bestehend a u s  Acker, Hof­
raum  und Weide, 1,14,20 da. m it 
0.85 M ark R einertrag, Gebäuden 
m it 45 M ark Nutznugswerth am
15. November 1901,

vorm ittags 11 Uhr. 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Z im m er 
N r. 22, versteigert werden.

T hor»  den 4. Septem ber 190l.
Königliches Amtsgericht.

Danksagung.
H errn  Rittergutsbesitzer 

« o « I r - s j o n , s I 6  in Czernewitz. 
Ic h  bescheinige hierm it, daß ich 

nach etwa LOtägigem Knrgebrauch in 
B ad  Czernewitz von meinem rheum a­
tischen Leiden vollständig geheilt wurde 
und zw ar so gründlich, daß das 
Leiden im letzten W inter sich nicht er­
neuert hat. 

gez k > a n r
R estaurateur, T bo rn , Schillerstr. 17.

Kasstrerin
m it guten Zeugnissen sucht S te llu ng . 
Angeb. u. » . a.  d. Geschäfts», d. Ztg.

Geübte LMeimbeitenliileil
finden dauernde Beschäftigung, sowie 
Schülerinnen werden jederzeit an­
genommen bei N . S o k r e v k o « ,» k s ,

K atbarinenstr. 7, II.
Köchinn., S tn b e n m ä d c h . ,  die gut 

glätten u. nähen können,«. M ädchen sür 
H ausarb . erh. sof. u . sp. s. T ho rn  u. a u s­
w ärts  gute S te ll. d. M iethsfr. k . 8 s r a -  
novegki, Breite-u.Schillerstr.-Ecke, 1 T r.

WiklbiüU», LÄkNsttk«.
sowie sämmtliches andere Dienst­
personal empfiehlt

Seglerstraße 19.

Ä>islüi>igk ÄSHk»,
ältere nnd jüngere, werden zn feinen 
christlichen Herrschaften gegen hohen 
Lohn verlangt. G ute B ehandlung zu­
gesichert. F e rtig  kochen ist nicht H aupt- 
bedingung. n u r willig und sauber.

F ra u  N s s s s ,  T ho rn , 
M auerstr. 22, pt.

Ein sauberes, ordentliches
Mädchen

sür Küche und H aus zum 15. Oktober 
gesucht. Adressen in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung niederzulegen.

finde» dauernde Beschäftigung. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ X i ik n ,  Gerberstr. 23.

M alergehilfen
stellt ein

z. riottnskr, Malermeister,
T hnrm straße 12.

I n  unserer Stabeisen- und Eiseu- 
waaren-Großhandlnng sind
2 Lehrlingsftellen

durch junge Leute, welche eine gute 
Schulbildung nachweisen können, per 
1. Oktober a. o. zu besetzen.

v .  S .  V i a le lo k  L  L o k n
F ü r  mein Kolonial- u. Destilla- 

rions-Geschäft suche sofort einen
tüchtigen

KehrUng.
S o u n o  « v t t o r ,

M ocker, Lindenstraße 5.

sbrüclsr 1" s>vs
empkeblen Lbr xrosses, xutZortirtes l^aZer in

V l L O ^ L L
OuImvlstrLLStz klr. M

A vis leppicdM, l-Lulers, ksrüillsu, kortisrön, lised- uiiü virrn- 
üseirev jegea ksures, clm lieursit evtsprecköllä.

ilsdsuiMe komplellsr MlDWLr-SlinciilWMii.
LuMdrung von kolstor- unä volcorationsardoiten joäer ^rt. bogen von binoleum oto.

risvlls Lsclisnung.Lilllgsks ^nsiss.

Sümmtlivks 
kolstsr^vksrsu 

wsräsu 
in sl^snsr 
HVerLstatt 

unter xersöu- 
livder

Uit^virkunF 
ts-äsllos 

vnter ZsLsr 
Os.rs.ntis 

LUgxstiidrt.

Lehrlinge
zur E rlernung der Klempnerei und 
In sta lla tio n  sucht, auch eventl. außer 
Kost gegen Entschädigung 

M s x  L o k r m s n n ,  Klempnermstr.

H M  Mllrk
aus sichere, städtische Hypothek gesucht. 
Anerbieten u n te r ,,/4 . S .  L o tck "  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Wohnhaus
m it 5 W ohnungen, gut ver­
zinslich, 10 M in . von der 
S ta d t, freihändig zu ver- 

kaufen. Kl.-Mocker, Nayonstr.25.
Gin Grundstück

in Culmer Vorstadt,
10 M inuten von der 
S ta d t  gelegen, in gutem 

Zustande und guter Lage, bestehend 
aus W ohnhaus, S ta llu n g  und 2*/« 
M orgen G arten land , ist Preiswerth zu 
verkauken. W o, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ .

ZL. M»LZriisr8LLL-
vrüekerm tr. 27 L rüektzustr 27.

M aarrgeredsN
D r Nkkeste Herrrn M odru und Uniformrn.

^ n k s r t i g u n g  u n t v r  L s r s n t i s
kür e legan ten  u n ä  tackelloss ^usküliruvA .

GrundMirke
Mellienstr. 84  86, nebst großen 
Bauplätzen, verkauft billig un ter 
günstigen Bedingungen.
______ t t o ^ o r ,  Brom bergerstr. 35.

Schwere hochtragende 
nnd srischmilchende

werden znm höchsten Preise gekauft 
durch v k .  f p s n l c ,  Thorn,

M ellienstraße 72.
1 eich. Kleiderspind und B ett­

schirm,1 Waschtisch m. M arm orp latte  
u. einige Reisekoffer sehr bill. z. verk. 
Neustadt. Markt 1 bei k e io b s r t .

1 kleiner eff. Ofen, 1 gr. Aus­
ziehtisch, Kinderwagen und 1 
Speisespind billig zu verkaufen 
__________Schitterstraße 19, 1

2 Tem peM tze.
1  F ra u e n s itz ,
1  M ä m le r s itz

sind preisw erth zn verkaufen.
Z u  erfragen in der Geschäftsst. d. Z tg .

Direkter Bezug
feinster ital. n. span. Weine!

H Ä r /v a  «7/a / /a  
M r r i

zu äußerst billigen Preisen.
lil. 8i!d«lMg»>i, liissii.

Feiusten

L v v k d o u i ß
—  Pfund  8V Psg. —  

empfiehlt O k r i ' I  S s l c r i s s .

Lsi'-miiik reiklöi!
kiMNlmiZ

tz 0 .70  M ark  pro P fund 
empfiehlt

8 .  8 i i L o » ,
L 1i s a v « 1I i s t i 7.  S .

Die WWnde '
im  M v l x d  6 i i t l lv v s L t 's c h e n , noch sehr re ichhaltigem

M - ,  PskzM il- mid Llinipeiilliger
w erden  zn

weiter h e r a b g e s e tz te n  Preisen  
ausverkauft.

Konkursverwalter.

l o s s
—  echt im port. —  

v ia  London 
v .M . I.K O pr.»/, K s. 

SO G r. 15 Pfg.

in Original-Packeten L >/». ' / , .  ' / .  P fd . 
von 3 bis 6 Mk. pr. P fd . rüss.

88M W M
tW m U m )

lfiut iüujtr.
^  V rrisiD e, ^

holländischen, re in en  
ä Mk. 2,50 pr. V- Kilo 

offerirt
R M r h e  Therhandlnng

8. »VAllMlii,
Thürn, Kruckknstr.

vis-L-vis Hotel „Schwarzer Adler".

Vrsl killsu entsxrvoken 2 Oramm Bwd uncl 1 Hrkrnm ksttkrsism 
Von uus^orsiodns'tsr Mrkunx bei Msn LranLbsitsvrLodvLnunssn, Asiens üured 
viodtz norms.1v LIutdiläunI vsrktülasst ^orüsn. — Lsrr vr. 2s.vdkrlLs soMsssd 
Leins Lritilc in ävr weöioinisohsn rLsituo :̂ „Nsmsv Lsrrsn vollsten kann iok 
viodd äringssnä Ẑ snû  äis Verorönun^ äer kiluluv rodorantsZ 6s!1s nnrutken." 
r̂ aoli vrtsn, in vsloksn äiv kilulks roborantes Sslls ukodt 2 U dsbsn Lsin sollten, 
vostkrel 2u OriAinalprelssn von äer in LLosIv»,
vrsvivL xof rn vvLisvsn, A. Lodaontsl 1.60 N.

v s p o l  ^ r k o r n :  I - , ö v v 6 r ! - L p t t l N 6 l c 6 .

. M e i n  ^  k T s n » "
17. K0llM18t v n  2U 80 86vl7a i16E 61886r  ^ ä 8 0 d 6 ?
,,8s!u' olnfsok, lieder 8el,atr, lob kads einen Versuok mit
vr. Ikompson's 8e>fsnpu!ver

Lokulrmurke „8oinvan" gemaokt. In Inkuuft wercio ^  
kein urnleres Leifenpulver v>,!etivr benutrvn."

H e k e r a l l  k ü n ü le l i .

frische
V i l l K u r k e n

empfiehlt
lleinrieli lletr.

»«k- Frische -M ,

empfiehlt O s r l  N ö K n b »
M ellienstr. 106.

zu haben. W indstr. 5 , H, l.

M M M_ ̂(
Nagenschwäche i-id-n. Preis >/, s i. s M., s i

S c h r r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e »  D y - u n /" s r Ä -1».
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. ' 

Man verlange ausdrücklich Gcherina's Pepsin-Essenz. "V«

Z» haben in  T h o rn  in sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

Briirkeu- und Brcitestr. Ecke.
S te ts  Neuheiten in

S o n n e n -  u . N e g e n s e v ir m e n .
Reichhaltige A usw ahl in

f ä o l i s r n  u .S p s r i e r s t ö e k e n .
G rö ß tes  L ager am  Platze. 

R eparaturen  sow. Beziehen der Schirme 
schnell, sauber und billig.

WiMMim!
S « ° / obilliger als  die Konkurrenz, da ich 

weder reisen lasse, noch A genten halte

j e H n K s I i S s v K v  sMrlsokv, vom Staate deLukicklixtv^»» uuä sudventionirw L«sorL08tLl( WALL 
8 8 8 « R I A ^  S s tr s u M s  ^.bteUuli^tzllAir —  '

.  U oelidnuleellvZIcer u. tz le w m e tre .
^ < L V I^ 8 )S » »  .^oikspr'ükunsen, Nsxlol'unsskommlysAp ,  1.ol>rp«p° NL-Dt'Ätzor- -L sK ss

Feinste Kastlebay-

U c h S - Ü S l i W
—  Stück 25 nnd 30 P fg . — 

empfiehlt e » r l  S s k r l s s .
bestes H undefutter, empfiehlt

» s l n r l o k  d l e l L .

Hocharm ige, un ter 3 jähriger Ga> 
rantie, frei H aus u. Unterricht für nu r

Ay Mark
lüssokins kötzlsr, Vidralting Lüuttle, 

Mitgsokllroksa V kslsr «- Vilson
zu den billigsten Preisen.

Theilzahlunaelt monatl. von 
6 Mark a».

R eparatu ren  schnell, sauber u. billig.
8. l.anüsdsrgs»',

Heiligegeiststr. 18.

M'b'. Z im m er zu veriniethen.
S tro b au d str . 4 ,  I

Mlttlstorfstreii,
vorzügliche Q u a litä t, lose V erladung, 
L Z tr. Mk. 1,15, Nachnahme franko jeder 
westpreußischeir S ta tio n , empfiehlt 
l lv r r m a u n  R i e m e r ,  Rückenwaldam

G uten trockenen

liefert billigst frei H au s  tteilnd erbit 
rechtzeitige Bestellung.

6- ksekSp, Schwarzbruch.
Gerechteftrasze 6,

2. E tage, sreuudl. Wohnung von 
6 Zim m ern und Zubehör,

Gerechteste. 26,
3. E tage, sreuudl. Wohnung nach 
vorn, von 2 Zinm ern und Zubehör,

1 Dachwohnung,
1 sreuudl., große Kellerwohnung, 

billig zn vermiethen. 
L w a l S  k > s i ! n g ,

__________ Gerechtestraße 6.
d^raberstr. 4,2 Etg.: Wohnung,
zum 1. Oktober zu vermiethen. N äh.
______Brombergerstraße 5V.
Altftiidt. Markt 8 ,
6. Etage, für 600 M ark, Ende Sep« 
tember, zu vermiethen.

L m U  L o lv m d iv V sssk i,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Buchhandlung.

3. E tage, bestehend aus 5 Zim m ern, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermischen.

14. O lü e k in sn n K sU sk i.

1 Balkonwohmrilg,
I .  E tage, 5 Z im m er, Kabinet u. Zube­
hör, von H errn  Professor kackrouwkl 
bewohnt, zum 1. Oktbr. zu vermiethen. 
_____ Katharinenstr. 3, pt., r.

1. Etage, m it Zentralheizung, Wil- 
helmstr. 7, bisher von Herrn Oberst
Von VKN8VN bewohnt, V0M 1. Oktober
zn vermiethen.

A uskunft ertheilt das Kom ptoir des 
H errn 6 .  ^ ä o lp l i .________

Neue Wohnung,
2 große S tuben , Küche, Keller, S ta l l  
billig zu vermiethen.

Schlachthansstraße 56.

Eine Wohnung
von 6 Z im m ern u. Zubehör, 1. E tage, 
per sogleich vermischet
______  8 t G p I r » i r .

Wohnung,
3 Zinrnier, Entree und Zubehör, 
ruhige M iether vorn 1. Oktober zu verm.

Schnhmacherstr.-Ecke 1 4 , II. ^
I n  meinem neu erbauten Hause,MeMenstratze 85,

ist »och die 1 .  Etage, bestehend a»s 
7  ev. 8  Z im m ern, Gaseinrichlim g, 
Loggia, B alkon und allem Zubehör, 
aus Wunsch Remise und S tall, zu »er- 
miethen. k*. L a k p r .

Wilhekmsstadt.
Friedrichstr. 16/12, zn verm .r  

2 Wohnungen je 3 Zim m er nnd 
Zubehör im H interhause; daselbst sind 
noch einige Pferdestände abzugeben. 

N äheres durch den P o rtie r V o n ln io r.
6Z Stuben, Küche, Zubehör in an- 
^  ständigem Hause zn miethen ge­
sucht. Angebote un ter N r. 2VO a" 
die Geschäftsstelle erbeten._ _ _ _ _ _ _ _ _

WS7LÄS
verm. Z u  besehen täglich bis 4  »achw. 

Brombergerstr. 60. Hi- i-
Wohnn,tgen,

3. E tage, je 4  n. 2  Zimmer nebst reich­
lichem Zubehör, vom I.O ktoberd. Js. z» 
vermiethen Gerechtestr. S, l

Daselbst m öbl. Z im m er zu

K-E-- « S
Eine Hofwohnuttg,

3 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
" erfragen B rückenftr. 1 4 , l ^
^acharinenstr. 7, Wohnung von 

vom 1. Oktbr. zu verm.
b  Z im m e r  m i^Zubehö^sind B r o t t l -  

M ark  zu vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Schöner großer L a d e n ,  geeignet 

zum Fleisch- n. Wurstgeschäft mi theil. 
Werkstätte, in guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermiethen. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

»möbl. Zimmer zu vermiethen. 
' Schulstraße 17, I. ^

A Ü o h rr r r r tg ,  2. E tg ., 3 Z im m ., Küche 
und Zubehör vom 1 /1 0 . zu verm- 

Neust. Markt 6, v. -rsusok. ^
art.-Woynnng, S trobandstr. 4, 

sür 230 M ark zu vermiethen.
K Id o -4

sichtigung von 10— 12 Uhr. ^  r 
M a n e r s t r a ß e

Pferdest. u. Rern. z. v. Gerstenstc

x Druck und V erlag von C. D o m b r o w S k i  in  T vo rn .



2. Beilagr z« Rr. 211 drr „Thinm Presse"
Sonntag den 8. September 1901.

D ie  E rg e b n isse  

d e r le tz te n  V o lk s z ä h lu n g e n .
----------  (Nachdruck verboten.)

Die uns durch die letzte» Volkszählungen 
in verschiedenen Staaten gelieferte» Daten 
geben, nebeneinander gestellt und mit Ziffern 
früherer Perioden verglichen, ein äußerst an­
schauliches B ild  des Wachsthums der Be­
völkerung. Zuweilen allerdings fchf'«k es, 
als ob in der Aufwärts-Bewegnng er» S t il l­
stand, oft sogar ein Rückschritt emtrate, ähn­
lich wie F lu t und Ebbe beim Meere, sodaß 
das W ort „ W a c h s t h u m "  nicht immer und 
nicht überall unbedingt Geltung hat.

Im  folgenden Schema ist in dieser Hin- 
ficht besonders F r a n k r e i c h  interessant. Die 
„xranäs nation" weist in den letzten 100 
Fahren freilich eine Zunahme, von fast 12 
Millionen Seelen anf, aber was ist das für 
ein klägliches Ergebniß seinem Nachbar gegen­
über ? Das deu t sche  Re i ch  hat in dem- 
selben Zeiträume circa 3 » '/, M illionen mehr 
Einwohner erhalten!*) Freilich kennt der 
deutsche Michel auch noch kein Zwei-Kinder- 
System! Ganz besonders t r i t t  der Rückschritt 
F r a n k r e i c h s ,  das im Jahre 1800 die

*) Znm Verständniß sei bemerkt, daß alle 
Zahlen sich auf das gegenwärtige Gebiet der Staate»
beziehen.

meiste Bevölkerung von allen hier inbetracht 
gezogenen Staaten hatte, bei der für je 1666 
Einwohner in den letzten drei Dezennien be­
rechneten Zunahme hervor.

Hier fa llt F r a n k r e i c h  von 36 Pro 
166« (1870—1880) auf 19 (1880—1890) und 
12 (1890 bis 1900), ist also konsequent zu­
rückgegangen. Wie sehen nun die anderen 
Staaten aus? Das an Gesammt-Bevölke- 
rnug noch hinter F r a n k r e i c h  stehende 
I t a l i e n  zeigt eine Znnahme von 62 bezw. 
73 vro 1666, O e s t e r r e i c h - U n g a r n  
von 56 bezw. 92 und 96. Die beiden ersten, 
G r o ß - B r i t a n n i e n  und das deut sche 
Rei ch,  haben zwar im Dezennium 1880 bis

1890 eine Einbuße erlitten, sind dann aber 
1890—1900 wieder gestiegen, namentlich das 
letztere ganz rapid und anf eine den Zuwachs 
aller anderen Staaten weit hinter sich lassend« 
Zah l!

Die höchste absolute Zunahme der deutsche« 
Staaten weist P r e u ß e n ,  die höchste rela­
tive S a c h s e n  anf, welch' letzteres im De­
zennium 1890—1900 pro 1666 Bewohner 
ein Plus von 266 hat. „Das gann gern 
anderer!" Nur S a c h s e n  allein ist anch 
relativ stets im Wachsen begriffen, währeno 
bei den anderen deutschen Staaten, sowie bei 
O e s t e r r e i c h  und U n g a r n  sich das durch 
die verschiedensten Ursachen, deren nähere
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Untersuchung uns hier zu weit führen würde, 
**^a« fiih rte  Schwanken bemerkbar machte.

Folgen des oben schon berührten
Zwei - Kinder . Spstems der „KrauSs oation" 

am deutlichsten zum Ausdruck in der 
Tabelle des jährlichen „ G e b n r t e n - U e b e r -  
schusses".  Nur 9, sage und schreibe nenn 
Geburten pro Jahr h a t F r a n k r e i c h  mehr 
als Todesfälle! Diesem Ergebniß stehen 
I t a l i e n  m it einem Plus von 165, G r o ß -  
B r t t a  u n t e n  und O e s t e r r e i c h - U n ­
g a r n  m it je 168, das deu t sche  Re i c h  
m it 159 gegenüber! Es ist also wohl keine zu 
kühne Behauptung, wenn gesagt wird, daß

Vielleicht schon die nächste Volkszählung 
I t a l i e n  an die vierte Stelle vor F r a n k ­
r e i ch  bringt und dieses durch eine mög­
licherweise geringere Einwanderung eine noch 
kleinere Zunahme, wenn nicht den Stillstand 
erreicht!

Wie aus so manchen anderen Thatsachen, 
ist auch hier das stete Erstarken des ger­
manischen Stammes, als jenes, dem die 
Weltherrschaft im nächsten Jahrhundert vor­
behalten sein dürfte, zu erkennen, ebenso wie 
der Abfall der romanischen Nationen **) —

**) Ita lien in unserem heutigen Kapitel 
ausgenommen.

w ir erinnern nebe» F r a n k r e i c h  an 
S p a n i e n  und P o r t u g a l  —  in ver­
schiedener Hinsicht ja auch unumstößliche Wahr­
heit ist.

Nicht ohne Interesse ist auch die Zu­
nahme der beiden Neichshauptstädte. Ganz 
abgesehen von der beträchtlichen Erhöhung 
der Einwohnerzahl, die sowohl W i e n  als 
B e r l i n  zeigen und die ihre natürliche E r­
klärung in dem bekannten und oft beklagten 
Zuströmen der Landleute nach den Zentren 
findet, wo sich dieselben bessere Löhne rc. er­
hoffen, sehen w ir eine kolossale Ueberflüge- 
lung W i e n s  durch die deutsche Reichshaupt­

stadt. Die anf ein hohes Alter zurückblickende 
V i n d o b o n a ,  welche schon im graneu Alter­
thum und dann im M itte la lter eine Rolle 
gespielt hat, im Jahre 1800 nm 61666  Ein­
wohner mehr zählt als Berlin, ist von diesem 
schon 1850 «m 3 6 6 6 6  zurückgelassen! 1900 
aber ist B e r l i n  auf 1884 666 angelangt, 
während das inzwischen territo ria l bedeutend 
erweiterte W i e n  es trotz dieser Vergröße­
rung anf nicht mehr als 1675 666, ohne die 
neuen Stadttheile, welche früher selbstständige 
Gemeinden bildeten, sogar nur auf 979 666  
Seelen bringen konnte!

M a n n ig f a l t i g e s .
(A  "  E t he  a l s  H a n s v a t e r . )  I n  dem 

22. Bande der großen Weimarer Ausgabe 
nndet sich eni Dienstzeugniß, das Goethe 
'nner Kochn« Charlotte Hoher ausgestellt 
An. Dieses Zeugniß lautet: „Charlotte 
M e r  hat zwei Jahre in meinem Hanse ge- 
-.^nt. Für eine Köchin kann sie gelten und 

äu Zeiten folgsam, höflich, sogar ein- 
-?U'e,chell,d. Allein durch die Ungleichheit 
ertr« F ra g e n s  hat sie sich zuletzt ganz nn- 
ihr gemacht. Gewöhnlich beliebt es
und .  uach eigenem Willen zu handeln
z u d r iu n i^ d "  i sie zeigt sich widerspenstig, 
ih r z n ° b ^ , ^ ° b  und sucht diejenigen, d'- 
müden auf alle Weise zu e
L  M i t L L  2 ' » « . - - « » §
tte nicht m it ih r hä -n "'Ä ->  ? '« » ' W - '-

«och die, daß sie an den Thüren horcht."

sch - . ! *  ^ m t l e i s t u n g  d e r  dent -  
c h i n e s i k ^ / ^ « ^  W ä h r e n d  d e r  
rn»d 5 230 000 ") belief sich anf
Richtung«,, Slr,n??'bss/«i»uigen in beiden 
Trnppe»?dam pferuLA^ r?" Kriegsschiffe, 
2 630 000 Send»»».?^^"s^uswlten Wurden 

««gen; empfangen und an

die Empfänger der Heimat weiter geleitet 
hat daS Marinepostbnreau in Berlin 2 570000 
Briessendungen.

( M e d i z i n  u n d  M u s i k . )  Ein in 
teressantes Debüt soll demnächst in der 
Dresdener Hofoper stattfinden. Herr Dr. med. 
A. v. Barh wird als neu verpflichtetes M it  
glied in der Parthie des „Lohengrin" zum 
ersten Male auftreten; Dr. v. B. war bis 
vor kurzem erster Assistent des Professors 
D r. Flechsig an der Universitätsklinik für 
Nervenkranke in Leipzig. Gegenwärtig 
stndirt er noch in Dresden Musik.

( D i e  E n t l a r v u n g  H o u d i n i s ) ,  
des in allen Ländern bekannten Fessel­
sprengers, geuannt der „Ausbrecherköuig", 
wurde von dem Schutzmann Werner Graf 
in Köln im Zirkus Althoff vorgenommen. 
Graf hat in mehreren Staaten Patent auf 
eine Schließkette erworben, welche von den 
Behörde» als daS vollkommenste auf diesem 
Gebiete bezeichnet wird. Bekanntlich hatte 
Houdini sich in letzter Zeit tu mehrere«
Städten in einer Separatvorstellnng von der 
Polizeibehörde schließe,, lassen, sich seiner 
Fesseln entledigt und Zeugnisse darüber er­
worben. Auch in Köln speknlirte er auf ein 
solches Zeugniß. Er suchte daher den Schutz.

man» Graf auf und bat ihn, sich m it ihm 
in Verbindung zu setzen, beide könnten dann 
viel Geld verdienen. Der Beamte möge ihn 
aber dann in einer Vorstellung so schließen, 
daß er loskomme, vorläufig wolle er ihm 
einmal eine Kleinigkeit (20 Mark) geben. 
Der Schutzmann lehnte das ab. Am 5. v. 
M ts. begab sich Graf m it dem Z iv il 
transportenr Lott zum Zirkus und fragte 
Houdini, ob er sich einmal schließen lassen 
wolle. Houdini erklärte sich dazu nur bereit, 
wenn man ihm versichere, daß er auch los­
komme, sonst sei er blamirt. Während Graf 
dann eine kurze Zeit abwesend war, bat 
Houdini den Ziviltransportenr, ihn doch s" 
zu schließen, daß er loskomme, und gab ihm 
20 Mark, er werde ihm auch noch mehr 
Geld aus Bochum senden. Der Z iv il- 
transporteur lieh sich nun eine Kette von 
einem Kollegen und gab sie nun Houdini. 
Dieser ließ sich nun während der Vorstellung 
von dem Transporteur und von dem Schutz- 
manne m it einer vernickelten Kette schließen, 
ging dann hinter die Kulissen und muß, da 
das Grafische Schloß der Kette später Merk­
male aufwies, zunächst versucht haben, das- 
selbe zu erbrechen. Dann hat er die Kette 
m it einem scharseu Instrument durchschnitten 
und zeigte dem Publikum, um den Anschein

zn erwecken, er habe ohne Anwendung von 
Hilfsmitteln sich der Kette entledigt, die 
nicht vernickelte Reservekette des Z iv il­
transporteurs vor. Die 20 Mark, die 
Houdini dem Ziviltransportenr gegeben, er­
stattete ihm dieser nachher zurück. AIS E r­
satz für die zerschnittene Kette gab Houdini 
dem Transporteur eine neue Kette. — So­
mit wäre also das Räthsel, über das sich 
so viele Kriminalisten den Kopf zerbrochen 
haben, gelöst.

( F ü r  den U m b a u  d e r  N e w y o r k -  
B r o o k l y n - H ä n g e b r ü c k e )  liegt den 
Behörden Newyorks ein Projekt vor, wonach 
ihre Leistungsfähigkeit verdoppelt werden 
soll. Der deutsche Ingenieur Hildenbrand 
hat vorgeschlagen, vier neue Tragkabel über 
die Thürme zn legen nnd daran über den 
jetzigen einen zweiten Spann zu hängen, der 
sozusagen eine zweite Etage bilden würde. 
Die jetzige Brücke könnte dann ganz dem 
Straßenbahn- nnd Lokomotiveisrnbahnverkehr 
überwiesen werden, die neue obere Brücke 
für Fuhrwerke aller A rt, Reiter, Radfahrer 
und Fußgänger als Verkehrsstraße dienen 
Die Gesammtkosten der „zweiten Etage" 
würden sich auf 15000000 Mark stellen.

Berantworttlch für den Inhalt: Heim. Martrnann ln Thor».



n .  t i v M ,  B  W .  !
T h o r« , Breitestr. 32. I. 

gegenüber Herr» Kaufmann 8eolix. I
Frifir- «n- Shampoonir-Salon ^

für Damen.
Parfiimerieu, Seifen 

nnd Toilette - Gegenstände. 
A t e l i e r  künstl. Haar ar be i t en .  
Diverse Lriilnl ;ur llanLnagklyke-k.

Den geehrten Dame» von Thorn er­
laube ich mir zur beginnenden Saison 
mein Alelier für

k08tlM5 lllll! jMl8
in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Auch werden einzelne Jaquets geändert 
u. modernisirt. 6. pl!okta,Hohestr.7,I.

öerülier kütliiiisklt
! ^.<ALovL§,Mocker,

Wilhelmstr. S.
Aufträge per Postkarte erbeten.

« .  A M kIllk iü iW
von

2 2  Schnhmacherstratze 2 2 ,
vom Septbr. d. Js. Gerechteste. 16. 

Prämiirt: Berlin, Dresden.

Milk Malcmbkite«
und sälnmtliche

Faeadenanftriche
mittelst eigener Leitergerüste führt 
tadellos und billigst aus
^  L i v l i n s k i ,  Malermeister,
________Thnrmstr. 12._______

Kungenleiden
wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

heilbar
nach meiner seit Jahren bewährten 
Methode.

Kennzeichen von beginnendem 
Lungenleiden sind: Husten mit Aus­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
aus der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, Kurzathmig- 
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit, Nei­
gung zu Nachtschweiß.

Or. msck. ttolbeüokl, 
8perialarr1 für lungonleickon, 

Luzern, Schweiz.
Nach auswärts brieflich 

bei genauer Angabe der Krankheits- 
erscheinungen.

Briefe nach der Schweiz kosten 
20 Pfg. Porto.

IliM« kmll nick!
rvllll Mrlr üelollvWg
Demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder, 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me­
daillen und 3 höchsten Auszeichnungen 
„Kreuz vom Verdienste" bekrönt, nicht 
von seinem Bruchleiden vollständig 
geheilt wird.

Auf Anfrage Broschüre mit Hunderten 
Dankschreiben gratis und franko durch 
das Pharmazeutische Bureau 
Valkonbsrs, Holland Nr. 133. 

Da Ausland — Doppelporto.
Für Deutschland: L rn s t gßutt,

Drogerie, Osnabrück Nr. 133.

i» M ,  > ,  I

theile ich unentgeltlich mit, wie ich 
von einem zwölfjährigen Magenleiden, 
trotz meines hohen Alters, ohne 
Medizin und Geheimmittel befreit 
wurde.

Lehrer a. D., Hannover,
________ Mozartstraße 3 . ________

in nur
neuen Mustern und
jeder Stückzahl billigst bei

« U
Gerechtestraste.

S tü ckka lk .
frisch gebrannt, billigst bei

6 l!8 t8 V  I v K k l i N M ,
______ Culmerstraße.

« .  Zimm. N. Kab.». B. Bachestr. 13.

-

^ N r v r t  S v L n L ts  V L o r »
L U s s d s l I r s l r s s s e  1 0 .

L m x k b d l ö  s ä m m t lio k s  l u t k a t s n  k ü r

v e l - «. W m M I m i
O e lk a i'b e n  v o n  « ö w e 8 ,  

Ü O sl!iL8 tsn ,
? in 8 e ! ,

Kalotten,

als:

f i r n ,8 8 o
ß ila lm itte k , 

M a lv o n ia g e n  
O e le  u . 8 . v>. 8 . V .

UWW MM M II
S p S L i a l i t ä t r

P la tin a  - L rn nn  - A pparats, L s iM ii  unä I^aek kür U 0I 2- 
A6ss6il8tÄnäs, tarbiKS L ras e lillk

^ v 6 k 0 r L l . t i 0 L 8 - 0 6 ^ 6 Q 8 t ä . L < l 6
aus L Is ed , U 0I2, k a x x s  sie.,

2 U M  L s m a l k v ,  L r s u v s n  u n ä  L s ü n l i r s n .

Großes Lager von Möbelausstattungen
in jeder Holzart

der Neuzeit entsprechend zu billigsten 
Preisen.

Besichtigung des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

^  PretSaufstellungen bereitwilligst. —
p . i>»»>im snn-Thorn.

0 .  X l i U ,  Slsüssls. 7.
U l N s ü r iN ! U Ü t ^ 6 N ,  I-i.ksra»« ta L 8 

b N i l O l 'M K N ,  tkäeUoss Lusfükrm - 

E ^ l k e l c l e n ,  LwkLvFksledes l-ager
Umtuurvk unä llenovirung von Lkkokton.

v i s  d s s l v  u n 0  l r n  S s l r i s i »  d M I K s l s  l t r a t t
k v r  ä l s  ^ s n ä w l r l k s o k s t t .

V M M ' 8 M i i 8 - ' '
l rum Letried von vreLedmasediuen etc.,

zovis ststiMsre SMius-Kolore
kür kampsoanlagen, rnm Ledroteo, Mokseisciinsiüen, Mlkerek- 

betrieb ete.
System Otto, mit eloktriLotior 2ünäun§,

obve ^enäeruv», auk ^Vuuseb auek mit ketrol unä Lev-riu 2N 
betreiben, äaber völli'A

u liL b i iä l iA jA S  L s t r is d L lr r Ä s t .

Ks8M0tor8»-ksdM llsutr,
älteste n. grösste Hotoreniabrik äes 6ontLnents. 

luZsuieurdureau v » n » i x ,  8taät§ra1)öu 6, am Laünllok. 
LioriAe Lpesialität seit 33 ^abren.

58 0M Llotoren mit 290000 kkeräetsärLen im betrieb, 
la Rekerenren. kromxte biiekerunA. Lonlante 2au1uux.

VökstM: Korn L Zekütre, küveirkr b.Mn.
Nnnteure jeäer^eit vov bier aus 2nr VeM^nv^.

Achuhmuarenkabrib ««ŝ hn«(P se)
Generalwaarenvertriedsgeschäft versendet an Jedermann gegen Nachnahme:

Herreuhalbschuhe aus Juchteukipsleder 4,50 Mk., m nur daiierhafter 
Waare, auch alle anderen, bis zn den seinsten Schuhwaaren. — Viele tausend 
Dankschreiben. — Maaßanleitung nnd Preisliste über Schuh- und viele anderen 
Waaren umsonst. — Wiederverkäuser und sonstige Vertreter gesucht.

Den

EiilWg sämmtlicher Rechiteil
^ tiir die kommende Saison zeigt an

RlriLiL» AlkLQlL 8 IVavItl.-
Putz- und Modewaaren-Magazin,

Ssasrst^asns, T e il«

s t .

> ' ^  .

Das Ausftattmigs-Magazin
für

blödes, 8pjöLkl unll f o lM m m n
von

S c r b s I I ,
Idoro, 8eIliIIei-8tl-M6  ̂ T ü p e z i e i t l   ̂Hiorn, 8edi!kr8tia88tẑ

empfiehlt
S e i n s  K r o s s s n  V o r r S I K s  i n  » I I s n  » o l L a r l s n  u n ä

n S u s 8 l e n  M u s t e r n
8 E "  i« geschmackvoller Ausführung zu den anerkannt bisligsten Preisen.

Komplette Zimmereinrichtnuge»
in  äer Avuireit entsprveLenNen korm en sieden stets kei-tlx.

MU" Ligene l'speLisrwerlcsIntt un^ ^isoUierei
i m  » u u s s .

Posener Seifenwerke L rü k g b r  L  Kv. 8
xxrttorxrttor-rxxxrttrx-rrrrxxxrrxxxxsLxrrsr-rrr

^  (vorm. 8. LnZei) G. m. b. H.
A  empfehlen linier Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten

Z ^ ^ K e rn - , Leim- nnd Schmierseifen aller Art,
besonders Terpentin-Salmiak-Kern-, Schmier- und Pulver-Seifen.

;rrrnrrrrr««r;r««rr»rrrrnrr!rrrrrrrrrrrrrr
Das so beliebte und von Aerzten empfohlene

M » l L  -  -  W i« L  <8tSMMbl8l>
aus der Ordensbrauerei Marienburg ist wieder vorräthig. 

Alleinverkans für Thorn  bei IC ir in s s »  Ellsabethstraße. 
E  Filiale: Brückenstraße 20 . -W »

Große goldene Medaille. P a rts  1SV». Trotze goidene Fort- 
schritts-Medaille. Neumünster 1901. Verdienst- und Ehrenkreuz. 
Norddeutsche Ausstellung 1901. Grand Prix mit Ehren­
kreuz. Nizza 1901. Englische goldene Staatsmedaille. London 1901.

Das wirklich sofort helfende, befte» billigste HanS- und 
Heilmittel gegen: Katarrhe. Jnflnenza, Berschleimnngen» 
alle Erkältungen, Krankheiten deS Magens, der Niere, 
der Nerven, Schlaflosigkeit, Husten, Verdauungsbe­
schwerden rc. ist

8i«Iier'8 LeMtlikö
aus 6 Aepfelsorten von höchstem Säuregehalt. Man mache nur 
einen Versuch und sei überzeugt, daß man nie wieder zu einem 
anderen Heilmittel greift. Der in L Is k s p 'r  ^opßollkvs  
enthaltene große Posten natürlicher Pflanzensäure löst, lindert u. 
heilt schon nach wenigen Tassen. Großartige Erfolge. Viele 
Dankschreiben. Packete 50 Pf. und 1 Mk. Man verlange aber 
ausdrücklich SSabap'» Aepfelthee und weise Nachahmungen ent­
schieden zurück! Zu haben bei

P au l « a b e r ,  Drogerie

W leolmikum Zlei-uberu In  »leoiaenlnlrx. Z
W  Ilasebillkvb. — Llsbtro-Ingenieur. — vVerkinstr. — Nnj. Larse. s I

V i * .  8

Q ö i ^ d s r ' s Ä o i ' L  i n  K o i r i s s i s n .
ObekarLt:

tzleLeimratl» k e t r i ,  krüksr Lrsbw er's lanssMüri^er ^ssistsnt.

Vorrügüeksls V̂ intorkurvn.
k r o s p e k t e  x r a t i s  ä u r e k  ä i e  V s r v a l t n n s .

llk.iVg^eisSUKs  ̂ M8kslskll- llNÜ «(UsSN8f8lt
im  Soolbad Jnowrazlaw.

VorLÜssl. DinrLebtuuxou. Ilasslxe kreise.

Ur Rm-Men L S - - W - L M

M en^cs im m ksM  M I Ä e n
(offenen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich das SeN'sche U I» ,iv« L 'S » i- lll« il-  
in i l t - s l ,  bestehend aus Salbe, Gaze/Blutreinigungsthce (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort­
während ein. DaS Universal-Scilmittel. vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen, ist S e ilt  
n « ^  » » le in  zu beziehen ourch die SeMsche « » t«r1i<rkor» (Ntederb.)

____ Sell'S Uuiversal-Heilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthee sind gesetzlich geschützt.

D a c h p fa n n e n ,
Ziegel, Röhren, R ad ia l-, B runnen-, Kloster-, Verblend- 

nnd alle Arten Formsteine
in rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlotterie, Ink. 1oui8 6lsm8,
' r k o r n ,  Leibitscherstratze 3 8 .

Z-Mn, A«?tklslk. 8,
seit ca. 25 Jahren von der Firma » .  
Saßian benutzt, vermiethen

LLZiKO HtzKStv L  <1o.,
_________ Unterm Lachs.

Die bisher von Herrn Zahnarzt
vi-, irii1c«LiibLl inneaebabte

W o h n u n g ,
Breitestrahe 311,
ist von sofort zu vermiethen. In  
erfragen bei

» e r m a n n  S e S l i s ,
Thorn, Breitestraße.

1LL erstenftr. 3 ,4 . Er., srdl. Wohnung, 
^  3 Zim. rc. zu verm. Zu erfr. bei 

August klogau, Wilhelmsplatz 6. 
Die von Herrn Landrath von 

Selnveriu bisher bewohnte Wohnung, 
bestehend aus

8 Zimmer»
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Alt- 
städtischer M a rk t 1 6  von s o f o r t
zu vermiethen._______« .  8u s» v .
Hn meinem Hause Heiligegeiststr. Nr. 
H) 1 ist eine Wohnung, nach der 
Weichsel gelegen, bestehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zn verm.

VI. L isüks, CoppernikuSstr. 22.

Wtthelmsplatz 6.
Schöne Parterre-Wohnurra, ^

Zim m er, Badestttbe rc.. per r. Oktober 
zn vernn'etheu. Hur,»»* vkogsu.

BalkonwolMMg,
bestehend aus 3 Zn».. Küche u. Zub, 
ist z. 1. Oktober umständehalber ander­
weitig für 180 Mk. zu vermiethen

Culmer Chaussee 54 .
(^ n  meinem Hause Coppernikusstr.

22 sind vom 1. Oktober cr. 2 
einzelne Stuben zu vermieden.

Vl. LiekLv.

Albrechtftratze 6
vou sofort 5 Zimmer, Badezimmer 
rc., vom 1. Oktober, 4 Zimmer, 
Badezimmer rc.. beides 2. Etage, zu 
vermiethen. Näheres Hochparterre.

Eine Wohnung
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, 
Veranda, Vorgärtchen und Zubehör, 
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Bromb. Borst., SchnLstr. 2 2 ,1, r.

r ImmM WiiiiM,
in der 1. Etage, vom 1. Oktober zu ver- 
miethen Mellienstratze 117.^. 
ILLnt möbl. Wohn. m. Burschengel. 
*N z.v . Friedrichstr. 7, Reitbahn-

Druck und Verlag von E. DombrowSki  in Thorn.


